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« « einetM « Moli.
Sie Am». Oie AM ei« w»r.« Met. - Mini nurI« nerleO!.

KB. Rom, 7. April.
Mussolini hatte heute vormittags den 7. internationalen

Chirurgenkongretz  auf dem Kapitol mit einer
Rede eröffnet. Als er zwei Minuten vor elf Uhr das Ka¬
pitol verließ, hatte sich auf öem Platze eine große Men¬
schenmenge versammelt, darunter eine Anzahl Studenten,
die Mussolini mit der faschistischen Hymne begrüßten,
worauf er händewinkcnd freundlich erwiderte. Plötzlich
ertönte ein Schuß . Mussolini  fuhr sich ans Ge¬
sicht , wich einen Schritt zurück, das Blut strömte
ihm über die Hände, über das Hemd, über die Kleider.
Der Chirurg Professor Bastianelli  wollte ihn Halten,
doch Wussoltnt wies ihn zurück und erhob die Hände niit
öem Rufe: „Es ist nichts, nur Ruhe!" Hierauf wurde er
in einen der ebenerdigen Säle geführt, wo Professor
Bastianelli ihn untersuchte und erklärte: Es ist ke i n A n -
l a tz z n Be so rgni  s, es ist so gut ivie nichts.

Die Menge brach in stürmische Rufe ans und stürzte ge¬
gen den Urheberües Attentats,  eine etwa sech-
z i g j ä b r i g e Frau,  ärmlich gekleidet, die zwischen Zwei
spalierbildenden Reihen hindurch auf Mussolini geschossen
hatte. Mit Miihe konnte die Wache sic vor Mißhandlungen
schützen und fortbringen, während ununterbrochen Kund¬
gebungen für Mussolini ertönten.

Alsbald erschien dieser wieder und ging zu Fuß unter
brausenden Kundgebungen zu seinem Auto, das ffm in
feine Wohnung brachte. Die Kunde verbreitete sich blitz¬
schnell durch die Hauptstadt. Sofort Wurden Fahnen aus ? -
gehängt, Bolksversamml-uiigen bildeten sich, die durch Zu- !
zitgc ans den Vororten immer mehr anwllchsen.

Ausschreitungen der Menge.
Die Menge st ü r m t e das O p p o si t i o n s b l a t t

„Il Mondo " und verwüstete es. Die opposi ti o-
nellen Blätter  wurden aus den Zeidungsständenge-
risftn und verbrannt.  Die Ausgabe der offiziellen
Nachricht erfolgte erst nach zwei U>hr.

Eine Schar von Studenten  begab sich, da es hieß,
die Attentäterin sei eine Slavin , zur r u ssi sche n Bot¬
schaft  und wollte diese st ii r m e n, wurde aber von Eara-
binieri z u r ü ckge t r i e b e n.

Der günstige Zufall.
Mussolini verdankt das Fehlgehen der offenbar g u t

gczieltenKugel  dem Umstande, daß er sich im Augen-
blicke an einen seiner Begleiter zur Seite wandte,
um sich zu verabschieden. Einer der Datzengen gab an, daß
er die Attentüterin kurz vor der Tat mit einem M a n n c
mit einem Barte habe sprechen gesehen und daß er gehört
habe, wie dieser ihr empfahl, etwas unter einer Zeilung
zu verbergen. Offenbar war dies der Revolver. Tatsäch¬
lich hatte sie scheinbar mtr ein ZettungSbllatt zur Be¬
grüßung erhoben, unter dem sie den Revolver von kleinem
Kaliber äbfeuerte.
Glückwünsche des Vatikans uud des diplomatischen Korps.

Wenige Minuten nach dem Ereignis war bereits der
Vatikan  informiert . Monsignore P i zz a r do berich¬
tete darüber sofort Sern Kardinalstaatssekretär, dieser den:
Papste.  Die ganze Stadt ist in lebhaftester Bewegung.

Mussolini sollte heute nachmittags der Eröffnung der
Luftlinie Genua—Palermo in Ostia beiwohnen, ließ
sich aber vertreten. Wie verlautet , erfährt seine für morgen
beabsichtigte Abreise nach Tripolis keine  A ll f-
schi eb u n g. Zahlreiche Missionschefs haben sich sofort
nach der Tat im Palazzo Ebigi eingesunden, um zu gratu¬
lieren. Beinr Betreten seiner Wohnung sagte Mussolini
lächelnd zu deu ihm entgegenstürzenden Funktionären
feines Präsidiums : „Ich lebe noch, es ist mir nichts ge¬
schehen, öd)cu msr wieder zur Arbeit, inan braucht sich

nicht zu beunruhigen und es ist kein Grund zu alarmieren."
Die erstell Extraausgaben erschienen erst um halb drei

Uhr. Sie verweisen besonders daraus, daß die Attentäterin
eine Fremde  ist , daß die Untersuchung gründlich ge¬
führt werden müsse und alle Beratttwortlichkeiten sest-
zu stellen seien. Nur fremde Interessen, die die Schwächung
Italiens wollen, hätten zu einem solchen Attentate führen
können. Wie verlautet, hat die Attentüterin eine Reihe von
Taten über ihre Persönlichkeit angegeben, die sich als
falsch  erwiesen haben. Ihre Identität ist noch nicht fest¬
gestellt. Einige Meldungen lvollen auch davon wiisell, daß
sie eine Irin  sei.

Die amtliche Meldung.
Rom, 7. April. (Stefans.) Als Mussolini heute um elf

Uhr vormittags ans dem Kapitol die Sitzung des inter¬
nationalen Kongresses für Chirurgie verließ und die ihn
akklämierende Menge durchschritt, um zu seinem Auto zu
gelangen, feuerte eine unbekannte alte Fra « fast aus
nächster Nähe gegen ihn einen Revolvcrschntz ab. Musso¬
lini wurde unerheblich verletzt. Das Geschoß durch-
bolirte die Nasenflügel.  Ter Ministerpräsident
bewahrte vollste Ruhe und größte Kaltblütigkeit und gab
sotort Weisungen, um jegliche Rückwirkimg des Anschlages
auf die öffentliche Ordnung zu verhindern. Die Akten-
täterin wunde nur mit großer Mühe der erbitterten Menge
entrissen und ins Frauengefängnis gebracht.

*

Mussolini hat Glück: Zwei gegen ihn gerichtete An¬
schläge sind ohne Erfolg geblieben. Dieser glückliche Aus- j
gang wurde schon tm ersten Falle von der faschistischenj
Regie geschickt zur Stützung der Position des Duce aus - >
genützt und auch dieser zweite Fall gibt Anlaß, den gan- !
zen italienischen Nachrichtcnapparat in Szene zu setzen, i
um Mussolinis Kaltblütigkeit und Würde  her-
vorznheben. Parallel damit gehen die Versuche, die Alten- i
täterin als eine verrückte und exzentrische  Per - -
son hiüMstellen. Das Attentat, so verdamme ns - !
wert  auch jede politische Aktion solcher Art ist, zeigt !
immerhin, daß nicht nur in Italien , soweit cs nicht im j
faschistischen Lager steht, sondern auch im Auslände Mus- j
solint als ein Tyrann  und als ein Störer des Welt- :
friedens betrachtet wird. Seine Gewaltmethoden und j
fctite rednerischen Uebertreibungcn rechtfertigen diese Auf- :
sassung und seine Anhänger trogen gleichfalls nichts dazu >
bei, um Italien gegenüber dem Auslände in ein besseres !
Licht zu setzen. Aus dieser Sachlage heraus siuö vielleicht j
die Motive zu erklären, die die Attentüterin, die durchaus
nicht verrückt zu sein braucht, veranlaßt haben, gegen !
Mussolini die Waffe zu richten.

Die Akkenlakerm— eine Irlünderin.
KB. Rom, 6. April. Der Name der Urheberin des An- i

schlages ans Mnssoltrff ist Vrolet Albtna Gib  son . j
Sie ist 50 Jahre alt, englische Staatsbürgerin  i
und ans Talkey gebürtig.

London, 7. April. (Reuter .) Miß G ibso  n, die das
Attentat verübt hat, ist die dritte Tochter des verstorbenen
Barons Afhbourne,  gewesener Lordkanzler von Ir¬
land. Sie ist in Dalken bei Dublin im Jahre 187(5 gcbo- i
reu. Das jetzige Oberhaupt der Familie Lord AMvurne , -
der sich in Frankreich aufhält, ist ihr Bruder . Miß Gibson .
gilt als exzentrisch. Sie hat am 27. Februar 1925 in Rom ;
einen Selb  stm o r d v e r su  ch unternommen, indem sie \
sich in die Brust schoß. Tie Hai damals erklärt, sie habe ^
sich zu Ehren Gottes nmbringen wollen und wurde dar- j
auföin unter Beobachtung gestellt. Nach dem Attentat
aus,Mussolini ließ sie ein F l ä sch chc n mit I v dt i n k-
tnr fallen,  gemischt mit einem anderen noch nicht fest- \
gestellten Präparat und es scheint, daß sie damit Selbst - ^
morö  nach dem Attentat hatte begehen wollen. Der
Revolver ist ein französisches Fabrikat „Lever" und klein- i
stcn Kalibers , das ist 0.35 Millimeter.

In der W o h n u n g de r A t te n ttt t e r i n wurde eine
Hausdurchsuchung  Vorgenommen. Die Hausgenos-
sen erzählen, daß Miß Gibson nicht italienisch spreche, eine
Gräfin sei und irr Paris einen Bruder habe, der Lord sei.
Ans dem Verhöre, in dem sie jede Auskunft verweigerte
und nur durch Kopfnicken oder Kopfschütteln antwortete,
scheint ersichtlich zu sein, daß kein Komplott  vorliegt.
Es wurden bei ihr verschiedene Briefe vorgesunden und
antifaschistische auswärtige Blätter . Sie macht den E!n-
drnck einer B e r r ü ckt e n.

Nach dem Attentate.
KB. Rom, 7. April.

Die Bolkserregung in der Stadt hat sich abends gelegt,
nachdem sowohl der Faschistensekretärwie der Gouver¬
neur non Rom beruhigende Aufrufe erlassen hatten. Die
römischeM i l i z l e g i o n ist m ob i l i s i e r t und in der
Kaserne konsigniert.

Nt u sso l i ni empfing nach dem Attentat die Führer
der faschistischen Partei in seiner Wohnung: „Bleibt

ruhig, es war nur eine Bagatelle, ein höflicher Scherz
mit einem Revolverschutz. Die festgesetzte Feier bletbt
unverändert . Wir werden mrs nachmittags noch sehen."
— Tatsächlich stattete er nachmittags mit verbundener
Nase der faschistischen Parteileitung im Palazzo Bidoni
einen Besuch ab. Nachmittags fand in Ser Kirche San
Marcello ein feierliches Tedeum statt.

Wie die Blätter berichten, wurden zwei Fremde nach
öem Attentat verhaftet, deren Namen nicht bekanntgege¬
ben werden. Außer dem Zwischenfall beim „Mondo",
dessen Redaktion zerstört wurde und der daher nicht
erscheinen konnte, konnte auch die „Voce Republi-
cana " wegen eines Uebersalles nicht er¬
scheinen.  Wegen des Uebersalles auf die russische
Botschaft  hat diese Protest  bei der Regierung ein¬
gelegt. — Im Hause der Korrespondentin der „Arbei¬
terzeitung " und des „Vorwärts"  in Rom, einer
italienischen Staatsbürgerin , die in ihrem Haufe im un¬
teren Stockwerk eine internationale sozialistische Ber¬
einigung beherbergt, wurden die Möbel dieser Vereini¬
gung zerschlagen und Feuer gelegt. Das Lokal brannte
vollständig ans.

Die Stadt ist beflaggt und abends fand  eine festliche
Beleuchtung statt.

Eine Rede Mussolinis.
Bei der Sitzung der neuen faschistischen Parteilei¬

tung  hat heute nachmittags Mussolini eine Reöe  ge¬
halten, in der er auf die Notwendigkeit verwies, alle
Geschäftemacher aus der Partei zu verweisen und schloß:
„Es geht vorwärts . Wenn ich vorwärts schreite, folget
mir ! Wenn ich zurückweiche, tötet mich! Wenn ich sterbe,
rächet mich!" — Hierauf begab er sich in den PalazzoChigi zur Arbeit.

Bald darauf erschien er, von unaufhörlichen Zurufen
der versammelten Menge aufgefordert, auf dem Balkon
und sagte, er wolle sie seine Stinnne hören lassen, um sie
zu überzeugen, daß ihr Ton unverändert fei. Sein Herz
habe den Schlag nicht beschleunigt. Er lobte sodann die
Faschisten und forderte sie zur absoluten Ruhe auf.
(Zwischenrufe:  Nein ! Schläge! An den Galgen !!
Mussolini:  Keine Gefahr bedroht den Faschismus!
(Zwischenrufe:  Die Fremden !) Mussolini:  Den
Fremden werden wir entgegentreten! (Brausende Zu-
sttmmung. Mussolini  lächelte und gab das Zeichen
zum Schweigen.) Er sagte: Wenn dies die Worte waren,
die ihr erwartet habt, so habe ich sie nun gesprochen. Ihr
werdet daher nur das tun, was ich anoröne und was ichvon euch verlange in diesem Augenblick.

Das ärztliche Bulletin  stellt eine Schußwunde
fest, die beide Nasenflügel durchbohrt  bat . Es
besteht keine Gefahr.

Kundgebungen und Ausschreitungen in
Mailand.

Mailand , 8. April. (Pviv.) Hier wurde die erste Nach¬
richt von dem Attentat ans Mussolini den Zeitungen und
der Präfektur gegen Mittag bekannt und nur einem klei-
nen Freundeskreise weitergegoben, nm die Bevölkerung
nicht zu alarmieren . Bald darauf verbreitete sich die Nach¬
richt in der Gatleria Bittorio Emannele. wo sich eine
große Menge ansanmrelte. Es bildete sich sofort ein gro¬
ßer D em on strati onszug,  der unter Rusen auf
Mussolini durch die Straßen zog. Die Demonstranten
bemächtigten sich aller Ausgaben oppositioneller
Blätter , die verbrannt  wurden . Bor allem hatte
,nan es ans die kommunistische„Unita" abgesehen. Hier
scheint der Eindruck vorzuherrschen, daß es sich nmr ein
ko m ni u n i st i sches Alten tat handeff, das im Auslandvorbereitet wurde.

Die faschistische öffentliche Meinung ist sehr anfgeregt
darüber, daß ein solches Attentat bis in seine Details
vorbereitet werden und die Attentäterin ans zwei Schritte
Entfernmig den Schutz ans Mussolini absenern konnte.

Regiernugsmaßuahme» gegen Ausschreitungen.
KB. Rom, 6. April. Nach dem At reu rat auf Mussolini

demonstrierte ein Trupp junger Leute lärmend vor dem
Gebäude der Zeitung „Jl Mondo". Tie Druckerei des
Blattes wurde beschädigt. Es sind strenge Befehle ergan¬
gen, alle A n s schr e r t u n g e » z u it n i c r d r ü cke n

Italienische Pressestimmen.
KB. Rom, 7. April . Der „Osservatore Romano" r

urteilt das Attentat und dankt Gott, daß Mussolini
Gefahr entronnen ist und so Italien schwere und rr
rrge Stunden erspart blieben. Das Blatt lobt besond
den großen Mut Mussolinis, der nach seiner Verwund!
«ch mehr um die öffentliche Ordnung als um sein tmBefinden gekümmert habe.
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Sofort nach dem Attentat mürben Telegraph und Tele¬
phon gesperrt bis zum Erscheinen der offiziellen Mit¬
teilung. Ter „Jmpero " und andere Blätter machen die
oppositionellen Parteien für das Attentat ver¬
antwortlich.

Bon Mg . Tr . Sepp Straff « er.
Innsbruck , 8. April.

Es war kein Aprilscherz, was unter 1. April aus Rom
gemeldet wurde. Herr Fa rinne ei  ist wirklich als Ge¬
neralsekretär der faschistischen Partei zurückgetreten und
hat Herrn Turati  Platz gemacht, der angeblich der ge¬
mäßigten Richtung des Faschismus angehört. Auch im
diplomatischen Dienst wurden einige Veränderungen
r-orgenommen. Im Zusammenhänge mit Lern Wechsel der
führenden Persönlichkeiten in der nächsten Umgebung des
Duce sprach nran auch von einer Umstellung des potiri¬
schen Kurses des geeinten Königreiches. Es ist mm die
Frage, ob diese Umstellung aus eigener,r Triebe oder der
Not gehorchend erfolgte. Es Imi fast den Anschein, als ob
das letztere der Fall wäre. Tie geplante Balkanpolittk
des Herrn Mussolini  scheint Schissbruch gelitten zu
haben. Wenn die Absage des Herrn Ninctc  an den
italienischen Ministerpräsidenten keine de-uMchere ge-
ivesen ist, als es der Fall war , so dürfte dies wohl auf den
Umstand znrückzufübre» sein, das- sich bas Königreich
S. H. S . für eine deutlichere Sprache noch nicht stark
genug fühlt. An eine aufrichtige Freundschaft dieser bei¬
den Staaten hat doch kaum jemals jemand geglaubt. Man
benützte sich gegenseitig, um hiedurch andere im Schach
Bit erhalten. Dieses Schach war hauptsächlich gegen das
wehrlose Oesterreich und gegen das Deutsche Reich gerich¬
tet, deren Zusammenschluß nran als eine geineinsame Ge¬
fahr hinstellte.

Bei einiger Ueberlegung dürfte sowohl das Königreich
S . H. S , als auch das Königreich Italien daraufkomme»,
daß die Vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reiche nie eine gemeinsame Gefahr bedeuten kann. Wäre
das politisch geeinte deutsche Volk gewaffnet, könnte es
im Falle einer kriegerischen Auseinandersetzung der Lei¬
den Königreiche, falls es seine Neutralität ausgeben sollte,
nur der Freund oder Feind eines der Leiden Königreiche
sein. Nie aber Leider. Eine weitausschauende Politik in
Belgrad und Rom müßte deshalb das Bestreben haben,
sich mit dem Derrtschen Reiche und mit Oesterreich mög¬
lichst gut zu stellen. Wenn die Meldungen ans Rom rich¬
tig sind, daß Italien Deutschland und Oesterreich gegen¬
über eine Politik der Versöhnung einschlagen will, scheint
Italien die politische Situation früher erfaßt zu haben als
der greise P a si c und sein Außenminister Dr . N i n c i c.
Wenn Italien bei seiner politischen Umstellung auf Ge¬
genliebe rechnet, muß es allerdings den Deutschen in
Südtirol eine andere Behandlung angedeihen lassen, als
cs bis jetzt unter dem faschistischen Regime geschehen ist.
Die Deutsch-Südtiroler haben ein Recht, daß non Italien
jene Versprechungen gehalten werden, die ihnen bei der
Okkupation ihres Landes gemacht worden sind. Hat
Mussolini die Kraft gehabt, mit der Schlaniperei im alten
Italien aufznränmcn, so muß er auch die Kraft Haben,
den Deutsch-Südtirolern ihre Rechte werden zu lassen
und die Versprechungen einzulösen, die der König selbst
gegeben hat.

In der Entriationalifievung Deutsch- AM !rolZ liegt
doch nicht die Zukunft Italiens , das dürfte man nunmehr
auch langsam in Rom einznsohen beginnen. Tentsch-Süd-
tirol kann wohl nur in den Augen geographischer An¬
alphabeten Kolönialland für Italien sein. Die Zukunft
Italiens liegt deshalb nicht im Norden, sondert, sie kann
nur im Süden liegen. Die italienischen Staatsmänner
haben zu dieser Erkenntnis allerdings lauge gebraucht.
Im Jahre 19U haben sie jedenfalls ihren wahren Vor¬
teil nicht erkannt. Mussolini scheint nach einigen Irrun¬
gen der erste zu sei«, der zu erkennen beginnt, daß es
wenig Sinn hat, die italienische Trikolore weiter nach
Norden zu tragen, sondern daß es klüger ist, sein Augen¬
merk auf das große Kolönialland über dem Mittelmeere
zu lenken.

Vielleicht ist die gvotzanfgemachte Reise des faschistischen
Duce, die er in die alten italienischen Kolonien am
Mittelmeere unternimmt , eine Frucht dieser Erkenntnis,
also mehr als eine bloße Theaterdemonstration. Bei der
französischen Konkurrenz um das Gebiet von Nordafrika,
wird dies wenigstens so ausgesaßt. In Paris ist man der
Meinung , daß Mussolini mit seinem Geschwader weniger
den Tripolitauern als den Tnncsen  imponieren will,
daher die teilweise erregte Stimmung in der franzö¬
sischen Presse. Vielleicht steht auch die französische Zoll-
erhöhung, über die sich Italien bereits stark ansregt, im
Zusammenhänge mit der Rekognosziernngsfahrt des
italienischen Ministerpräsidenten.

Mussolini gedenkt aber anschließend an den Besuch in
Nordafrika auch mit anderen Punkten des Mittelmeeres
den faschistischen Gruß zu tauschen. Man wird deshalb
auch in der Downing Street die Reise des italienischen
Ministerpräsidenten mit einiger Aufmerksamkeit verfol¬
gen. Der Duce tritt also heute, vom Sterne des Miß¬
trauens der ganzen Welt begleitet, seine Mittetmeer-
reise an.

Es scheint daher kein Zufall zu sein, daß man aus
Rom melden läßt, Italien wolle Oesterreich und Deutsch¬
land gegenüber eine Politik der Versöhnung einschlagen.
Der Nordstern hat doch Italien auch zu anderen Zeiten
den richtigen Kurs geführt. Daran scheint man sich in
Rom in einem Augenblicke zn erinnern, in dem Jtanen
Gefahr läuft, von seinen früheren Freunden isoliert zn
werden. Der Nordstern ist aber gegenwärtig von einer
starker! Wolkenwand verdeckt und wird es solange blei¬
ben, als aus dem Etsch -und Eisacktale die schwarzen
Nebel der Ungerechtigkeit anssteigen, die das offizielle
Italien an den Dentsch-Südtirolern begeht.

Der vorstehende Artikel wurde vor dein Anschlag auf
Russolini geschriebeni ob das Attentat auf den Kurs-
vechsel der italienischen Politik einen Einfluß nehmen
wird, bleibt abzuwarten.

Keine Reise Fcderzonis nach Sitdtirol?
KB. Rom, 7. April. Der „Messaggero" erklärt zu der

gestern abends aus den Blättern gemeldeten Nachricht,
woruach der Minister des Innern Federzoni  am
18. ds. nach Trient und S ü d t i r o l abreisen werde, daß
nach Anfrage cm zuständiger Stelle diese Nachricht un¬
genau  sei , da der Minister F e d e r z o n i augenblick¬
lich sich nicht ans der Hauptstadt weg begeben werde.

Im Exil gestorben.
KB Paris , 7. April. Der „Matin " meldet aus C a n -

u e s : Der gewesene italienische Minister und Oppositions¬
führer Amendola,  der in Frankreich als Flücht¬
ling  gelebt hat, ist hier g esto r be n.

Der FinCuzmünster über aktuelle Fragen.
Wie«, 7. April. Bundesfinanzminister K oll mann

sprach heute abends in der Vollversammlung des Dctail-
listeuverbandes Oesterreich über aktuelle Finanz - und
Steuersvagen, wobei er unter anderem ausführtc , daß
schon in den nächsten vier Wochen alle Rückstände in
der S te ne rv o r sch re ib u n g aufgearbeitet  fein
sollen, so daß wir jetzt wieder geordnete Verhältnisse in
der Stenervorschreibnngbekommen.

Gegenüber dem Ansinnen, die Fü r so rge ab g abe
einer Revision  oder einem gänzlichen Abbau  zuzu-
führen, sei festzustellen, daß die Fürsorgeabgabe keine
Bundesabgabe sei und daß der Bund nicht berechtigt
sei, den Ländern oder den Gemeinden irgendeine Abgabe
zu entziehen. Er mußte ihnen den völligen Abgabenent-
gang ersetzen und für alle Ewigkeit garantieren . Wenn
der Bund das tun wollte, müßte er sich eine andere Ein-
nahmsauelle suchen.

Der Minister verwies sodann auf die äußerst kriseu-
haste Situation  und erklärte, das größte Unglück
sei die A rD ei t s l o s i g ke i t. Das kleine Oesterreich sei
nicht in der Lage, aus die Dauer 230.000 Arbeitslose zu er¬
halten. Dazu kourme noch die große Zahl der Pensio¬
nisten.  In Oesterreich komme schon auf jeden Aktiven
ein Pensionist, die der Staat zu erhalten bat. Ferner
haben wir auch heute noch einen zugroßcnVerwal-
tnngsapparat.  Die Regierung versuche alles, um
die Arbeitslosigkeit etuzudäurmen. Wenn mir cs dahin
bringen, daß die Menschen wieder Arbeit haben, wie frü¬
her, werden wir über alle Schwierigkeiten hinwegkommen.

Günstiges Fortfchrsiten der Verhaudlungen mit de«
Beamte« der Bunbssbelrisbe.

KB. Wie«, 7. April . Bei den heutigen Verhandlungen
■ it den Vertretern der Beamten der BundeSbetriebe
wurde, wie die „Korr. Herwei" erfährt, in einigen Punk¬
ten eine Einigung  erzielt . Die Verhandlungen wer¬
den am nächsten Montag fortgesetzt.

KB. Wie», 7. April . Heute nachmittags begannen, wie
die „Ehrlstlichsoziale Nachrichtenzentrale" meldet, die Ver¬
handlungen mit den B n n de s f o r sta r b e t t er n, zu
denen unter anderem die Vertreter des christlichen Staats-
arbciterverbanöes erschienen waren. Tie Verhandlungen
werden am Samstag vmnittags bei der Generaldirektion
der österreichischen Bundesforste fortgesetzt.

Länderwerser Anschluß cm Deukschland.
Wie«, 7. April . Irr der Osternummer des „Grazer

Volksblattes" untersucht der ehemalige österreichische
Finanz-minister G ü r t l c r, einer der Hanptvertreter dev
föderalistischen Politik in Oesterreich, die Frage , ob sich
Oesterreich im Falle eines Anschlusses an Deutschland
als ein Land  anschließen oder ob die einzelnen
Länder selbständig in das Reich eintreten sollen. Er
kommt zu dem Schlüsse, daß die letztere Form  Platz
zu greifen habe, um so der großen Umwälzung anszu-
weichen, die der Anschluß Oesterreichs in seiner Gesamt¬
heit zur Folge Haben miitzte. Diese Urnwälzung erblickt
er darin, daß ein neues deutsches Bundesland
größer als Bayern ge schaffen würde, dessen .Hauptstadt
sich stets als Konkurrent der Reichs Hauptstadt Berlin
fühlen würde. So würde ein neuer Herd für parti¬
kular i st i sche Bestreb  u n gen geschaffen und in
Wien ein neuer  Z e n t r a l a p p a r a t ins Leben ge¬
rufen werden, der eiben auf Verlangen der übrigen öster¬
reichischen Länder mühsam abgebaut werde.

Die BerhandlNAgeu über die Rückgabe des deutsche«
Eigerünmü in Amerika.

TN. New-Nork, 8. Avril . Die V«Mhairölimgen im Se¬
natsausschutz über die Rückgabe des deutschen Eigen¬
tums stoßen auf Schwierigkeiten. Die Demokraten
erklären, daß zunächst einmal klargelegt werden uAsse,
ob Deutschland nicht der Schuldige  am Weltkrieg
sei. In diesem Falle würde Deutschland das Eigentum
n i cht zurückerhalten.

Der Feldzug gegen das Sudekendeulschlum.
Hausdurchsuchungeni« Prag und Troppan.

KB. Prag , 7. April. Die Blätter melden ans Trop¬
fta u:  In den Nachwittagstundendes gestrigen Tages er¬
schienen Geheimagenten  der Troppauer Staats¬
polizei in den Räumlichkeiten der deutschen national¬
sozialistischen  Wochenschrift „Neue Zeit"  und
hielten eine H a u s d u r chsu chu n g ab, angeblich wegen
militärischer HakenkrenzlerisHer Gcheimorgani-
s a t i o n e n. Schriftleiter W e e sa der „Neue Zeit"
wurde bei der Troppauer Polizeidirektion einem Ver¬
hör  unterzogen und in Haft  behalten.

Gestern um X7 Uhr früh erschienen in der Wohnung des
Klubsekretärs  der deutschen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei in Prag und des Parlaments-
b e r i cht e r sta t t e r s der Partei Polizeibeamie und nah¬
men eine eingehende H a u s d u r chs u chu n g vor, die je
zwei Stunden dauerte. Während die Hausdurchsuchung
beim Klubsekretär erfolglos verlief, nahm die Polizei beim
Parlamentsredakteur a cht S chr i f t stü cke mit, darunter
größtenteils P, r i v a t b r i e f e.

Auch bei anderen Deutschen Prags sollen
Hausdurchsuchungen  vorgenommen worden sein.
Ein Grund wurde nicht angegeben.

Die Wahlen in Sowjekrußland.
Ei« amtlicher Bericht.

Moskau, 7. April . Die alljährlichen in der S-owjetnnivn
stattfindenden Wahlen zu den Sowjets  gehen
heuer überall unter starker Beteiligung der Arbeiter- und
Bauernmassen vor sich. Der vorläufige offiziell« Bericht
saßt nur die Ergebnisse der Wahlen in der russischen
Sowjetrepublik zusammen. Danach wurden bisher in die
Bauernräte (in den Dorfgemeinden) 823.704 Ab¬
geordnete, in die Stadt - Sowjets  77 .176 Wgeorö-
nete gewählt. Die Zahl der Kommunisten  unter den
Abgeordneten weist eine Steigerung  auf, . In den
Bauernwwjets betragt die Zahl der Parteilosen Heuer
90.2 Prozent gegen 91.6 Prozent im Vorjahre. In den
Städten hat die Zahl der Parteilosen dagegen ganz be¬
deutend zugenormneu. Es sind 43.4 Prozent Parteilose
gegen 34.2 Prozent im Vorjahre in diese Sowjets gewählt.

Die KäMpfem Syrien.
KB. Beirut , 7. April. Die französischen Kolonnen haben

Bayas  am Hermon-Masstv wieder  besetzt . Die
Drusen  sind nach Palästina geflüchtet , wo sie
entwaffnet  wurden . Die Franzosen Hatten einen
Toten und vier Verwundete, während die Drusen 204
Leichen und 250 Verwundete zurücktießen.

Zur Gründung der mMelständischen
Dolkspartei?

Einige Herren der Wiener Gesellschaft trugen einem „lang,
gehegten Bedürfnisse" der österreichischen Bevölkerung Rechnung.
Sie haben, wie schon berichtet, eine neue politische Partei gegründet,
In der „mittelstündischen Aolkspartei" haben sie eine» Treffpunkt
für alle jene geschaffen, denen zwar die Stimmen der Massen
äußerst willkommen sind, die es aber nicht für fair halten, sich
unter die Massen zu begeben. Man trifft sich ja ohnehin im
Kasino oder im Jokey-Klub, sagt der eine der neuen Führer. Der
andere wieder verweist aus die Möglichkeit, im Wege der llniversität
oder der beiden Seiten des „Schwarzenberg-Platzes" auf die Massen
zu wirken. Ein Dritter erklärt, durch Leitartikel und Abhandlungen
in den Blättern der oberen Zehntausend jene zu gewinnen, di«
heute den öffentlichen Dingen teilnahmslos gegenüberstehen. Der
Vierte verweist auf seine Verbindungen mit dem Wirtschaftsleben,
dis er sich durch seine Veamtentütigkcit geschaffen hat. Ein Fünfter
märe beim Umstürze fast unter die Räder gekommen, wenn er sich
nicht rechtzeitig erinnert hätte, daß sein Großvater im großen
Jahre 1848 aus der Barrikade gestanden hat und daß es in¬
folgedessen keine Schande ist, „Hoch die Republik" zu rufen. Und
ein Sechster hat kürzlich gar mit seinem Hausmeister gesprochen,
der zwar sozialdeinokratijcher Vertrauensmann ist, der aber auch
mit den Verhältnissen unzufrieden ist und erklärte, es müsse etwas
geschehen, denn so können die — Dinge nicht mehr lange weiter-
gehen. Schließlich hat man auch mit völkischen Kreisen Ver¬
bindungen, seit man mit deni einen oder anderen nationalen Ge-

s werkschaftssührer gemeinsam im Verwaltungs- oder Aufsichtsrate
einer Bank saß und erst recht seit man in der österreichisch-
deutschen Arbeitsgemeinschaft tätiges Mitglied ist.

Das alles sind Imponderabilien, die allein dafür sprechen, daß es
höchste Zeit ist, eine neue Partei zu gründen, um den Mittelstand
vor dem Untergange zu retten. Schließlich darf auch auf die vielen
tausend Unterschriften nicht vergessen werden, die sich für die
Gründung einer neuen Partei ausgesprochen haben. Es ist aller¬
höchste Zeit, daß man sich endlich der großen Zahl der abgebauten
Angestellten annimmt, um sie vor der Proletarisierung zu retten.
Auch die Gewerbetreibenden haben schon längst erkannt, daß sie von
den politischen Parteien genasführt werden und daß es ein Gebot
der Stunde ist, sich enger zusammenzuschließen. Die Leute warten
nur auf eine geschickte Führung, Das konnte man kürzlich in
Salzburg bei einer Versammlung der Wirtschaftspariei sehen. Wer
den Jubel der Masse miterlebt hat, den die Gegner der politischen
Parteien dort ausgelöst Habens kann nicht mehr im Zweifel sein,
daß man aus dem reckten Wege ist. Im Grunde genommen sind
unsere Leute auch alle für den Anschluß, seitdem die Schager-
Gruppe der Exkaiserin Zita den Stuhl vor die Tür gesetzt hat.
Man braucht nur mit den„abgegriffenen und verwässerten" Schlag¬
worten wie „Antisemitismus", „Volksgemeinschaft", aufhören, dann
hat man das ganze fortschrittliche Wien und auch die Provinz
hinter sich. Man muß deshalb seine Ucberzeugung nicht aufgeben.
Die Wirtschaft ist heute die Hauptsache, das versteht jeder. End¬
lich darf nicht vergessen werden, daß ja für die Gründung der
„mittelständischen Volkspartei" die Wohlmeinung der aniisoziali-
stischcn Parteiführer eingeholt wurde, die im Grunde nicht gegen
die Gründung sind, da sie einsehen, daß inan ganz gut getrennt
marschieren, aber vereint schlagen könnte. Es ist ja auch weniger
Gewicht auf eine parlamentarische Vertretung zu legen, denn bei der
heutigen und auch bei der künftigen Zusammensetzung des Parla¬
mentes läßt sich ja für die Anhänger der Partei nicht allzuviel
machen. Die herrschenden politischen Parteien sollen sich bei der
undankbaren Arbeit im Parlamente nur aufreiben, die geistige»
Führer würden sich ja in dieser Vereinigung der Mittelmäßigkeiten
doch nie wohl fühlen. In Wirklichkeit könnte man für sein Volk
als Minister oder Gesandter viel besser arbeiten. Dies läßt sich
erreichen, wenn man unmittelbar vor den Wahlen mit de» herr¬
schenden Parteien das Einvernehmen herstellt, ihnen die mittel-
ständisch organisierten Wühler entsprechend ihrer Weltanschauung
zuführt und verlangt, daß der eine oder der andere Kandidat an
sicherer Stelle aus die Liste gesetzt werde, weil er das Bedürfnis
hat, als Mandatar an Kongressen teilzunehnien.

Das mögen die Erwägungen gewesen sein, die der jüngsten
Parteigründung vorausgegangen sind. Es liegt uns vollkommen
ferne, den Gründen der neuen Partei den' guten Willen ab-
zusprechen, der die Erkenntnis gezeitigt hat, daß man sich des
Mittelstandes mehr annehmen müßte, als dies bis jetzt der Fall
war. Diese Erkenntnis ist nicht neu. Beim letzten Landespnrtei-
tage der Großdeutschen Volkspartei hat Abg, Dr, S t r a f f n s r
recht eindringlich auf diese Pflicht verwiesen und Hot erklärt, daß
man dem Programme der Volksgemeinschaft noch lange nicht
untreu werden braucht, wenn man sich gegenwärtig mehr des Mit¬
telstandes annimmt, der Gefahr läuft, ein Opfer des Bündnisses
zwischen Bauern und Jndustriearbeiterschaft zn'werden. Also auch
die bestehenden Parteien erkennen die Notwendigkeit einer
erhöhten Fürsorge für den Mittelstand.

Es lag deshalb keine absolute Notwendigkeit für die Neugründung
vor, weil die Führer der neuen Partei gewiß auch im Rahmen der
bestehenden mchtsozialdemokratischen Parteien ihr politisches Ziel
erreichen konnten. Bei der allgemeinen Müdigkeit der Führer der
nichtsozialdemokratischen Parteien war sogar für politische Ehr-

I geizlmge Platz. Die Sache hatte nur einen Hacken. Man hätte aus
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Sie^.abgegriffenen und verwässerten" Schlagworte nicht verzichten
dürfen, wodurch man tiebgewordene Freunde vom Schottonring vor
den Kopf stoßen würde. Wohl nur deshalb muß<e zur Gründung
der neuen Partei geschritten werden. Die Herren Gründer haben
dabei woh! nicht daran gedacht, daß sie durch ihre Gründung zu
Schrittmachern für das Zweiparteiensystem wurden, den, heute der
Mittelstand noch im Wege steht, lim den Segen des Herrn Prälaten
Dr. Seipel  und des Bürgermeisters Seit;  braucht den Herren

KB. Innsbruck , 7. April.
Die  BvndesSahndrrektion  Innsbruck teilt

mit: Am 7. ds. Mts . stürzte Ser Lokomotiv¬
führer  des Frühpersouenzttges 1716 zwischen de»
Haltestellen Schanz «nd Schober  der Linie Rentte—
Garmisch-Partenkirchen ans noch unbekannter Ursache
ab . Dadurch erreichte der nunmehr führerlos  gewor¬
dene Zug eine zn hohe Fahrgeschwindigkeit,
entgleiste »nd rollte zvm Teil über die au der Un¬
fallstelle ungefähr drei Vis vier Meter hohe
Böschung,  wodurch Lokomotive und Wagen n m -
stürzte «. Bon den Reisenden wurde einer wittel-
schwer und vier leicht verletzt.

Bon den retchsdentschen  Bahnvediensteten dieses
Zuges erlitten der Lokomotivführerschwerere, der Zngs-
führer leichtere Verletzungen. Die Verletzten wnrdsn mit¬
tels Kraftwagen «ach Vermisch überführt.

Bis zur Beendigung der Aufrännrnngs- und Wieder-
herstellnngsarbeite«, die «ngefähr zwei Tage  in An¬
spruch Nehmen werden, wird der Verkehr durch Umstei¬
ge« an der Unfallstelle anfrechterhalten.

Welkere Einzelheiten über das Unglück.
Weiter erfahren wir Wer das Unglück aus Ehr -

walö  folgendes : Nach Verlassen Ser Haltestelle Schanz
beobachtete der Führer  des Diotovivasens den Lauf
des Leitungsbügels , beugte sich zu diesem Zwecke über
den Motorwagen hinaus und stürzte von dort  ab.
Ans diese Art und Weise erreichte der Zug, da er f ü Hr e r-
I o s dahtnfuhr, eine immer größereGeschwindig-
keit.  Das übrige Zngspersonal bemerkte den Absturz
des Motorftthrers nicht , so daß das Personal auch nicht
auf den Gedanken verfiel, die Notbremse zu ziehen. Erst
als der Zug eine immer größere Geschwindigkeit er¬
reichte, nahm man zur Notbremse Zuflucht. In diesem
Augenblick war es aber schon zu spät.  Der Zug hatte
auf der führerlosen Strecke von ungefähr vier Kilo¬
metern  eine derarttge Geschwindigkeit  er¬
reicht, daß er in einer Krümmung Schienenlaschen los¬
löste, wodurch eine Schiene selbst locker wurde und sich
vor einem Wagen des Zuges aufstellte. Auf Liefe Art
und Weise gelangten nicht Mein die Wäger:, sondern mich
der Motorwagen zur Entgleisung  und stürzten
über eine Böschung von drei bis vier Me¬
tern  OB.

Bei dem Unfall erlitten, wie bisher festgestellt wurde,
vier Reisende schwere und sieben leichte
Verletzungen.  Die Verletzten wurden sofort nach
Garmisch überführt.

Durch diesen Unfall ist der Verkehr Ms der Strecke
Grießen — Ehrwalö eingestellt.  Die Unter¬
brechung dürfte voraussichtlichz w e i T a g e dauern. Bis
zur Fahvbarmachuwg der Strecke wird der Verkehr durch
Umsteiger:  aufrecht erhalten.

Das Unglück ist in der Hauptsache darauf zurückzu¬
führen, daß die elektrische  Lokomotive nur von
einem Mann  bedient wird. In den bayerischen Ver¬
kehrsvorschriften ist aber ausdrücklich die einmannige
Besetzung einer elektrischen Lokomotive vorgesehen, wäh¬
rend die österreichischen Dienstvorschriften die zwet-
Ma n n i g e Besetzung vorsehen.

in SW« Den WM.
Berichte von Augenzeuge«.

Sofort nach Eintreffen der ersten Unglücksmel-
düng entsandten wir zwei Sonderberichterstatterin
das Autzferngebiet, die über das Unglück, seine Ur¬
sachen und seine Wirkungen an Ott und Stelle Er-
Hebungen pflogen und bis in die späten Nachtstunden
am Schauplatz der Entgleisung verweilten. Sie über¬
senden uns in den Morgenstundenfolgenden Bericht
mit Einzelheiten über das Unglück:

Im Loisachtal  liegt Wer geknickten Fichten- und
Tanuenbäumen der umgestürzte Personenzug. Born die
elektrische Lokomotive, rückwärts zwei Lastenwagen, da¬
zwischen drei Personen- und ein Gepäckswagen. Wenn
man die ganze Zugsgarnitur so im Wald liegen sieht,
dann empfindet man ein starkes Schauergefuhl über das
ganze Unglück und eine gewisse Erleichterung, daß trotz
der schweren Katastrophe nicht mehr Unheil geschehen:st.

Die Verwüstungen an der Unglücksstälte.
Bon E h r w a l d aus bis Garmisch fällt  die Bahn¬

strecke andauernd und ohne Gegensteigung. An der steil¬
sten Stelle dieser Strecke der Karwenbelbahn ist auf etwa
200 Meter Länge der ganze Bahnkörper a u f ge r t sse n.
Am Ende des beschädigten Teiles der Bahnstrecke liegt
neben dem Bahndamm tm Walde die ganze Garnitur
des Personenzuges, der um 6.50 Uhr früh  von N e u t t e
in der Richtung nach Innsbruck  abgegangen war.
Sonderbar mutet es an, wie die schweren Waggons auf
die durch den Sturz umgerissenen Tannen - und Fichten-
bäume gebettet sind. Ans etwa 200 Meter ist nichts

der „miitelstandischen Volkspartei" nicht bange zu sein. Nicht durch
Spaltung , sondern durch Konzentration kann der gefährliche Mittel¬
stand gerettet werden. Diese Wahrheit ist uns , die wir fern von
Wien sind, schon lange bekannt. Der Mittelstand darf nicht zum
Opfer für politische Ehrgeizlinge werden. Ist der Mittelstand der
Meinung, daß die bestehendenParteien nichts taugen, so gestalte er
diese in seinem Sinne um. Die Möglichkeit ist vorhanden, darum
ans Werk, nicht aber durch Gründung neuer Parteien.

mehr  vom Schkenenstrang vorhanden. Die Schienen
hat die Wucht der Entgleisung w e g g e r i ss en, die
Schwellen  wurden förmlich in Stücke gerissen und'
lagen nach dem Unglück in wirrem Durcheinander auf
dem Bahnkörper. Auch der Oberbau  des Bahnkörpers,
der an der Unglücksstelle auf einem zirka 5 Meter hohen
Damm von der letzten österreichischen Station S cha n z
über die Bundesgrenze führt, ist aufgewühlt worden.

Die elektrische Lokomotive  des Zuges ist
wahrscheinlich am stärksten beschädigt, was auch begreif¬
lich erscheint, da sie zuerst entgleist und umgestürzt und
die Wrigen Wagen, einen nach dem anderen, zum Sturz
gebracht hat. Insbesondere der Unterbau der Lokomotive
ist stark demoliert jedoch scheint es auch im Inneren und
namentlich im Maschinenteil nicht ohne arge Zerstörun¬
gen abgegangen zu sein. Näheres wird sich wohl erst
feststellen lassen, wenn die Maschine gehoben und dadurch
der Zutritt in ihr Inneres ermöglicht wird. Der vor¬
dere Teil mit dem Führerstanö ist vollständig zusaunnen-
geörückt.

Hinter der Lokomotive liegt ein Personenwagen 1. und
2. Klasse, dem eigentlich am wenigsten passiert ist. Er
schaut verhältnismäßig nahezu unversehrt aus, schlimmer
steht es schon mit den zwei hinter ihm liegenden 3. Klasse-
Personenwagen, die ziemlich stark hergenommen sind.
Während im erwähnten 1. Klasse-Wagen auch noch alle
Fenster ganz geblieben sind, wurden in den zwei folgen¬
den Wagen sämtliche Fenster zertrümmert. Auch die
Waggons selbst dürften ziemlich schwere Beschädigungen
davvngetragen haben. Man sieht jetzt schon, daß sie zum
Teil eingedrückt sind. Hinter den Personenwagen führte
die Zugsgarnitur einen Gepäckswagen und dann zwei
kleine offene Lastenwagen, die natürlich ebenfalls umge¬
rissen wurden.

Wie das Unglück geschah.
Bei der Erörterung der Ursachen des Unglückes ist

vor allem darauf zu verweisen, daß der Betrieb auf der
Karwendelbahn auf der Strecke Inns druck —Gar-
mtsch - Partenkirchen  infolge eines bestehenden
Vertrages von den Oesterreichern,  ans der Strecke
Garmisch —Ehrwald —Rentte von den Bayern
besorgt wird. Während nun in Oesterreich vorgeschrieben
ist, daß auf jeder elektrischen Lokomotive zwei  Beöie-
nungspersonen gleichzeitig  anwesend sein müssen,
begnügen sich die retchsdentschen Vorschriften damit, daß
nur ein Mann die Führung einer Lokomotive besorgt.
Dies ist auch gestern bet dem verunglückten Zug der Fall
gewesen, indem nur der bayerische Lokomotivführer Ni¬
kolaus Müller  aus Garmisch auf der Lokomotive an¬
wesend war.

Der rätselhafte Absturz des Lokomotivführers.
Müller,  der angeblich eine seiner ersten Fahrten als

Lokomotivführer machte, führte den Zug bereits von
R eu t t e aus . Schon in der Station E h r w a l d erklärte
er, daß ihm unwohl  sei , er nahm auch eine kleine
Stärkung zu sich, worauf er die Weiterfahrt antrai . Die
letzte österreichische Station vor der Bundesgrenze ist
Schanz.

Kurz nachdem der Zug die Station verlaßen hatte,
stü r z t e M ü l l e r aus d er L o kom o t i v e. Die eigent¬
liche Ursache dieses verhängnisvollen Sturzes war bis in
die gestrigen Nachtstunden noch ungeklärt. Tatsache ist,
daß Müller aus der Lokomotive gefallen ist und sich da¬
bei mehrere Verletzungen am Kopfe zugezogen hat, die
ihn fast betäubten. Er konnte sich jedoch an einem Mast
der elektrischen Kraftleitung wieder aufrichten, nachdem
er sich vorübergehend erholt hatte, schleppte er sich zur
Station Schanz zurück, wo er sofort erzählte, daß er aus
der Lokomotive gestürzt fei. Er wisse nicht, was mit dem
fahrenden Zug geschehen sei und bat, nach Grießen  —
der ersten bayerischen Station — wegen des Zuges zu
telephonieren. Darauf erfuhr man telephonisch, daß der
Zug in Grießen nicht eingetroffen war, einige Leute
fuhren sofort per Rad auf der neben der Bahnstrecke
führenden Straße und etwas mehr als 8 Kilometer hin¬
ter der Station Schanz fanden sie schon den von der
Böschung ab gestürzten Zug.

KKK Die erste Hilfeleistung.
Bon dem in der Nähe der Unglücksstelle gelegenen

Transformatorenhaus aus wurden nun sofort die Sta¬
tionen S chan z, E h r w a l d, Rentte und Garmisch
zur Hilfeleistung alarmiert . Mittlerweile wurden auch
die Passagiere des verunglückten Zuges aus den Wag¬
gons befrett. Ein zufällig des Weges kommendes rcichs-
deutsches Auto nahm die Schwerverletzten,  die
durchwegs Wunden am Kopf aufwiesen, mit, und führte
sie sofort ins Krankenhaus nach Garmisch.

Der Unfall hatte sich ungefähr um XU  Uhr vormittags
ereignet. Nachdem schon früher Hilfsautomobile aus
Garmisch  eingetroffen waren, kam nach halb 1 Uhr
der erste Hilfszug aus Rentte  an der Unfallstelle an,
tu dem sichu. a. Bezirksarzt Dr. K a p f e r e r, Arzt
Tr . B l a a s, der Stattonsvorstand von Rentte, M a -
l a t t a, und von der Gendarmerie' der Bezirksinspektor
L e n g a u e r mit den Inspektoren R e i t m a y r und
Treichel  befanden . Außerdem brachte der Hilfszug

bereits die Oberbauarbeiter der Bahn ans Lermoos,
Ehr wald und Bichlbach  mit , die sofort mit den
Aufräumungsarbeiten  begannen . Im Laufe des
Nachmittags trafen weiter Arbeiter ans Bayern und
Oesterreich ein, so daß in den Abendstunden gegen hun¬
dert Mann an der Unfallstelle arbeiteten. Nachmittags
waren auch der Bezirkshauptmann von Rentte, Dr . K r a-
v o g l, und eine Kommission der Bundesbahndirektton
Innsbruck , sowie der Betriebsleiter der Karwendelbahn,
Klar,  eingetroffen.

Der führerlose Zug fährt 8 Kilometer weit.
Die ersten Erhebungen ergaben, das; der Zug nach dem

Absturz des Lokomotivführers auf einer durchwegs
fallenden Strecke noch 5 Kilometer allein
weitergefahren  war . Bon Ehrwald bis Gar-
misch  ist auf der ganzen Strecke keine Steigung mehr,
nach der Haltestelle Schanz ist das Gefälle zunächst sehr
gering, daran jedoch nimmt es bis zu 38 Promille  zu
und gerade über dieses stärkste  Gefälle der Strecke
Ehrwald—Garmisch rollte der führerlose Zug. Nachdem
er 5 Kilometer gefahren war, sprang die Lokomo¬
tive ans den Geleisen  und fuhr noch etwa zwei¬
hundert Meter, wodurch der Zug im letzten Augenblick
eine Verminderung der Geschwindigkeit erhielt, die
wesentlich dazu beigctragen haben dürfte, daß das Un¬
glück keinen größeren Umfang angenommen hat.

Wie der Zng unrstürzte.
Während der letzten 200 Meter hatte der Zug die ge¬

samten Geleise und Schwellen aufgerissen. Als die Lo¬
komotive gegen eine Kurve sauste, riß sie eine Schiene
los, die sich mit den: einen Ende am Unterbau der Ma¬
schine verhängte, während das andere Ende vom Geleise
sträng sich nicht loslöste. Dadurch wurde diese Schiene in
einer geradezu phantastischen Weise mehrfach in Z-Form
abgebogen, so daß sie sich wie ein Widerhaken an die
Maschine verfing und sie umwarf. Die Lokouwtive fiel
über die Dammböschungund riß die ganze Zugsgarni¬
tur mit, ohne daß die Kuppelung der einzelnen Wagen
gerissen wäre.

Die Verletzten.
Im Zug befanden sich im Augenblick der Katastrophe

28 Passagiere, die zum Großteil aus dem Autzferngebiet
stammen und nach Innsbruck fahren wollten. Außerdem
waren an Begleitpersonal im Zuge: der bayerische Zugs¬
führer Rodler (im Gepäckwagen), der österreichische
Kondukteur Johann BurtsHer aus Innsbruck
und der Gendarmerie-Oberinspektor Thurnwald aus
Lermoos,  der gerade die Paßkontrolle vornahm.

Fast alle Personen, die sich im Zug befanden, trugen
Verletzungen  davon, wenn auch die meisten sehr ge¬
ringfügiger Natur waren und in Hautabschürfungen,
Kontusionen u. dgl. bestanden. Sehr schwer ver¬
letzt  wurde der Steueramtsdirektor Hechenberger
von Rentte,  der in einem Abteil eines Wagens dritter
Klasse saß und bewußtlos mit einer schweren offenen
Kopfwunde aufgefunden wurde. Ebenfalls schwere Kopf¬
verletzungen erlitten ein Fräulein Julie Zoller aus
Schlabs,  ein Fräulein Marie Knoller aus Die¬
sen  am Ammersee, und ein älterer Herr ans Unter-
ammergau,  namens Dominikus Schweller.  Diese
Schwerverletzten, die alle mehr oder minder stark be¬
täubt waren, erhielten zunächst Notverbänöe mit Zuhilfe¬
nahme einer Reiseapotheke, die eine Dame aus Deutsch¬
land im Zuge mitführte. In besonderer Weise nahm sich
der Verletzten auch der Theologieprofessor der Inns¬
brucker Universität, Dr . Urban Holz me  ist er , an, der
einer der wenigen unverletzten Passagiere war. Die vier
Schwerverletzten wurden, wie erwähnt, ins Kranken¬
haus nach Garmisch überführt, während die leichter Ver¬
letzten die Heimreise antraten.

Die AnfränmttngsarSeiten.
Noch im Laufe des Nachmittags wurde mit den Auf-

räumuugsarbeiten  begonnen . Die 200 Meter der
Strecke, die zerstört waren, boten einen schauerlichen
Anblick. Die Geleise waren losgerissen, die — übrigens
ziemlich stark angefanlten — Schwellen lagen zum gro¬
ßen Teil um 90 Grad herumgedreht, am Bahnkörper. Sie
waren vollständig auseinanöergerisien und fast zerfasert.
Wie bereits erwähnt, waren schon am Nachmittag gegen
hundert Arbeiter an der Unglücksstelle tätig, die bereits
einen Teil des Oberbaues wieder herrichteten und ans
der zerstörten Strecke neue Schwellen legten. Im Ver¬
laufe der Nacht traf ein H i l f s z u g aus München  ein,
der auch einen Kran  mit sich führte. Mit dessen Hfffe
wurde noch während der Nacht mit der Hebung der über
die Böschung abgestürzten Waggons begonnen: es ist zu
erwarten, daß bis heute mittags sämtliche Waggons (mit
Ausnahme der sehr schweren elektrischen Lokomotive)
von der Unfallstelle abtranSportiert werden.

Mittlerweile find auch die Gerichtskommissionenvon
Rentte und von Innsbruck  zum Lokalaugen schein
an der Unfallstelle eingetroffen.

Die Schilderung eines Zugsbegleikers.
Unsere zur Unfallstelle entsandten Berichterstatter hat¬

ten Gelegenheit, mit Insassen des verunglückten Zuges
zu sprechen. Der österreichische Patzkontrollor Oberinspek-
tor T h u r n w a l ö erzählte folgendes:

„Ich befand mich gerade in dem unmittelbar hinter der
Lokomotive angehängten Wagen 1. und 2. Klasse, als mir
die zunehmende Geschwindigkeit des Zuges auffiel. Der
Zug hatte eine Schnelligkeit von mindestens 120 K i l o-
metern.  Kurz nachdem ich auf die unheimliche Ge¬
schwindigkeit aufmerksam geworben war, bemerke ich auch
bereits am Stotzen und unregelmäßigen Rätter ::, daß die
Lokomotive aus dem Geleise gesprungen war. Unser
Waggon begann hin und her zu schwanken. Als der Zug
an die Kurve kam, wurde ich auf die Seite geschleudert
und ich konnte mich zum Glück festhalten. Kurz darauf
stürzte der Wagen bereits um. Ich stieg durch die Fenster¬
öffnung heraus und sah zunächst zur Lokomotive, wo ich
beobachtete, daß der Fllhrerstand leer  war . Später er¬
zählten zwei Passagiere des Zuges allerdings, daß sie ge¬
sehen hätten, wie jemand ans dem Zuge gefallen ist. Doch
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erfuhr ich erst später davon und war daher sehr über¬
rascht, den Führerstand der Lokomotive leer zu finden.
Ich ging dann von der Lokomotive zu dem Personen-
rvagen zurück, wo bereits einige Leute, die unverletzt ge¬
blieben waren und aus den umgestürzten Waggons her¬
auskonnten, mit dem Rettungswerk begonnen hatten.

Die Geistesgegenwart einer Mutter.
Eine Dame aus Innsbruck,  die mit ihrem vier¬

jährigen Kinde auf der Heimfahrt von Reutte nach Inns¬
bruck begriffen war , faß in dem gleichen Abteil, in dem
sich auch der schwerverletzte Steueramtsdirektor Hechen-
berger befand. Als sie die unheimliche Geschwindigkeit,
in der der Zug dahinsuhr, bemerkte, ritz sie sofort ihr
Kind an sich, kniete sich, das Kind schützend, unter die Sitz-
bank und kaum daß sie durch ihre Geistesgegenwart sich
10 besser geborgen hatte, wurde über sie hiuweg schon der
Steueramtsdirektor Hechenberger gegen die Fensterwand
des Wagens geschleudert, worauf er sofort bewußtlos
liegen blieb.

Fast im gleichen Augenblick als der Zug zur Kurve
kam, an der die Lokomotive hinausgeschleudert wurde,
zog auch der bayerische Zugführer Rodler die Not¬
bremse?  wenn auch dadurch das plötzliche Anhalten
und Umstürzen des dahinsauseuden Zuges mitveranlatzt
wurde, so hat Rodler doch durch seine Geistesgegenwart
ein viel schwereres Unheil verhütet.

Umsteigeverkehr an der Uufallstette.
Bereits im Verlaufe des gestrigen Nachmittags wurde

an der Unsallstelle ein U m ste i g ev e r keh r eingerichtet.
Die von Innsbruck,  bezw . G a r m i s ch kommenden
Züge fahren bis zur Unfallstelle. Die Passagiere müssen
dann durch den Wald an das südlich gelegene Ende der
zerstörten Strecke gehen, wo eine Zugsgarnitur wartet,
die den Pendelverkehr zwischen der Unfallstelle und
Reutte besorgt. ,

Einer näheren Aufklärung  bedarf jedenfalls auch
noch die Ursache des Absturzes des Lokomotivführers
Müller,  der erklärt, daß er sich an all das nicht mehr
erinnern könne, was sich nach der Abfahrt von der Halte¬
stelle Schanz ereignet hat.

Die Ursache des Absturzes des Lokomotivführers.
Kurz vor Reöaktinsschlutz erfahren wir von der Bim-

desbahndirektion noch folgende Einzelheiten: lieber die
Ursache  des Absturzes des Lokomotivführers Müller
erzählen nicht kontrollierbare private Zeugen, daß sich
Müller aus der rechten Türe der Lokomotive üeraus-
gebeugt  habe und dabet an einen eisernen Mast der
elektrischen Oberleitung angestoßen  ist . wodurch
er vom Führerstand der Lokomotive herab ge schleu¬
dert  worden sei.

Der Zugsssthrer Rodler wurde im Dienstwagen beim
Zusammenstoß eingeklemmt? er klagt über Leibschmerzen.

Der Genöarmerteobertnspektor Thurnwald,  dessen
Schilderung des Unglückes wir vorstehend wiedergegeben
haben, erlitt Verletzungen an den Füßen.

Die Wiederinstandsetzungsarbeiten  des
Oberbaues gehen von der Betriebsleitung Innsbruck
der Bundesbahnen aus . Die Wiederaufnahme des nor¬
malen Reiseverkehres auf der Unfallstrecke wird sobald
als möglich, und zwar voraussichtlich bis heute, Donners¬
tag, den 8. ds. Mts ., 8 Uhr abends, wieder möglich sein.

Wie wir in den heutigen Morgenstunden aus Gar¬
misch  erfahren , befindet sich keiner der mit Kopfver¬
letzungen ins Garmischer Krankenhaus eingelieserten
Verunglückten in Lebensgefahr. Ihr Zustand ist ver¬
hältnismäßig befriedigend.

fageäneuigteiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 8. April. Die sonnigen, warmen Tage schei¬
nen für einige Zeit zu Ende zu sein, denn heute früh war
es « uz umzogen und es fiel leichter Regem Die Tempe¬
ratur , die gestern im Maximum noch 21 Grad betragen
hat, senkte sich heute früh ans 6 Grad. Die Trübung setzte
bereits gestern nachmittags ein? die Nacht war noch ver¬
hältnismäßig klar. — Trübes , kühles und zeitweise regne¬
risches Weiter wurde heute friih auch aus M ü n che n ge¬
meldet.

Bregenz, 7. April. Auch der heutige Tag wurde vou
strahlendem Sonnenschein eingeleitet. Erst gegen Abend
trat starke Bewölkung ein, die nach Einbruch der Dunkel¬
heit einen leichten Regen auslöste.

Salzburg , 8. April. Leichte Bewölkung? über Nacht
Regenwetter.

Wien, 8. April. (Priv .) Wettervoraussage: Längeres
Andauern des warmen Wetters besonders im Nordosten
Oesterreichs nicht wahrscheinlich. Bewölkungszunahme,
vielleicht auch Regen, Temperaturrückgang. Prognose
unsicher.

Der Anspruch Deutschlands aus ein Siedlungs¬
gebiet.

Zu den englischen Einwäuden wegen der Zuteilung
eines Kolonialmandates an Deutschland bemerkt die dem
deutschen Außenminister nahestehende „Tägliche Rund¬
schau" :

Daß uns das Versprechen einer sofortigen Zuteilung
eines Siedlungsgebietes nicht gegeben worden ist, mag
richtig sein. Daß aber mit unserem Eintritt in den Völ¬
kerbund der dauernde Ausschluß  Deutschlands von
der überseeischen Besiedlung nicht aufrecht erhal¬
ten  werden kann, ist ebenso richtig. Begründet wurde
er von unseren vormaligen Feinden mit der Behaup¬
tung, daß sich Deutschland als der Teilnahme an der über¬
seeischen Siedlungsarbeit unwürdig gezeigt habe, eine
Behauptung, die an Mederträchtigkeit beiläufig der Lüge
von der Allcinschuld Deutschlands am Kriege gleichkommt.
Selbstverständlich werden wir, wenn wir in den Völker¬
bund eintreten, bet der ersten sich darbietenden Gelegen¬

heit unsere Forderung aus Uebevtraguug eines Befieb-
luwgsgebietes anmelden und es wird sich dann erweisen
müssen, ob der Friebensgeist, dem ja der Völkerbund ein
Wegbereiter sein will, stärker ist als der Lligengeist von
Versailles.

* Habilitierungen an österreichischen Hochschulen. Im Jahre 1928
wurde den nachfolgenden Herren die Lehrbesugnis erteilt: an der
medizinischenFakultät in Wien: Dr. Herbert Fuß für Dermato¬
logie und Syphilidologie, Dr. Emil E p ft e i n für allgemeine Pacho-
logie mit besonderer Berücksichtigung der Serologie, Dr. Alfred
L e i m d ö r f e r für innere Medizin, Dr. Fritz P o r d e s für
medizinische Radiologie: an der philosophischen Fakultät in Wien:
Dr. Hermann Cammerlaher  für systematische Botanik, Doktor
Hugo P a t y ka für Geodäsie, Dr. Adolf h n a t e k für Astronomie,
Dr. Karl hösler  für Anatomie und Physiologie der Pflanzen ; an
der juridischen Fakullät in Wien: Dr. Franz Weiß  für National¬
ökonomie; an der medizinischenFakultät in Graz : Dr. Theodor
K o n sche g für pathologische Anatomie, Dr. Alfons Winkler
für innere Medizin.

* Personalnachrichken. Der Bundespräsident hat anläßlich der
Uebernahme in den dauernden Ruhestand den Titel eines Post¬
amtsdirektors verliehen: Den Oberpostkontrolloren Ferdinand
h e i n i sch in Linz und Alois Jonke  in Ried im Jnnkreis , sowie
dem Oberpostoerwalter Karl R e i se n b i chl e r in St . Florian . —
Der Bundcsministor für Handel und Verkehr hat den Leiter des
Eichamtes in Salzburg , Obereichmeister Josef Felder  in die
4. Dienstklasse der Bundesbeamten, den Eichmeister Matthias S a x
zum Eichmeister 1. Klasse befördert. — Im Bereiche der Bundes-
bahndirektion Linz wurden versetzt: Leopold Sch ach ner , Fahr-
dienstleiter in Prägarten , zum Bahnhof Neumarkt-Köstendors, Josef
Becker,  Adjunkt in Neumarkt-Köstendors, nach Steindorf.

* Die Kirche nimmk die Todeserklärung für sich in Anspruch. Das
erzbischöfliche Ordinariat in Wien hat anläßlich der Besprechung der
bei den letzten Pastoralkonferenzen eingereichten Arbeiten zur Dar.
nachachtungfolgendes bekanntgegeben: „Di« Auffassung ist unrich¬
tig . daß gelegentlich der Wiederverehelichnngdes einen Teiles bei
Todesvermutung  des anderen Teiles (also hauptsächlich bei
Kriegerswitwen) einfach eine Nachfuchung um Dispens, von der
Beibringung des Totenscheines oder die Vorlage der zioilgerichtlichen
Urteile über den Tod genüge. Es mutz auch die kirchliche Be¬
hörde di« Todeserklärun gaussprechen  und die Wieder'-
verehelichungdes Ueberleb enden gestatten.

* Ein Flughafen für Wels. Die Stadt Wels wird darangehen,
auf dem Exerzierplatz einen Flughafen zu errichten, zu welchem
Zwecke sie Verhandlungen mit dem Ministerium und dem Militär¬
ärar einleiten wird.

* Großer hokeldiebstahl auf dem Semmering. In einem Hotel
im.Semmeringgebiet ist am Ostersonntag ein Diebstahl begangen
worden, bei dem der Täter recht wertvolle Beute machte. Er schlich
sich in das Zimmer einer ungarischen Aristokratin und stahl eine
goldene Zigarettendose, gerippt mit Saphirverschluh, eine goldene
glatte Zigarettendose mit weißem Emailstreisen, der mit 11 bis
13 Brillanten und Saphiren besetzt ist, und einen Saphir als
Schließe hat, einen Platinring mit großem Brillant , der von sechs
kleinen Brillanten umgeben ist, einen Ring mit großem Smaragd,
großer Perle und sechs bis acht Brillanten , eins Brosche mit
großem Smaragd und 11 bis 13 s jour gefaßten Brillanten , eine
goldene Armbanduhr von der Firma Longines mit schwarzem
Moireeband, eine goldene Spange mit kleinen Brillanten . Aus
dem Zimmer einer auch im Hotel logierenden Fabrikantensgattin
aus Budapest stahl der Dieb, wie schon berichtet, einen goldenen
Armreif. Heute ist es der Wiener Polizei gelungen, die Hoteldiebe
festzunehmen. Cs sind dies der 31jährige angebliche Kaufmann
Benno Rucken st ein und d̂essen Bruder,  der 26jährige Zahn¬
techniker David Ruckenstein. Sie stammen aus Rumänien . Es wurde
festgestellt, daß die beiden gefährliche internationale Hoteldiebe
sind.

* Dividenden -Aussichten. Me verlautet , dürfte die Erste
Donau - Dampschiffahrts - Gesell schüft  für das ab-
gelaufene Geschäftsjahr die gleiche Dividende wie ini Borjahre , das
sind zirka 25.000 Kronen , zur Verteilung bringen . — Auch die
Staatseisenbahn - Gesellschaft  wird für das abgelau¬
fene Geschäftsjahr eine Dividende von 30.000 Kronen wie im Vor»
jahre ausschütten . — Die Beitscher  Magnesitwerke werden ihre
Dividende 1925 mit 60 bis 70 8 bemessen. — Die Hutter
u. S chr a n tz A.-G. wird 2.40 8, die Felten u. Guilleaume
A.-G. 2 8, die Steyrwerke  A .-G. (Waffenfabrik ) wie im Vor¬
jahre 4000 Kronen , die P e r l m o s e r Zementsabrik 10 8, die
Kleinmünchener Baumwollspinnerei  24 8 und die
„M u n d u s" A.-A. 7 Schweizer Franken Dividende zahlen.

* Strafverfahren gegen einen modernen Dichter. München,
7. Avril. Gegen den Verfasser des „Fröhlichen Weinberg", Karl
Zuckmayer,  wurde wegen Veröffentlichung eines Gedichtes
„Wenn der Wind im Frühling bläst" in der „Allgemeinen Zeitung
am Abend" ein Strafverfahren wegen Gotteslästerung  an¬
hängig gemacht, ebenso gegen den verantwortlichen Schriftleiter der
„Allgemeinen Zeitung".

* Autounsälle in Deutschland. Berlin,  7 . April . Ans einem
Osterausslug sind die bekannten Künstler Pianistin Vera S cha p i r o,
ihr Gatte, der Pianist Kaufmann  und der Kammersänger Doktor
S t a eg e m a n n bei Dresden verunglückt. Das Automobil, in dem
die Künstler eine Partie in der Umgebung Dresdens unternahmen,
fing plötzlich Feuer . Der erschrockene Chauffeur sprang ab und über¬
ließ den Wagen seineni Schicksal. Das Automobil kam auf der ab¬
schüssigen Straße ins Gleiten und drohte, einen Abhang hinunter¬
zustürzen. Im letzten Augenblick gelang es seinen Insassen, aus dsni
Wägen zu springen und sich zu retten . Sie kamen mit leichten
Verletzungen davon. — In der Nähe von P y r n a ist der neu¬
ernannte chilenische Konsul in Breslau , Guillermq M u n d t, tödlich
verunglückt. Cr hatte mit seiner Braut,  einer Berlinerin , mit
einem kurz vorher gekauften Automobil einen Ausflug unternommen.
In der Nähe von Pyrna überschlug sich das Auto und die Insassen
wurden hinausgeschleudert. Der Konsul ist im Krankenhause von
Pyrna seinen Verletzungen erlegen. Seine Braut liegt mit einem
Schäüelbruch bewußtlos darnieder.

* Manifest des „Königs" Jean III . Paris,  7 . April . Der Herzog
von G u i s e, nach dem Tode des Herzogs Philipp von Orleans
„legitimer König von Frankreich ", erläßt folgende Proklamation:
„Durch den Tod Seiner Hoheit des Herzogs von Orleans Chef
des Hauses von Frankreich geworden, erhebe ich Anspruch ans
alle Rechte und übernehme alle Verantwortungen und Verpflich¬
tungen der Krone. Ich danke allen denen, deren Liebe und Er¬
gebenheit dem hohen Verstorbenen dir vierzig Jahre seiner Ver¬
bannung aus Frankreich erleichtert haben. Da ich ebenso wie mein
Sohn der Berbannnng verfalle , bitte ich, uns dieselbe Treue und
Ergebenheit zu beweisen. Ich rechne auf die Disziplin jedes ein¬
zelnen Franzosen , damit das gemeinsame Ziel erreicht werden
kann : Größe und Glück unseres Vaterlandes . Jean III ."

WzWtkn kr SMatoMMolinl.
Rom, 7. April. Ter Innenminister Feöerzoni  hat

unmittelbar nach dem Attentat auf Mussolini, das heute
vormittags um 11 Uhr 10 Min . stattfanö, die TelegrapHen-
und Telephonsperre mit dem Auslände verhängt, am
Nachmittag aber wieder ansgehoben. lieber das Attentat
werden noch folgende Einzelheiten bekannt:

Tie Frau , die auf Mussolini den Schutz abgab, trug
einen Schal? als Mussolini das Kapitol betrat, schrttt die

Frau auf ihn zu, indem sie die eine Hand zum faschisti¬
schen Gruß erhob, die andere aber unter dem Schal ver¬
borgen hielt. Aus nächster Nähe  feuerte sie einen
Schuß auf Mussolini ab, worauf sich die Menge sofort auf
sie stürzte und sie an den Haaren ritz. Es gelang aber
der Polizei, sie zu befreien und in Gewahrsam zu
nehmen.

Mussolini blutete an der Nase und wurde von dem
unmittelbar neben ihm stehenden Unterstaatssekretär
Grand : und Melchior:  gestützt und dam: von Pro¬
fessor Basti anelli  untersucht . Der Professor stellte
fest, daß die Verletzung  vur leicht  sei , nur die
Nasenflügel wurden verletzt und bluteten stark. Musso¬
lini wurde ein TascheMuch an die Nase gehalten.

Amerikanische Warnungen an Mussolini.
Newyork, 7. April. Die Newyovker Blätter berichten

über das Attentat auf Mussolini in großer Aufmachung.
Sie verurteilen zwar das Attentat an sich, heben jedoch
hervor, daß Mussolini Diktator sei und mit Attentaten
gut rechnen hatte. Die meisten Blätter üben bei dieser
Gelegenheit wieder scharfe Kritik an Mussolini
und weisen darauf hin, daß seine Machtpolitik Europa in
einen neuen Krieg stürzen könne. Verschiedentlich wird
an das Attentat die Hoffnung geknüpft, daß es Mussolini
als ernste Warnung  anfehen möge.

Amtsverlegung. Die städtische Schlichtungsstelle in
Mietangelegenheiten hat ihre Auttsräume von der
Herzag-Friedrich-Straße 18 (Goldenes Dachlgebände)
in das Hans Boznerplatz Nr. 8 verlegt.

Ein Tiroler Franziskaner Apostolischer Präfekt. Wie aus Rom
gemeldet wird, ernannte die Propagandakongregation P. Sebastian
Großrubatscher  O . F. M- zum Apostolischen Präfekten von
Uunachowsu (China). Am 12. Mai vorigen Jahres errichtete Papst
Pius XI. die genannte Präfektur und übergab sie zugleich der Ob¬
sorge der Tiroler Franziskanerprovinz vom hl. Leopold. Der neue
Präfekt ist 1888 zu Pufels in Tirol geboren, trat 1904 in den Fran¬
ziskanerorden und wurde 1911 zu in Priester geweiht. L. Sebastian
war schon 1914 für die chinesische Mission bestimmt, doch machte der
Krieg die Ausreise unmöglich. In den Jahren 1916 bis 1919 war
der Erwählte in Konstantinopel als Missionär tätig. Das unglück¬
liche Kriegsende vertrieb ihn zwar von dort, dafür öffneten sich ihm
die Tor« Chinas (1920). Dem fast sieben Millionen zählenden Spren¬
gel soll P. Sebastian jetzt als Präfekt vorstehen.

Ehrung des Nasiereither Alkbürgermeisters. Gestern, den 7. d. M.
feierte der hochverdiente Altbürgermeister und gegenwärtige Vizc-
bürgsrmeister von Nassereith, der Gastwirt zum „Bären ", Herr
Hermann Falbesoner,  seinen Nainenstag und gleichzeitig seinen
53. Geburtstag . Falbesoner hat 15 Jahre lang das Amt eines Bür¬
germeisters seiner Heimatsgemeinde bekleidet und durch seine
Energie und Tatkraft außerordentlich viel zum Wähle Nassereiths
geleistet. Seit 1899 gehört Falbesoner dem Gememderat von
Nassereith an ; mehrere Wahlperioden hindurch war er auch Mit¬
glied des Tiroler Landtages.  Die Najsereither Musikkapelle
ließ es sich nicht nehmen, dem verdienten Allbürgermeister an
seinem Ehrentag ein Ständchen darzubringen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Adolf
Halb  kg, Pflegling, 66 Jahre alt ? der ehemalige Kauf¬
mann Leopold Gold  im 91. Lebensjahre? Maria Mayr,
Laienschwester im Kloster der Ewig. Anbetung, 69 Jahre
alt ; Aloisia Diel,  Chovschwester zur Ewig. Anbetung,
69 Jahre all ? Bibiana Reiter,  geb . Lackner, Bäckers¬
witwe, im Atter von 74 Jahren ; Maria Kampfs,  geb.
Welcher, Bauersfrau , im 47. Lebensjahre? das 2 jährige
Wachtmeisterskind Ernst U n g er e r ? Ferdinand Spind-
l e r, Müller , 50 Jahre alt , und die Postoberkontrollors¬
tochter Marie Pr antner  im 88. Lebensjahre. — I«
Z a m s verschied im Alter von 46 Jahren der wegen sei¬
nes humorvollen Wesens allgemein beliebte Professor Jo¬
hann Haider,  Chorherr des Stiftes Nenstist, an den
Folgen einer Blutvergiftung . — In Patsch  ist die 75-
jährige Stidlbänerin Rosalia Brannegger,  geb. Farv-
macher, die Gattin des greisen Altbürgermeister Brann-
cgger, gestorben. — In D eu t sch- M a t r e t verschied
Johann Zangerl,  Tischlermeister und Leichenbestatter,
im 85. Lebensjahre. — In W ö r g l starben die 69jährige
Ursula Mayr,  Frau Pirchl und die Kinder Mizzi
Frank  und Johann Treicht. — In Fiß  im Ober-
inntal starb im Atter von 74 Jahren die ehemalige
Hebamme Johanna Jllmer,  geb. Prsgenzer, die Mut¬
ter des Nationalrates Ing . Jllmer . — In Bregenz
verschied im St . Gallusstist der 24jährige Novize Gabriel
R : n e r aus Ueken(Aargan )— In Eichenberg (Vor¬
arlberg) verschied im 55. Lebensjahre Gebhard Rübler,
Bauer in Hintere« . — Jir Salzburg  starb Nora
Wimplinger,  geb. Karvan, die Gattin des Leutnants
Hans Wimplinger des Salzburger Alpenjägerbataillons?
sie stand im 26. Lebensjahre. — In Lin z ist der ehemalige
Gasthausbesitzer „Znm Tiger", Alois Buching  er , ge¬
storben? in Steyr  der Gastwirt Matthias Wieser ; in
Obernberg  am Inn der Zuckerbäcker Gottfried TaS-
kutti . — In Wien  verschieden Ing . Karl Stessen
im 51. Lebensjahre, die Hofratswitwe Jda Rezek  und
Dr. Julius Stricker,  75 Jahre alt. — Im Graz  sind
gestorben: die Generalsgattin Paula Kostenz  er , 65
Jahre alt, die Malerswitwe Anna Mavorcig,  78 Jahre
alt, und der Landesrechnnngsrat i R. Anton Pferschy,
70 Jahre alt. — In Leipzig  verschied im Alter von
83 Jahren der frühere Rechtslehrer an der Universität,
Professor Dr . Adolf Wach. — In Weimar  ist hochbetagt
Freifrau v. H e l l d o r f. geb. v. Gerstenbergk. die im Wei¬
marer Kulturleben der Nach-Goethezeit eine Rolle gespielt
hat, aus dem Leben geschieden. — In P a r i s ist der Vor¬
sitzende der Academie Goneours und Direktor der Gobe-
lin-Mamrfaktur, G es f r o y, gestorben.

Josef Oberhammer f . Es wird uns geschrieben: Am 2. d. M. fand
die Beerdigung des Kaufmannes Josef O b e r h a m m e r, Ehrenmit-
giced des Kriegervereines Innsbruck und Umgebung, auf dem Fried-
Hofe in Witten statt. Oberhammer war 1865 geboren, diente beim
Landesschützen-Bataillon Nr . 6 als Zugsführer , machte trotz seines
Allers den Wellkrieg mit und erwarb sich die große silberne und die
bronzene Tapferkeitsmedaille sowie das Karl-Truppen -Kreuz. Seit
1920 wirkte er als Mitglied des Kriegervereines in ausgezeichneter
Weise zum Wohke des Vereines. Er war mehrere Jahre im Dercins-
rate und seit zwei Jahren besorgte er die Agenden des Kassiers. Ms
Oberschützenmeister hat er durch feine sachliche und ökonomische
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Verwaltung dem Verein manchen finanziellen Vorteil verschafft.
Für seine verdienstvolle Tätigkeit wurde Oberhammer in der Gene¬
ralversammlung am 8. Februar v. I . zum Ehrenmitglieds ernannt.
Auch andernorts war er erfolgreich tätig. Er war weit über die
Landesgrenzen hinaus bekannt und geachtet. So wurde er im Juli
1925 vom Veteranen- und Kriegerverein München, Ludwig-Vor¬
stadt, ebenfalls zum Ehrenmitgliede ernaimt. Das Leichenbegäng¬
nis gestaltete sich daher, da der Verblichene auch vielen anderen
Vereinen als Mitglied angehört hat, zu einer besonderen Feierlich¬
keit. ^ Vom Kriegerverein Innsbruck und Umgebung, dem Krieger¬
verein Willen und dem Kameradschaftsverein der gedienten Sol¬
daten war eine stattliche Zahl Kameraden korperativ, unter Füh¬
rung des Präsidenten des Landesbundes für Tirol , Kommerzial¬
rat Anton Fröhlich,  und des Obmannes des Kriegcrvereines
Innsbruck und Umgebung, Anton R a s n e r, mit Banner und
Fahne ausgerückt. Herr Fröhlich gedachte in einer Grabrede des
verdienstvollen Wirkens des Verstorbenen. Der Kriegerverein legte
am Grabe einen Kranz nieder. Der Verlust dieses verdienstvollen
Ehrenmitgliedes wird vom Kriegerverein Innsbruck und Umgebung
schmerzlich empfunden. Mit Herrn Oberhammer »ist ein Mann ge¬
schieden, dessen Vorzüge und Eigenschaften allen, die ihn kannten,
in vorbildlicher Erinnerung bleiben werden.

Trannng . In der Pradler Pfarrkirche wurden am
Ostevörenstag Herr Erich Salzb  urger, .Kaufmann in
Jen b ach, mit Fräulein Anna Riss er  ans Innsbruck
getraut.

Großdeutsche Volksparier für Tirol . Die Parteimitglie¬
der werden auf die Heu t e im S ta d t sa a l stattfindende
Bismarckfeier  aufmerksam gemacht. Nach der Bis-
marckfeier Zusammenkunft  im Gasthof „Z u m
goldenen  Hirschen ", Soilergasse 9 (Altstadt).

Bisnrarckfeier. Heute veranstaltet der Deutsche Männer-
gesangverein, gemeinsam mit dem Alldeutschen Verband
die Bismarckseier im großen Staötsaal , zu der alle Deutsch-
bewnßten eingeladen sind. Die Festrede hält Generalleut¬
nant d. R. v. L t e b e r t, der ehemalige Gouverneur von
Deutschostafrika, ein Schulkamerad Hindenburgs. General
v. Lieberi diente unter Bismarck und er kann aus per¬
sönlicher Erfahrung das politische Wirken des großen
Kanzlers würdigen . Damit die auswärtigen Besucher
noch Gelegenheit zur Heimfahrt haben, ist der Beginn auf
Punkt 8 Uhr festgesetzt, so daß die Gedenkfeier nach 10 Uhr
beendet sein wird.

Fcstakaberuie der „Leopoldina" in Innsbruck . Es wird
uns mitgetetlt, daß in den Pfingsttagen im Rahmen des
LFMrigen Stiftungsfostes der C. B . Verbindung Leo¬
poldina  Innsbruck im großen Stadtsaale eine F c st-
a ka ö e m i e stattfindet, die von Mitglivdern der Wiener
Staatsoper und anderen bekannten Wiener Kunstkräften
bestritten wird. Der Abend steht unter dem Ehrenschutze
des Unterrichtsministers Tr . Emil Schneider,  selbst
Alter Herr der Leopoldina. Es wird der Plan erwogen,
diesen zweifellos ganz hervorragenden Kunstgenuß auch
weiteren Kreisen in irgendeiner Weise zugänglich zu
machen.

Geplante Gcschäftsübersiedlnngen in Jnnsbrnck. Zu
den in der Stadt verbreiteten Gerüchten über eine B e r-
legung der Filiale des Wiener Bankverei¬
nes  erfahren wir von unterrichteter Seite : Wie bekannt,
wurde das Haus , Musenm-stratze Nr. 5, in dem der Wie¬
ner Bankverein gegenwärtig seine Filiale hat, im vori¬
gen Jahre vom Herrn Stiaßny,  dem Inhaber der
Firma Stiaßny und Schlesinger, Anichstraße Nr. 4, käuf¬
lich erworben. Herr Stiaßny soll nun die Absicht gehabt
haben, sein Modengeschäft von der Anichstratze in sein
neu erworbenes Hans zu verlegen,' die dadurch in der
Anichstratze frei werdenden Räume wollte Rechtsanwalt
Dr . Ritter , der Brauherr von Knndl und Besitzer des
Hauses Anichstratze4, für die Errichtung einer Steh¬
bierhalle  verwenden . Ursprünglich war auch geplant,
diese Stehbierhalle dort zu etablieren, wo jetzt der Wiener
Bankverein seine Filiale hat. Diese selbst sollte die Räume
der Vereinsbank  erwerben und dorthin Wersiedeln.
Allen diesen Plänen steht der Mietvertrag  ent¬
gegen, den der Bankverein mit dem früheren Besitzer des
Hauses Musenmstratze Nr . 5 abgeschlossen hat. Der Ver¬
trag läuft erst im Jahre 1932 ab und ist aus das Haus
intabuliert.  Eine Lösung des Vertrages und die
Durchführung der früher erwähnten Pläne könnte daher
nur im gütlichen  Einvernehmen mit dem Wiener
Bankverein erfolgen.

Ein Kind im Sillfltttz ertrunken. Am Mittwoch vor¬
mittags spielten mehrere Kinder in der Nähe des Schlacht-
hoshäuserblockesneben dem SWsluß. Unter den Kindern
befanden sich auch die beiden Söhne des Schutzmannes
Unserer,  der 6jährige Arthur und der 2)4jährige
Ernst Unserer . Ernst Unserer ist in den Sillflntz gestürzt
und ertrunken. Die Kinder, die mit dem Ernst Unserer
spielten, fingen hieraus zu schreien an,' mehrere Personen
kamen herbei, liefen dem im Wasser treibenden Kinde
nach und konnten dasselbe in der Nähe der Brücke bei
der städtische« Wasenmeisterei ans dem Wasser ziehen.
Die angewendeten WiederLelebungsversuche blieben er¬
folglos . Der 6jährige Ernst Nngerer gibt an, daß sein
Bruder Ernst von einem unbekannten Spielgenossen in
den Fluß Hinetngestotzen wurde.

Einbruch in ein Schaufenster. Heute früh um 5 Uhr wurde ein
Schaufenster der' Uhren- und Fahrra 'dhandlung L ins er m der
Leopoldstraße eingeschiagen und eine sehr wertvolle, mit Edelsteinen
besetzte Taschenuhr entwendet. Der Täter soll ein junger Bursche
fein, den einige Persoen weglanfen sahen.

vorläufiger Abschluß der Aktion Uhl. Don der Kammer für
Arbeiter und Angestellte wird uns geschrieben: Am 3. Marz ist
der erste Transport der Kolonisationsaktion der Republikanischen
Vereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer und der Kriegsopfer vom
Wiener Westbahnhof nach Kosül-Orda abgereist. An dem Transport
haben zirka 200 Personen, zumeist männliche Arbeitslose, Jtetl=
genommen. Der zweite Transport der Gruppen der zirka 800 Teil¬
nehmer, überwiegend Frauen und Kinder, umfassen soll, durfte dem
Vernehmen nach im Monate Mai von Oesterreich abgehen. Die
Regierung hat dem Unternehmen den Betrag von 10-).600 ^ chit-
ling, die Gemeinde Wien von 33.600 Schilling, die Arveitcrkanuner
Wien 10.000 Schilling zugewendet. Die erste Halste des Gesamt-
betrages wurde den Kolonisten von einem österreichischen Re¬
gierungsvertreter in Podwoloczyska ausgefolgt, der Rest wird am
1. Juni in Kosül-Orda ausbezahlt werden. Die Subvention bezieht
sich ausschließlich auf diese Gruppe von ungefähr 1000 Personen.
Eine Erweiterung der Grupps oder Vergrößerung des Areal von
Desjatinen, das der Gruppe in Kosül-Orda von der russischen Jtt*
gierung zur Verfügung gestellt wurde, ist zunächst nicht in Aussich,
genommen. Anfragen, ob sich neue Interessenten der !.lliion an-
schließen können, müssen daher nach der Sachlage in ablehnendem
Sinne beantwortet werden. Auskünfte über Auswanderung nach
Rußland oder überseeische Länder werden in der Arbeitcrkammcr
unentgeltlich erteilt.

Bestellung von Grundbuchlegalisatoren. Das Oberlandesgericht
hat den Robert Sailer,  Gutsbesitzer in Reith , zum Legalisator
in Grundbuchssachen für das Gebiet der Gemeinde Reith im Ge¬
richtsbezirke Innsbruck und den Johann Schmidt  zmn Legali¬
sator in Grundbuchssachen für das Gebiet der Gemeinde Watten¬
berg im Gerichtsbezirke Hall i. T. bestellt.

Die Unabhängigkeit des „Arbeiters ". Entgegen einer
anderslautenden Meldung der „B .-Z ." stellt die Redaktion
des christlichsozialenWochenblattes „Der Arbeiter" fest,
daß das Blatt seine Unabhängigkeit nicht anfgegeben
habe. Ein „Verkauf von Blatt und Gesinnung" sei nicht
erfolgt.

Lsttoziehrmg. Am 7. A p r i l wurden inInnsbrnck
folgende Nummern gezogen: 52, 25, 67, 88, 81.

Selbstmordversuch. Der Häftling S u i t n e r Jakob spranĝ gestern
nachmittags im Innsbrucker (sefangencnhaus vom zweiten Stock in
einen Hof hiiiab und blieb mit gebrochenen Handgelenken und
gebrochener Wirbelsäule liegen.

Verunglückter Zirkusreiter. Beim Galoppreiten stürzte vorgestern
im Zirkus Gleich ei» Kamel und quetschte dem jungen Reiiersmann
den linken Fuß , wahrscheinlich einen Knöchelbruch verursachend.
Die Rettungsgejellschaft brachte ihn zur Röntgenuntersuchung.

Diebstähle. Einem Bürgerschüler wurde ein Fahrrad , Marke
„Jka ", das er vor einem Geschäfte unter den Lauben stehen hatte,
gestohlen. — In der Sailergasse wurde aus einem Auto ein Winter-
rock entwendet. — Nachts wurde in der Schöpsstraße 11 von einem
Parterrefenster weg ein Thermometer entwendet. — Vom Neubau
Viaduktstraße 29 wurde ein neuer Försterkragen entwendet.

Abgängige. Seit 5. April ist aus dem Innsbrucker Grsisenasyl
der 1862 geborene Anton A t t l m a y r abgängig. — Vor zirka
einer Woche hat sich die 16jährige Karoline A u e r aus der elter¬
lichen Wohnung in Hötting entfernt und ist seither nicht mehr
zurückgekehrt. — Aus Graz ist seit 22. März der 18jährige Gymnasiast
Franz Pannhofer  aus dem Alojsianum abgängig. Der Bursche
ist abenteuerlich veranlagt und hatte die Absicht, zum Film zu
gehen und nach der Schweiz zu wandern.

Rauferei. Am Mittwoch, ungefähr 1 Uhr früh, gerieten zwei
Hilfsarbeiter in ihrer Wohnung in der Jnnstraße 63 in Streit , der
in eine Rauferei ausartete . Einer erlitt derartige Verletzungen,
daß er von der Rettungsgesellschaft ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

lieber 30 Fensterscheiben zertrümmert wurden in der Nacht zum
6. d. M. durch Steinwürfe in einer Gärtnerei in St . Bartimä in
Wüten zwischen dem Bahndamm und dem Sillkanal Als Täter,
deren Ausforschung im Zuge ist, dürften Schulbuben in Betracht
kommen.

Don den Arbeiker-Söngern in Tirol. Die sozialistischen Arbeiter-
gesangvereine Tirols und Vorarlbergs hatten kürzlich im Parteiheim
Hotel „Sonne " in Jnnsbruuck ihre Gauiagung . Nach dem Bericht
zählt der Gauverband 375 Mitglieder. Im letzten Jahre verlor er
71 Mitglieder. Im Berichtsjahre wurden im ganzen 24 Unter¬
haltungen und 18 Konzerte gegeben. Die sozialistischen Gesang¬
vereine Vorarlbergs  sagen sich nun von Innsbruck los und
bilden einen eigenen Gnu. Der Kreis Unterinntal wird ausgelassen.
Der Innsbrucker Verein „Flugrad " löst sich auf, der Jenbacher
Verein stellt seine Tätigkeit ein, in Kitzbühel und im Obcrinntal
kann wegen Chormeistermangel keine Tätigkeit entfaltet werden.
Neu gegründet wurde in Wörgl ein Frauenchor  und ein Gesang¬
verein für Jugendliche.

von der Kinderfreundebewegung in Tirol. Vor einigen Tagen
fand in Wien die Reichskonferenz der sozialistischen Kinderfreunde
statt. Bei dieser Gelegenheit gab jedes Land einen Bericht über
den Stand und die Fortschritte der Bewegung. In Tirol  gibt es
nach dem Bericht acht Ortsgruppen . Die Mitgliederzahl, die nicht
angegeben wird, scheint im letzten Jahr etwas zurückgegangsn zu
sein, aber um so intensiver war die Tätigkeit, die die Kinderfreunde
entfalteten. Die Zahl der V e r a n st a i t u n g e n für die Kinder
stieg im vergangenen Jahr von 160 auf 275. Auf der Hunger-
b u r g wurden während der Sommermonate 350 Kinder unter¬
gebracht. Das dortige Heim wurde ausgebaut und auch den
Kindern auswärtiger Ortsgruppen die Möglichkeit geboten, dort sich
aufzuhalten und zu nächtigen. Außerdem wurde im letzten Jahre
eine Wander Herberge  für Kinder und Jugendwanderer im
Kinderheim (Wilten) neu errichtet. Der Mitgliederstaud der Reichs¬
organisation ist von 91.500 auf 85.200 horabgesunken, was aber nicht
ein Abflauen der Bewegung bedeutet, sondern vielmehr der Aus¬
druck wirtschaftlicher Krisis ist. Die Mitglieder der Kinderfreunde
haben ab 1926 monatlich wenigstens 30 g zu zahlen.

Beim Lkifahren verunglückt ist in den Bergen bei Nauders sin
30 Jahre alter Tourist aus Nürnberg ; ein rechtsseitiger Sprung¬
gelenkbruch machte seine Ucberführung in die Innsbrucker chirurgische
Klinik nötig.

Der erste Uraniafilm in hall. Am Freitag, den 16. d. M., wird
im Theaterkino in Hall der erste Uraniafilm zur Vorführung ge¬
langen. Hofrat Dr. W e n h a r t wird einleitend über moderne
Stahlbehondlung und Eisenguß sprechen. Zahlreiche, wundervolle
Bilder werden das Getriebe in einem deutschen Großhüttenwerkc
veranschaulichen. Auch der Guß von Stahlglockcu wird gezeigt. Wir
sehen den Triumph deutschen Geistes über die Materie . Den Schluß
bildet ein Ballonflug. Die Preise für Urania-Mitglieder betragen die
halbe» Kinopreise. Kartenvorverkauf für Urania -Mitglieder am
Vortage um 7 Uhr abends an der Kinolasse.

Zwei Ladendiebinnen verhafkel. Von der Gendarmerie in Schwaz
wurden die Ladendiebinncn Aloisia M a i und Paula Egle  aus
Maurach am 31. März in Schwaz verhaftet. In Schwaz wurden
ihnen sechs Ladendiebstähle nachgewiesen; der Wert der entwendeten
Waren beträgt 144 8 70 g.  Die Waren wurden zustande gebracht.
Bei der Hausdurchsuchung in Maurach wurden noch verschiedene,
vermutlich ebenfalls von Diebstählen herrührende Gegenstände vor¬
gefunden, die beschlagnahmt wurden. Geschädigte wollen sich beim
nächsten Gendarmerieposten melden.

Im Inn ertrunken. Am 4. April gegen 7 Uhr abends
stürzte unbemerkt das sechs Jahre alte Kind Margarethe
Rauch aus Br ixlegg  bei der Alpbachmündnng über
die Böschung in den Alpha6) und wurde von den Fluten
in den Inn sortgerissen und ertrank. Trotz der Anwesen¬
heit des Vaters am Unsallorte konnte das Kind von diesem
nicht mehr gerettet werden.

Franzrskusspiele in Erk. Nach Mitteilung der Tiroler
Landesverkehrszentrale ist die FestsPie-lorgel in Erl ein-
getvoffen. Das I. Manual und das Pedal stehen beider¬
seits von der Bühne bis zum ersten Eingang in den Zu-
schanerranm. Ohne allen Prunk wirken die großen
Prospektpfeifen sehr vornehm und schmücken das Bühnen¬
bild stilgerecht. Das Fernwerk wird vom II. Manual
aus gespielt. Es steht 15 Meter vom Spieltisch hinter der
Bühne und ist mit einem Schwellwerke versehen. Im
Spielhause wird eifrig gearbeitet. Abends finden fast täg¬
lich die Proben statt, untertags arbeiten die verschiedenen
Handwerker: Orgelbauer, Zimmerleute , Elektrotechniker,
Spengler und Maler . Die erste Ausführung der Fran¬
ziskusspiele wird am 2 7. Juni  stattfinden.

Obstbaumverkausan der landwirlschasllichen Lcmdeslehrcmsialk Imst.
j Die landwirkschaft-liche Landeslehranstalt Imst teilt mit, daß Apsel-
; Hochstämme und Aepfelhalbhochstümine, Marillenhochstämme und
j Buschbäume sowie eine geringe Anzahl von Kirschenhochstämmen noch

vorrätig sind. Birnen , Zwetschken, Sauerkirschen, Pfirsiche, Nüsse,
Johannis - und Stachelbeeren und Quitten sind ausverkauft. Inter¬
essenten wollen die Baumbestellungen -baldigst ei-nreichen. Es sind
noch Sorten für bessere Lagen und auch noch Sorten für hohe, rauhe
Lagen vorrätig.

Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Auto bei Hochsinster¬
münz. Aus Prutz wird uns berichtet: Am Ostermontag ereig¬
nete sich auf der Bundesstraße in der Nähe von Hoch finster¬
münz  ein Unfall, der glücklicherweise glimpflich verlief . Ein
Radfahrer kam die ziemlich steile Straße von Nauders  in
voller Fahrt , verlor aber anscheinend die Herrschaft über sein
Rad, als ihm bei der sogenannten „Kanzel" ein Personenkraft¬
wagen entgegenkam . da er direkt auf das Auto zufuhr. Obwohl
die Lenkerin den Wagen sofort scharf abbremste, konnte ein Zu¬
sammenstoß nicht mehr vermieden werden . Trotzdem dabei das
Fahrrad gänzlich zertrümmert und ein Kotflügel des Wagens
arg verbeult wurde , kam der Radfahrer mit geringen Verletzun¬
gen am Kopfe und einigen Hautabschürfungen davon. Von den
Insassen des Kraftwagens wurde niemand verletzt.

Der Fernpatz für den Kraftwagsirverkehrschneefrei. Die
herrlichen Sonnentage, öie seit Ostern Sen Frühling ein¬
leiten, haben nun auch-den Fern  p aß  vollständig vom
Schnee befreit, so baß er von Automobilen, Motorrädern
u. ögl. ohne  Schnee- ober Gleitschutzkettentadellos be¬
fahren werben kann. Schon an den beiden Osterfeiertagen
passierten zahlreiche österreichische rund reichsbeutsche
Autos Sie Patzhöhe und verlebten Sie Insassen auf dem
reizvollen Fernpaß im Lermooser Becken und im Renfie-
ner Gebiet frohe Ostertage.

Der Reschenpaß ist nicht fahrbar. Aus Pfunds  wird uns be-
richtet: Zufolge Berichtes des Bauamtes der Landesregierung vom
3. April wurde die unter Punkt 15 verzeichnete Vinschgauerstrahe
als „Bis zur Landesgrenze fahrbar " für Auros erklärt. Hiezu wird
folgendes bemerkt: Während der Osterfeirrtage versuchten einige
Autos über den Reschenpaß  nach Deutsch-Südtirol zu fahren.
Auf halber Strecke zwischen Nauders und der Landesgrenze mußten
sie jedoch ihr Unternehmen aufgeben und -noch dazu froh fein, den
Kraftwagen aus dem Schnee herauszubekommen. Ausländische
Autos, die ebenfalls die Strecke befuhren, mußten gleichfalls zurück¬
kehren, da -an eine Fortsetzung der Fahrt über den Reschenpaß nicht
zu denken war. Der Umweg, -den sie -zur Erreichung ihres Zieles
wählen mußten, dürfte mit großen Unkosten verbunden gewesen
sein. Ein Durchbrechender kurzen Strecke mit dem Wagen ist der¬
zeit unmöglich.

Bries aus Ehrwald . Es wird uns berichtet : Im Gemeindeaus-
schutz von Ehrwald wurde bekannt gegeben, daß mit dem geplan¬
ten Erweiterungsbau der Ehrwalder Hochquellenwasserleitung am
15. August begonnen wird. Für die Ziegenhirten wurden 600 und
500 Schilling als Lohn bestimmt. Trotz großer Ausgaben schließt
der vorjährige Gemeinde-Rechnungsabschluß mit fast 16.000 8
Ueberschutz ab. Das Lagern von herumziehenden Karnern und
Zigeunern wurde im Gemeindegebiet verboten . Ehrwald hat jetzt
eine Gendarmeriestatiou , der es leider noch an eic»:m geeigneten
Amtsgebäude, wie es die hier stationierten Finanzbeamten erhalten
haben, fehlt. — Der Osterbesuch war hier ein befriedigender.
Auf der Coburger Hütte in den Mieminger Bergen weilten
60 Gäste. Besonders interessierten die Besucher die dem Fertig-
werden entgegengehrnden Zugspitzbahnbauten.

Vom Auto überfahren . Wie uns aus S t o cka ch im Lechtale
berichtet wird, kam am Sonntag ein gewisser Johann M o o s-
b r u g g e r unter ein Auto. Er fuhr mit mehreren jungen Burschen
ein Stück weit auf dem Auto des Frächters Heinrich Wolf  mit
und wollte bei der Kirche vom fahrenden Wagen abspringen. Dabei
blieb er aber an der Werkzeugkiste hängen ' und fiel unter den
Wagen, wobei ihm das Rad über den Brustkorb ging. Er blieb
bewußtlos liegen. Wie, sich aber bei näherer Untersuchung Heraus¬
stellte, hat er Glück gehabt und keine schweren Verletzungen erlitten.

Opserstockdlebstähle. Der von dem Gendarmerieposten in Lienz
seit längerer Zeit verfolgte Opferstockdieb Anton Grober,  1909
in Kais, Bezirk Lienz, geboren und dorthin zuständig, wurde vor
einigen Tagen von der Gendarmerie in N ! ko l s d o r f verhaftet.
Er har zehn  O p f e r st ö cke aufgebrochen und acht auszuürechen
versucht. Alle diese Diebstähle beging er in Lienz und Umgebung,
sowie im Mölltale in Kärnten . Jedenfalls hat er noch mehrere der¬
artige Einbrüche auf dem Kerbholze.

Bon der Transmission erfaßt . Aus Bludenz  wird uns ge¬
meldet: Der Säger Alfons Mayer,  angestellt bei der Firma
Getzner-Mutter u. Cie. in Bludenz , wurde, als er einen Trans¬
missionsriemen auf eine Scheibe auflegen wollte, an der Leder¬
schürze erfaßt und einmal herum geworfen. Er erlitt einen kom¬
plizierten Bruch des linken Unterarmes und mutzte in das Stadt¬
spital Bludenz überführt werden.

Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe Bludenz des D. h . v.
Aus Bludenz  schreibt man uns : In der vorigen Woche hielt die
Ortsgruppe Bludenz  des D. H. V. im „Deutschen Haus " ihre
oldentliche Ja -hreshauptversammlun-g ab. Die durchgef-ü-hrien Neu¬
wahlen in den Ortsgruppenvo-rstand ergaben als ersten Vertrauens¬
mann Max T ro p p'ma y er , ats zweiten 5) e che n b e r ge r, als
Rechner Krug  und als Schriftführer Mutter.  LandeL -geschäsis-
füh-rer Novak  hielt einen Vortrag über die augenblickliche Lage
der Wirtschaft. In der freien Aussprache wandte sich noch der zweite
Vertrauensmann H e che n b er g e r mit einem Aufruf an die jüngere
Kollegenschaft im D. H. B.

Der tägliche verkehrsnnsall . Aus Feldkirch  wird berichtet:
2km 5. d. M. nachmittags wurde der neun Jahre alte Tifchler-
meisterssohn Engelbert H ä u s l e am Kirchplatze in N e n z i n g
vour Motorradfahrer Josef Walser  aus S chr u n s zu Boden
gestoßen und am Kopfe verletzt. Der Grad der Verletzung läßt sich
noch nicht feststellen.

Molorbvokverkehr am Bodensee. 2lus Bregenz  wird berichtet:
Die Lagerhaus -A.-G. in St . M a r g r e t h e n führt ab 1. Juni
ds. Js . einen regelmäßige» Personenverkehr mit einem zirka 40 Per¬
sonen fassenden Motorboot ein, von Rheineck — Altenrhein
— Staad — H a r d — Vorkloster — Mehrerau -—Bre¬
genz  und umgekehrt. Das Boot wird für einen niederen Tiefgang
gebaut, so daß der Verkehr speziell mit Rheineck mehrere Monate
aufrcchl erhalten werden kann.

Mißglückker Selbstmordversuch. Llus Bregenz  schreibt man
uns : Der Gärtner Erich M a t e r z o k aus M e r t c n in Preußen,
verübte am 6. d. M. um 11 Uhr nachts in einem Bregenzer Gast¬
haus in Anwesenheit mehrerer Gäste Selbstmordversuch. Er wollte
sich aus einem Revolver eine Kugel in die rechte Schläfe jagen. Der
Schuß versagte aber. Die anwesenden Gäste verhinderten den
Lebensüberdrüssigen an der Wiederholung. Aus seinen Aufzeich¬
nungen war zu entnehmen, daß er an Nervenzerrüttung leidet. Er
war vollständig mittellos und wurde von der Schutzmannfchaft der
Bezirkshauptmannschaft überstellt.

Srachlaffen der Arbeitslosigkeit in Bvrarlberg. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Die letzten Vierzehn
Tage brachten in der ANbettslofigkeit äbermals eine E n t-
spa » nung,  diesmal eine ziemlich-merkbare. Die vor¬
gemerkten Arbeitslosen verringerten sich von 2447 ans
2102, die unterstützten AvbeiMosen voll 2071 ans 1628,
somit um lrber 20 Prozent.

Neuerliche HansSnrchsnchung in Südtirol. In den letz¬
ten Märztagen wurde in Franzens feste -durch ein
starkes Aufgebot von Carabinieri und saschistlscher Miliz
in einer Familie eine Hausdurchsnchnng vorgenommen.
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In Abwesenheit des Mannes wurde die Frau ausgefor¬
dert, eine angeblich in ihrem Besitze befindliche Mitglieds¬
liste des Tiroler BolksHundes auszufolgen. Als die Frau
den Besitz einer solchen verneinte, wurde das Haus einer
eingehenden, jedoch erfolglosen Untersuchung unterzogen:
weiter wurde ihr vorgek,alten, ihr Mann hätte sich eifrig
mit dem Vertriebe von Bildern „Deutsche Muttersprache"
befaßt, eine Behauptung, die keineswegs auf Wahrheit be¬
ruht und für die nicht der geringste Beweis erbracht wer¬
den konnte. Auch nach Waffen wurde dabei eifrig gefahn¬
det, eine Suche, die bis ans einen ordnungsgemäß ange-
melöeten Revolver vollkommen ergebnislos verlief. Die
Aufregung der Frau über diese unerwartete und durch
keinerlei gesetzliche Maßnahmen begründete Hausdurch-
mchung ist umso erklärlicher, wenn man weiß, daß die
Frau erst vor kurzem aus einem Sanatorium entlassen
wurde, in dem sie sich einer schweren Operation unter¬
ziehen mußte.

Tschechischer Besuch in Brixen . Bor einiger Zeit kam
eine Abordnung tschechischer Professoren und Studeniert
nach Brixen, um das Wohnhaus des tschechischen Revo¬
lutionärs H a v l i c e k, der als politischer Märtyrer der
Tschechen gilt, sowie die an dem Häuschen angebrachte
Gedenktafel zn besuchen. Diesen Anlaß benützten die
Brixner Faschisten zu einem neuen Beweis ihrer
„Jtalianitüt ". Die Spitzen der Zivil - und Militär¬
behörden, die Knabenschnle und das kgl. Gymnasial¬
lyzeum (dessen Direktor eigens von seinem Ferien¬
aufenthalte ans den Süden nach Brixen zurückkehrte),
hatten sich zum Empfange auf dem Bahnhose eingefimden.
Auch die deutsche Schulsugerid mußte an dem Empfange
zwangsweise teilnehmen. Am Denkmale wurden Kränze
in den Farben der tschechoslowakischen Republik, sowie
auch der italienischen Trikolore niedergelegi. Die ans
diesem Anlaß gehaltenen Reden entsprachen auch in
diesem Falle vollkommen der bisher in zahlreichen ähn¬
lichen Fällen üets zum Ausdruck gebrachten italienischen
Menralität , die stets in Angriffe auf das Deutschtum aus¬
arteten. Immerhin mag es einigermaßen bemerkens¬
wert und befremdend sein, daß sich gerade die im alten
Oesterreich so überaus verhätschelten Tschechen veranlaßt
fühlten, sich den Italienern als Leidensgenossen aus der
Zeit „Oesterreichischcr Knechtschaft" vorznstellen. Die
Deutschen Südtirols würden sich mit einer Behandlung
vollkommen begnügen, wie sie sowohl den Tschechen, als
auch den Italienern im alten Oesterreich zuteil wurde.

Neuerlicher Zwangsabschub bes Lehrers Kaps in Süö-
tirol. Lehrer Kaps ist ein besonders trauriger Beweis
und ein andauerndes Opfer der italienischen Gewalt-
Maßnahmen zur Unterdrückung des deutschen Privat¬
unterrichtes in Südtirol . Kaps wurde seinerzeit seines
Dienstes als Bolksschnllehrer enthoben und ohne Pension
auf die Straße gesetzt. Als er in Tramin  einige
deutsche Unterrichtsstunden erhielt, war er mit seiner
Familie vom Ahrntale dorthin gezogen, wurde aber kurz
nach seiner Uebersiedlung verhaftet , da er ein
Messer  bei sich trug, dessen Klinge mehr als 6 Zenti¬
meter lang war. In der Folge erhielt er einen Zwangs¬
schubbefehl in seine Ahrntaler Heimat und wurde dort,
wie bekannt, 10 Tage im Gerrchtsgefängnis in Bruneck
in Haft behalten, weil er in seiner Heimat um einige
Stunden verspätet eintraf. Ein Gesuch um die Bewil¬
ligung seiner Rückkehr zu seiner Familie nach Tramin
wurde abschlägig beschieden und so unternahm er kürzlich
den Versuch, der bitteren finanziellen Not durch Auf¬
lassung des doppelten Haushaltes zu steuern und nach
Tramin zurttckzukehren. Doch erhielt er vor einigen
Tagen neuerlich den Zwangsbefehl, unverzüglich ins
Ahrntal zurückzukehren. Nachdem Kaps vermögenslos
ist. keine Pension bezieht und auch keinen deutschen Un¬
terricht erteilen darf, so ist sein Schicksal besonders traurig
und hart.

Schadenfeuer in Südtirol. Aus Bozen wird berichtet' Am
Ostermontag gegen 6 Uhr abends brach im Stadel des Pattis-
Schuster inT i e r s ein Feuer aus . das mit rasender Schnelligkeit
um sich griff und das ganze Anwesen in kurzer Zeit einäscherte.
An ein Löschen war angesichts der Schnelligkeit , mit der sich die
Flammen ausbreitetcn , nicht zn denken.

»

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishof"
von 9 bis Vi\  und von 3 bis 6 Uhr. Maria-Theresien-Strciße 45.

Auf geheimen Pfaden in das »erbotene Land Afghanistan.
Heute (8 Uhr) Claudiasaal. Lichtbildervortrag von Emil
Rybitschka (Wien ). — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nicht¬
mitglieder 8 1.2V).

Der Vau der Zugspihbahn. Freitag, den 9. April (8 Uhr),
Großer Stadtsaal . Lichtbildervortrag von Ingenieur Ferdinand
Kleiner,  Bauleiter und Verwaltungsrat der Zugspitzbahn. —
Eintrittskarten zu 1 8 und zu 50 g.

„Iohannisseuer" von Sudermann.  Dieses Schauspiel in vier
Akten wird Freitag , den 9. d M., halb 8 Uhr im Stadttheater für
die Urania -Theatergemeinde zur Aussührung gelangen.

Tiroler Abend— Ernstes und Heileres. Samstag, den 10. April
(8 Uhr), Claudiasaal. Loriragsabend von Robert Dum. — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

„Coueismus." Montag, den 12. April(8 Uhr), Claudiasaal. Bor¬
trag von Dr. med. et phil. Fritz S chu l h o s (Wien). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.— (Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).
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Borlräge und Veranstaltungen.
Tiroler Humor. Die Kamnier für Arbeiter und Angestellte

veranstaltet am Freitag , den 9. d. M., abends 8 Uhr, einen Vor¬
trag über Tiroler Humor. Der heimische Schriftsteller Redakteur
Karl Paulin wird von unseren bekanntesten Tiroler Schriftstellern
die besten humoristischen Sachen zum Vortrag bringen. So : Rudolf
Greinz, Karl Schönherr, Otto Rudi, Lutterotti , Pazisikus Kaslatterer,
Reimmichl u. a. Der Vortrag findet im großen Saale des Hotels
„Sonne " statt und ist für jedermann jtci zugänglich.

Gesellschasksschießen am Landeshauplschießstand. Die Innsbrucker
Hauptschützengesellschasi teilt uns mit, daß am nächsten Sonntag,
den 11. d. M„ am Landcshanptschießstand das erste Gesellschafts-
schießcn(Beginn 2 Uhr nachmittags) mit der im letzten Jahre üb¬
lichen Schießordnung abgehalten wird. Eine Neuerung dabei ist
die Wiedereinführung des „B b Males " und eine Scheibe für
Mannlicker-Bleigeschaßgewchre, womit einem Wunsche besonders
jener Schützen, die keinen Scheibenstutzen besitzen, Rechnung ge>
(ragen wird.

Die Versorgung der alpinen Schutzhüllen auf
dem Luftwege.

Von her Süddeutschen Lufthansa geht der Gedanke aus,
das Flugzeug in den Dienst der Hüttenversorgung zu
stellen. Es sind in dieser Richtung vom Direktor der Ge¬
sellschaft Major H a i l e r und vom Leiter des Innsbrucker
Flugplatzes Major Stoisav ljevic  vor kurzem in
München Versuche gemacht worden, die einen glänzenden
Erfolg gezeitigt haben.

Nun hat, wie wir bereits kurz berichtet haben, am 6. ds.
Major Stoisavljevic  auch ans dem Innsbrucker
Flugplätze in der Reichenau mit einem Albatros-Flug¬
zeuge solche Abwurfübungen  in Anwesenheit von
Vertretern der Behörden vorgenommen. Sie hatten den
Zweck, im kleinen Raum zu demonstrieren, wie insbeson¬
dere alpine Schutzhütten von der Höhe aus mit Lebens¬
mitteln und anderem Material beliefert werden können.
Grobe Gegenstände, die in erster Linie für Bauzwecke
dienen, z. B. Zement, Kalk, Dachschindeln, Eisenbalken
und Klammern, werden aus einer geringen Höhe ent¬
weder frei oder unter dem Schutze von Trahtsäcken abge-
ivorsen, bei heiklen Gegenständen, wie Lebensmitteln nsw.
wird der Fallschirm  ans einer entsprechenden Höhe
(100 bis 120 Meter) verwendet.

Die Versuche haben ein seihr bcfvie>digendes Resultat er¬
geben. In der nächsten Zeit werden nun von der Süd-
dentschen Lnsthansa zwei Flugzeuge  bereit gehalten,
um in den Dienst des Fremden- und Touristenverkehrs
gestellt zn werden. Für das Land Tirol bedeutet diese
Neuerung eine wesentliche Hebung und Erleichterung des
Fremdenverkehrs, besonders für die nicht wenigen Schutz-
Hütten, deren Versorgung wegen der ungünstigen Ko¬
mmt ikationsverhältniss-e bisher sehr schwierig war,- man
denke nur an das Brandenburgerhaus , an die Innsbrucker
Hütte auf dem Habicht, an die Karlsruher Hütte u. a.

Tie Vertreter der Behörden hatten die Ausgabe, die
Borkehrungsmaßnahmen sestzustellen und zn prüfen, die
bei diesen Abwürfen zum Schutze des Touristen Publikums
getroffen werden. Die Abwurfstätte wird von belebten
Zugangswegen sernzuhalten sein und es werden bei den
Ausgangspunkten zu den Hütten Warnungstafeln
angebracht werden, es wird auch getrachtet werden, in
dieser Art des Verkehrs bestimmte, allgemein bekannt zu
gebende Zeiten einzuhalten nsw., kurz vom Standpunkte
der Behörden ans wird alles Notwendige geschehen müssen,
nni die Sicherheit des Publikums zn gewährleisten.

IM Hl Mtmt
Aus Mairhofen  wird uns berichtet: Am Dienstag

ereignete sich auf der Starkstromleitung des Elektrischen
Werkes am Sttlluppbache ein furchtbares Unglück. Ter
Werkleiter in Zell sandte Monteure auf die Strecke, um am
Bahnhofe in R a ms b e r g - H i p p ach eine Leitung zu
verlegen. Ter Betriebsleiter im Vdaschinenhanswurde
aber hievon nicht verständigt. Während nun der Monteur
Huber  an der Starkstromleitung hantierte, setzte der
Maschinist die Dynamo-Maschine in Bewegung. Mon¬
teur Huber bemerkte das und rief vom Maste aus seinem
Mitarbeiter zu: „Der Strom kommt!" Huber konnte aber
seine Hand nicht mehr vom Draht fortbringen und bald
brannte der Mann wie eine Fackel. Monteur C o n ste l l i
stieg ans den Mast, um Huber loszureißen, dies gelang
ihm zwar, aber auch ihm wurde am rechten Handteller das
Fleisch bis ans den Knochen verbrannt . Constelli wurde
in die Klinik in Innsbruck gebracht.

Huber hat furchtbare Brandwunden erlitten : der rechte
Arm und die Brust sind verkohlt. Ein Zngsführer der
Zillertalbahn , ein langjähriger Frontkämpfer, erklärte, er
habe am Schlachtfetde wohl viele Verwundete gesehen,
aber noch nie hätte er solche Wunden beobachten können,
wie bei Huber. Huber, der noch gestern abends gestorben
ist, lvar Vater von vier Kindern.

Der Bericht eines Augenzeugen.
Bon einem Augenzeugen wird rms zu dem Unfall noch

folgendes berichtet: In der Nähe des Bahnhofes R a m s-
b erg - HippaH  arbeiteten drei Monteure an der dorti¬
gen Starkstromleitung. Plötzlich wurde in Mairhofen aus
unbekanntem Grunde der Strom eingeschaltet, während
gerade ein Arbeiter, der N. Huber ans Brixlegg. auf einer
Säule beschäftigt war. Sofort schlugen meterlange Stich¬
flammen ans der Leitung unter großem Getöse empor.
Huber rührte sich längere Zeit nicht, doch plötzlich stürzte
er kopfüber herunter, blieb aber an den eingehackien Steig¬
eisen hängen und hing so mit dem Kopf nach unten frei an
der Säule , während seine Kleider lichterloh brannten.
Schließlich!gelang cs einem Arbeiter, um den brennenden
Körper ein Seil zn schlingen und ihn auf den Boden zu
lassen. Die Schnrerzensschreie, die der Mann ansstieß, als
er wieder das Bewußtsein erlangt hatte, konnte man bis
in das Dorf Hippach hinaus hören. Durch herbeigeeilte
Leute wurde der Verunglückte in die Bahnstation gebracht,
von wo er nach Fügen in das Spital überführt wunde.
Seine Brandwunden waren entsetzlich Der ganze Ober¬
körper und die linke Gestchtshälfte waren verbrannt , die
rechte Schulter bis auf die Knochen verkohlt. Im Lause
der Nacht ist Huber seinen Verletzungen erlegen.

Auflösung der städtischen Musikschule
in Brixen.

Nachdem vor einiger Zeit, wie wir berichtet haben, der
Männergesangvrrein Brixen unter dem Vorwände, daß
er nicht,vorschriftsmäßig angemeldet sei nnö demnach
überhaupt rechtlich nicht bestünde, aufgelöst wurde —
eine Tatsache, die umso sonderbarer klingt, als der Verein
bereits seit den Achtzigerjahren besteht und bisher voll¬
kommen ungehindert bis in die letzten Monate all¬
jährlich zwei Konzerte  gab , deren Erfolg auch
von italienischer Seite stets restlos a n e r -

Unterstützet die Nettungsgefellschaft!

kan  n t wurde —, ist nunmehr in den letzten Tagen
auch die Auslösung  der städtischen Musikschule
verfügt worden. An ihre Stelle soll nunmehr eine von
dem Präfekturskommissär Scipioni geplante italie-
rttsche Musikakademie  treten . ^ M

Ein Versuch, die Mitglieder des hervorragenden Mustk->
vereinsorchesters zum Uebertritte in die Musikakademir
zu bewegen, scheiterte zur Gänze an dem zähen und ein»
wütigen Widerstande er deutschen Vereinsmitglieder.
Wie schwer die Auflösung der Musikschule, deren Fort¬
bestand durch den Entzug jeder Subvention
unmöglich gemacht ist, von der ganzen Stadt Brixen
empfunden wird, ist daraus erklärlich, daß die Sch üler¬
zähl mehr als hundert  betrug und die unter der
Leitung des weitbekannten Direktor Becke stehende
Schule in dem schwedischen Violinvirtuosen Raoul Sä-
derström  eine überaus wertvolle Lehrkraft gewonnen
hatte.

Auch dieser Vorfall ist ein neuer Beweis, für die auf
der Grundlage von Gewalt und Willkür anfgebauten
Unterdrückungsmatznahmenzur Vernichtung jedes deut¬
schen Kulturlebens.

$t)mfmtöu0+§.unfi
= Siadttheater Innsbruck. Donnerstag halb 8 Uhr abends Gast,

ipiel Karl Pfann vom Johann -Strauß -Theater in Wien : „Paganim ",
Operette in drei Akten von Franz Lehar. Neuausgestattet. Musi,
kalische Leitung Direktor Max Köhler. Freitag halb 8 Uhr abends
letzte Urania-Borstellung zu kleinen Preisen „Johaimisse-uer", Schau¬
spiel in vier Akten von Hermann Sudermarm . Inszenierung Spiel¬
leiter Friedrich Jores . Nichtmitgliederder Urania zahlen die kleinen
volkstümlichen Prelle . Samstag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl
Pfann : Zum erstenmal „Der Orlow", Operette in drei Akten von
Bruno Granichstaedten. Alexander — Karl Pfann a. G. und Dolly
— Berit Weingart a. G. Musikalische Leitung Direktor Max Köhler.
In Szene gesetzt und die Tänze arrangiert vom Spielleiter Oswald
Czechowsky. Vollständig neue Ausstattung. Der Vorverkauf für
diese Prenriere hat Donnerstag begonnen.

— Innsbrucker Volksbühne. Am Dienstag den 13. d. M . abends
8 Uhr wird im Theatersaale, Jnnstraße 107, unter der Spielleitung
I . M. Rainer die dreiaktige Bauernposse „Der Amerika-Seppl " von
B . Rauchenegger und R. Manz bei niedrigen Eintrittspreisen auf-
geführt. Die urkomische Wirkung des Stückes ist von der Exl-Bühne
her in bester Erinnerung . Kartsnvorverkauf in den Geschäften.Frisch,
auf, Kirchgaße 14, und Sunkovsky, Jnnstraße 51.

— Vereinigung Sf. Nikolaus. Sonntag im Dheaterfaalc, Jnn¬
straße 107, als Wohltätigkeitsvorstellung Ausführung des üreiatttgen
Volksstückes„Der Meineidbauer " von Ludwig Anzengruber. Spiel¬
leitung: Karl Kirchlechner.

--- Hauptversammlung des Musikvereines Innsbruck. Man schreibt
uns : Die ordentliche Vollversammlung des Musikvereil 's am
12. April, abends 8 Uhr, im Musikvereinssaale wird den Mit¬
gliedern ein klares Bild bieten, unter welch schwierigen Verhält¬
nissen die Aufrechterhaltung des Vereines und Schulbetriebes inner¬
halb der verstoßenen drei Jahre möglich war . Einer besonderen
Aussprache bedarf auch die Weiterführung des Konzertwesens,
das infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Lage nicht allein in
Innsbruck, sondern auch in den übrigen Landeshauptstädten nur
unter den größten Schwierigkeiten und Verlusten aufrecht zu er-
halten war . Es müssen daher Mittel und Wege gesunden werden,
die Konzerttätigkeit nicht zum Stillstände kommen zu lassen. Aus
diesem Grunde erscheint es nötig, daß die Vollversammlung von
allen Mitgliedern besucht wird.

— Der Konakenabend Anika Portner -Walier Körner findet heute
abends statt, mit dessen außerordentlichem Programm (Sonaten von
I . S . Bach H-Moll, M. Reger Fis -Moll, Hans Pfitzner E-Moll) sich
dis Nürnberger Künstler Anita Partner  und Walter Körner
zum erstenmal in Innsbruck hören laßen werden. Die deutschen
Blätter sprechen einstimmig von einem seltenen Genuß. Karten
zu 3, 2, 1.50 und 0.80 8 im Konzertbüro Groß, Maria -Theresten»
strahe, und an der Abendkasse. Der Abend findet um 8 Uhr im
MustkversMssaolo statt.

--- Zweiter kammermusikabend des Boheme-Trios . Da die Nach¬
frage zn -dom morgen abends stattfindenden Trio -Absnd ein« ziemlich
rege ist, empfiehlt es sich, noch im Vorverkauf bei Johann Groß
Karten zu lösen. Das Programm ninfaßt Werke von Beethoven,
Schubert und Tjchaitowsky großes A-Moll-Trio.

— Kunst, und Geschlechtsleben wilder Völker! Vortrag mit 90 Licht¬
bildern von Dr. Otto Hödel am 12. April, 8 Uhr abends, im großen
Stadifaal . — Soweit auch die Erforschung fremder Erdteils fort-
geschritten ist, so wenig ist über das Liebesleben wilder Völker be¬
kannt. Diese Dinge sind vielen ein Buch mit sieben Siegeln . Voll¬
ends unerforscht jedoch sind die geheimnisvollen Zusammenhänge
zwischen Kunst und Liebe der Wilden. Der Vortragende führt aus,
daß bei Natur - wie bei Kulturvölkern die Liebe den größten Antrieb
zu künstlerischer Tätigkeit bedeutet. Dr. Hödel, Aesthetiker und Philo¬
soph vom Fach, ist durch weit« Reisen, jahrelange Verbindung mit
Männern , die ihr Leben unter Wilden verbrachten und durch ge-
rtmics Studium der einschlägigenLiteratur in der Lage, tatsächlich
Ueberraichendesund Sensationelles vorzubringen. Karten im Inns¬
brucker Mustkhaus, Muf-eumstraße 19. 1020

— Radio Wien 531. 8.15 Uhr: VolkstümlicherAbend vom Kammer-
quartett Tautcnhayn . 9.15 Uhr: Die Streichquartette Beethovens
op. 95, F -Moll.

--- Radio Graz 402. Wiener Programm.
--- Zur Ausstellung Tiroler Kunst in Nürnberg . Der Ausstellungs-

Ansschuß gibt bekannt : Cs wird darauf aufmerkjani gemacht, daß
der Termin für die Einsendung der Werke für die Ausstellung Tiroler
Kunst in Nürnberg am Samstag den 10. April um 12 Uhr mittags
abläuft. Die Werke sind ausnahmslos bei Spediteur Hermann
H u e b e r in Innsbruck, Bozner Platz 1, abzugeben. Die in Inns¬
bruck und nächster Umgebung wohnhaften Künstler können die Werke
auch unverpackt abgeben, foferne sie sich verpflichten, binnen drei
Tagen nach Verständigung die angenommenen Werke vollständig
versandtbereit in Kisten verpackt bereit zu stellen. Gleichzeitig macht
der Ausschuß olle Einsender auf die Möglichkeit aufmerksam, daß
die Vertretung des Albrccht-DUrer-Dereines in Nürnberg auf Grund
der emgesendetenWerk« in der Zeit vom 12. bis 18. April Ateliers-
besnche vornehmen wird.
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Fußballwcttspiel. Sonntag den 11. April nachmittags 5 Uhr tritt

der Fußballklub „Amateure" (ehemals Ehriftlichdsutscher Turnverein)
mit einem Freundschaftsspiele gegen den Sportverein Innsbruck vor
die Oeffentlichkeit. Es ist dies dos erste Spiel der Amateurs, Me sich
bereits in sehr gutein Training befinden und eine gute Elf dar-
stellon. die dein Sportverein das Siegen schwer nracheii wird.

Fußball in Hall. F . C. Wacker-Referven — F . C. Jngendhort
Hall Altmannschast3 : 3 (3 : 1). Das am Ostermontag zwischen diesen
Vereinen ausgetragene Spiel verlief sehr anregend. In der ersten
Halbzeit griffen die Innsbrucker sehr scharf an uitd zwangen di»
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Haller, sich fast ausschließlichaus di« Verteidigung zu verlegen. In
der zweiten Haidzeit ging jedoch Hall zum Angriff über und könnt«
ausgleichen. Trotz beiderseitiger Anstrengungen, eine Entscheidung
herbeizuführen. blieb es, dank der vorzüglichen Verteidigung, bei
einem unentschiedenenResultate.

Die Gymnastikabende der Leichtathletischen Sportvereinigung fin¬
den wieder in der bisherigen Einteilung in der Knabenbürgerschule
Müllerstraße statt. — Dienstag und Freitag von halb 7 bis halb
8 Uhr für Herren, Mittwoch von 8 bis halb 10 Uhr für Damen.

Alpiner Langlaus im Zillertal. Am 5. April fand aus der Gerlos-
steinhütte der Alpine Langlauf des Wintersportvereines Zillertal und
des Wintersportvereines Mayrhofen statt. Nennungen waren 28,
gestartet find 19. Von der Jugendklasse waren 10 Teilnehmer, von
der 3. Klasse7 und von der 1. Altersklasse2 Teilnehmer. Die Renn¬
strecke der Jugendklasse betrug 5 Kilometer. Erster der Jugendklasse
war Richard M a t o i vom Wintersportoerein Zillertal mit 20 Mi¬
nuten 14 Sekunden, Zweiter Johann Hotter  des Wintersport»
Vereines Mayrhofen mit 20 : 34, Dritter Alois O b l a f s e r des Win»
tersportvsreines Mayrhofen mit 23 : 23. In der Klaffe 3 (8 Kilo¬
meter) war der Erste Erwin Schnabl  des Wmtersportveremes
Zillertal mit 20 : 18, Zweiter Josef Steiner  des Wintersportver-
eines Mayrhofen mit 30 : 14. In der Altersklasse 1 (8 Kilometer)
war der Erste Otto Moser  des Wintersportivereines Mayrhofen
mit 29 : 53. Die Musikkapelle von Zell hat unter Leitung ihres
Kapellmeisters Ferdinand Hechl mit 10 Mann den musikalischen
Teil bestritten. Die Leitung des Langlaufes war in den Händen
des Grundbuchsanlegungskommissärs Dr. Gabi.  Di « Veranstaltung
ging ohne Zwischenfall vonstatten. Die Organisation war gut. Es
waren ungefähr 60 bis 70 Personen anwesend. Die Preisverteilung
fand auf der Gerlossteinhütte Im Freien statt. Der schöne Ausblick
über das ganze Zillertal hat zur Hebung der Stimmung ganz beson¬
ders beigetragen. Die Verpflegung auf der Hütte war reichlich und
gut. — Die Gerlossteinhütte liegt ungefähr 1800 Meter oberhalb
Zell und unter der Gerlossteinwand.

$etidfLeitung
Der AukvunsaL am Katzenberg bei Rerrkke.

Innsbruck. 8. Avril.
Am 21. Mai v. I . ereignete sich in einer unübersichtlichen Kurve

am Katzenberg zwischen Heiterwang und Reutte ein Zusamnrenstoß
zwischen einem schweren Personenauto , das vom 28jährigen.Fahrer
Arthur H u ß ! aus Innsbruck gelenkt wurde und einem Motorrad,
das der Kaufmann Lampert  aus Reutte führte. Lampert erlitt
durch den Unfall eine 14 Zentinieter lange, bis auf den Knochen
dringende Rißwunde am linken Knie, während die Insassen des
Autos unverletzt blieben und auch das Auto selbst nur einen zer¬
trümmerten Scheinwerfer und eine undichte Stelle am Kühler auf-
zuweisen hatte.

Gestern hatte sich nun der Lenker des Autos, Arthur Hußl, wegen
Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens vor deni Einzelrichter,
OLGR. E r l a che r, zu verantworten . Die Anklage legte ihm zur
Last, daß er den Unfall durch Fahren auf der falschen Straßenseite
verschuldet habe. Der Angeklagte gab eine Darstellung des Unfalles
und erklärte, nicht schuldtvagend am Zusammenstoß zu fein. Er
habe die linke Straßenseite eingehalten, den Motorradfahrer schon
auf ein« Entfernung von 10 bis 15 Meter in der »mübersichMchen
Kurve bemerkt, und da er wahrzunehmen glaubte, daß der Motor¬
radfahrer durch den Anblick des Autos unsicher geworden sei, hätte
er den Wagen ganz nach links gerissen und sehr stark gebremst. Der
Wogen sei auch noch vor dem Zusammenprall zum Stehen gekomnren;
der Motorradfahrer sei aber mit Vollgas direkt auf den Kühler los¬
gefahren und fei mit aller Heftigkeit gegen das schon stehende Auto
geschleudertworden. Entgegen dieser Darstellung gab der̂ verletzte
Motorradfahrer an, er habe, als er das Auto bemerkte, mit Sicherheit
wahrgenommen, daß es, di« Kurve schneidend, auf der falschen,
rechten Straßenseite gefahren sei; um ein Unglück zu vermeiden,
habe er sein Motorrad nach rechts gelenkt, 2IIs sich das Motorrad
schon in der Mitte der Straße befunden habe, habe plötzlich auch der
Führer des Autos seinen Wagen auf die richtige StraßenfAte gerissen.
Die Entfernung zwischen beiden Fahrzeugen sei aber schon io klein
gewesen, daß ein Zusammenstoß uiwermeiülich war. Beim Anprall
verlor der Zeuge die Besiimimg und konnte daher über die wetteren
Vorgänge keine Aufklärung geben.

Knapp hinter Lanipert fuhren ebenfalls auf einem Motorrad zwei
Herren aus Kaufbeuren, der Großhändler Schädle  und der Bank¬
beamte Pfa ff . Diese beiden Zeugen konnten zwar den Zusammen-
stoß selbst nicht beobachten, kamen aber gleich nach dem Zusammen¬
stoß an die Unfallstellc und erkundigten sich bei den Insassen des
Autos nach dem Grund des Zusammenstoßes. Die Insassen des

Durch die Individualität des Menschen ist das Matz seines
mäglichen Glückes im voraus bestimmt.

Artur Schopenhauer.

MMrt MAE der Mit!
Von Fürst Karl W r e d e.

Das Cttrry -Landskiff.

In den letzten Tagen begegneten Münchens Bewohnern in den
Straßen verschiedene Modelle der neuen Erfindung, des C u r ry-
Landskiffs,  von dom schon Abbildungen in illustrierten Zeitun¬
gen und im Kino gebracht wurden. Wenn auch vielfach die sport¬
liche  Seite dieser Erfindung in den Vordergrund gerückt werden
wird, so muh doch von allem Anfänge an auf ihre Volkswirtschaft,
lichen, volksM-sundheitlichen und sozialen Vorzüge hingewiesen
werden. . ... . ,

Aehulich wie das Skiffboot. w» d das gefällige, vierrädrige, leichte
Landfahrzeug, allein durch Menfchenkraft, durch die Beweguiig der
Arme, des Oberkörpers, auf einem Rollsitz und der Beine, wie Remi-
ruderboote, angetrieben. Da das zweirädrige Mchrmü nur durch dis
Beins, wieder andere Wägelchen allein durch die Anne fortbewegt
werden, ist es für jedermann verständlich, daß -Schnelligkeit lmo
Tragfähigkeit erheblich gesteigert werden, wenn sticht nur Beine oder
Arme sich betätigen, sondern der ganz « Körper  seine Sri«
einsetzt. Besonders am Lande, wo der Wasserwiderstand entfallt
und der Luftwiderstand in keinem nennenswerten Verhältnis steht,
bczw. durch allerlei Konstruktionsverbsfferungen_auf das geringste
herobaedrücktzu werden vermag, wird die Bereinigung und Verviel¬
fachung aller Körperkräfte auf die Antriebseinrichtungen die Leistun¬
gen des Landjkiffs entsprechend steigern. „ .

Wenn auch die ersten Verfuchs-Landsklsts noch gewisse Derbeffe-
rungen, insbesondere was Westdjamkeit, Verringerung des Luftwider¬
standes, Gowichtserlsichterungenund Bergsteigen airbelangt, erfahren
werden, so käimen doch schon die ersten Modelle, besonders me
leichten, kurzen und wendigen Einsitzer  und jene für einen Füh¬
rer und einen Fahrgast , sowie jenes als L i m o u f i n e, für den
praktischen Gebrauch  als vollendet bezeichnet werden, ite
„Zweisitzer" (nicht für einen Führer und einen Gast allein, ,sondern
für zwei Führer ), die etwas länger und darum in Gewicht und
Wendsamkeit etwas schwerer sind, weisen natürlich eine erheblich

Autos sollen zwar dem Motorradfahrer die Schuld beigemesien
haben, als sie aber auf die noch erkennbaren Spuren des Autos, di«
von der rechten Seite der Straße auf die an der linken Straßenseite
gelegene Unfallstelle führten, aufmerksam gemacht wurden, sotten
sie. zugegeben haben, die Kurve geschnitten zu haben; sie beriefen
sich jedoch darauf, daß sie sofort nach links ausgewichen feien.

Bald nach dem Eintreffen der beiden reichsdeutfchsn Fahrer kamen,
ebenralls auf einem Motorrad , in der Richtung gegen Reutte die
beiden Aerzte Dr. Ofner  und Dr. S t r i ckn e r an die Unfallstelle
und bemühten sich um den Verletzten, den sie im Beiwagen ihres
Rades nach Reutte schafften. Bon diesen beiden Zeugen war zur
Verhandlung nur Dr. Stricker erschienen. Cr erklärte, daß er ange¬
sichts der an der Unfallstelle angettoffenen Situation den Eindruck
hatte, daß der Motorradfahrer am Zusammenstöße schuldtragenü
gewesen sei. Das Auto fei ganz ain linken Straßenrand gestanden,
mit dem Vorderrads sogar im Straßengraben , und zwar so, daß es
unmöglich erst kurz vorher von der linken auf die rechte Seite der
Fahrbahn gelenkt worden fein konnte. Den gleichen Eindruck empfing
auch der Direktor Garscha,  der mit seinem Auto kurz nach dem
Zusammenstoß auf der Unfallstelle eintraf.

Als weitere Zeugen wurden die Insassen des Autos, der Bruder
des Wagenführers , Dr. Thomas Hußl,  dessen Schwester Christine
und die Frau Emma Auer  vernommen . Der Bruder des Ange¬
klagten konnte nur angeben, daß fein Bruder bei Jnfichtkormnendes
Motorradfahrers , der unsicher gefahren sei, den Wagen sofort ge¬
bremst und vor dem Zusammenprall zum Stehen gebracht habe.
Bei einer wegen der abweichenden Zeugenaussagen notwendig ge¬
wordenen Gegenüberstellung blieben di« Zeugen Dr. Hußl und
Schädle bei ihren ursprünglichen Angaben; besonders betonte
Schädle, daß die Spuren des Autos van der rechten Straßenseite
direkt gegen di« Unfallstelle führten.

Die Schwester des Angeklagten, die neben dem Führersitze faß und
die Straße genau im Auge behielt, bestätigte die Angaben ihres
angeklagten Bruders in vollem Umfange. Frau Emma Auer konnte
nur bestätigen, daß das Auto beim Zusammenprall schon an der
äußersten linken Straßenseite stand.

In Reutte traf, ungefähr ein« Stunde nach dem Unfälle, Dr. Hußl
den bekannten Motorradfahrer und AutobesitzerEdi Linser  und
bat ihn, an Hand der noch erkennbaren Spuren , festzustellen, wer
den Unfall verschuldet habe. Herr .Linfer willfahrte diesem Wunsche
und erklärte auch gestern vor dem Richter, daß es für ihn außer
Zweifel stehe, daß das Auto die links Straßenseite eingehalten habe
und sehr plötzlich zum Stehen gebracht worden sei. Der Bericht der
Gendarmerie, die bald noch dem Unfall erschien und ein Tatbestands.
Protokoll aufnahm , bietet keine wesentlichen Anhaltspunkte für die
Schuldsrage.

Der Richter stützte sich in seinem Urteil vorzugsweise auf die
Aussagen der unbeteiligten reichsdeutschenZeugen und crkanme
Arthur Hußl, der von Rechtsanwalt Dr. Meyer  verteidigt wurde,
des Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens schuldig und ver¬
hängte über ihn eine Arresfftrafe von d r e i .M o n ate n. Obwohl
Hußl unbescholten ist, wurde die Strafe Nicht bedingt verhängt, weil
der Richter die besonder« Gefährdung als schwerwiegendenErfchwe-
nmgsgrund annahin ; dem Privatbeteiligten , der seine Ansprüche mit
fast 6000 8 bemessen hatte, wurden wir Barauslagen in der Höhe
von 282 8 und ein Schmerzensgeld von 800 8 zugesprochen. Der
Verteidiger meldete gegen das Urteil die Berufung wegen Schuld
und Nichtanwendung der bedingten Verurteilung an.

ß Line Klage der Witwe Joses Kainz'. Wien,  7 . April. Die
Witwe nach dem Burgthoater-Schauspieler Josef Kainz,  Frau Grer«
K a i n z, di« eine Monatspension von 176 8 bezieht, hat den Bundes-
ichatz wegen Valorisierung ihrer Pension geklagt. Rach der heute
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größere Schnelligkeit und Tragfähigkeit auf. (Anm. der Red.: Der
Einsitzer ist etwa 80 Zentimeter breit und 2 Meter lang, der Zwei¬
sitzer bei gleicher Breite zirka 2 Meter lang. Die Höhe ist 80 Zenti¬
meter.) „M e h r si tze r" — für drei, vier nsw. Führer , sowie Fahr¬
gäste hintereinander — werden, nach einigen Konstru-ktionsverbesse-
rungen, auch nächstens der Oeffentlichkeit vorgeführr werden.

Durch die beliebig groß einstellbare lleberfetzung wind die Ueber-
windung von kleinen und kurzen Steigungen erleichtert. Wo der
Radfahrer bei großen und langen Steigungen fein Rad schieben
muh, da wird der Landfkiffahrer auf viel bequemer« Weise sein leich¬
tes Fahrzeug ziehen. Wenn, bei strenger Beurteilung , denmach das
Lands kiff für direkt gebirgiges Land als wenig in Betracht kom-
niend bezeichnet wird, so steht auch da zu erwarten , daß allerlei
Konstruktionsverbefferungen und KrÄftepotenziemngen die Berg-
steigmöglichkeiten wesentlich steigern werden.

Das Lenken  des Lgndfkiffs erfolgt vermittels einer sinnreichen
Konstruktion durch die Füße. Antrieb und Lenkbarkeit
des Landikiffs, das 40 bis SO Kilometer die Stunde zu leisten ver¬
mag, find Einfach und für jedermann, auch für Domen und Kinder,
in einigen Minuten leicht erlernbar . Soviel über die praktischen
Gebrauchsmoglichkeiten des Curryschen Landskiffs.

Bisher erreichte — bei ,der Hast der jetzigen Zeit — jeder feine
Arbeitsstätte mit Rad, Trambahn , Untergrundbahn, Vorortezug oder
Auto! Meist in geschloffenen Räumen sitzend, oder nur bei Inan¬
spruchnahme einzelner Körperteile, wurde die Arbeit verrichtet. Nur
der Radfahrer macht einige Beinbewsgungen Bei schlechterem
Wetter, schmutzigen Stroßen ^ und in besserem Anzüge konnte das
Rad niäst benutzt werden. So verbracht« der Hand- und Geistes¬
arbeiter auch den Weg zur und von der Arbeit, meist bewegungs¬
los, in der geschlossenen Trambahn , Untergrundbahn, Vorortezug
oder Auto. Mußte sich an Fahrplänen halten, hatte Aerger und
Umständlichkeitenbeim Umsteigen, Zugverfehlen usw. und außer-
dem — Unkosten! Der Curry -Landskiffbesitzer hat imr eine ein¬
malige Ausgabe  von etwa 200 bis 300 Mark, spart aber Zeit,
Umständlichkeiten und tägliche Ausgaben!

Auch die körperlich Beschädigten oder die Kriegsverletzten, denen
Glieder fehlen, vermögen gut und sicher im Land-skiff sich forjzu-
bewegen! Auch ohne Beine oder (durch die Fußsteuerung) ohne
Avine, ist die BMenung des Landskiffs möglich. Sie wird noch
dahin verbessert, daß überhaupt nur ein Glied,  im Verein mit der
Oberkörperkraft auf dem Rollsitze, zum Antrieb und Lenkung not¬
wendig fein wird. Es ist wohl allbekannt, daß die in Rsnnruder-
booten zu leistende körperliche Arbeit alle  Körperteile in. Anspruch
nimmt, weswegen das Ruder» allgemein als gesündeste Bewegung
gilt und . auch in der Heilgymnasik, sowie auf Ruderapparaten am

s stattaefundenen Verhandlung wurde bekanntgegeben, daß der Be-
fchluß des Gerichtshofes auf schriftlichem Wege bekanntgcgeben

! werden wird.

Ar MO » ii fronte MißMAN Mr.
Wien,  8 . April.

Vor einem Schöffensenatc, unter dem Vorsitze des^ Oberlavdes-
gericbtsrates Dr. Dörr,  begann heute vormittags der für drei Tage
änberaumte Prozeß gegen den früheren Chefredakteur des „Abend",
Alexander Weiß,  und "den Mitchef der AmwncenexpeditionSchale?,
Artur Fuchs , wegen Verbrechens der Erpressung. Beide sind be¬
schuldigt, mehrere Personen mit der Verösfenrlichuiigehrverletzender
und wirtschaftlich schädigenderZ e i tun ge a ng r n f e in der Ab¬
sicht bedroht zu haben, von den Bedrohten die Leistung von Eeld-
beträgen zu erzielen, wobei die Drohung geeignet war , den Bedrohten
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des ongedrohten Uebsis begründete
Besorgnisse einzuflößen.

Erpressungen an Tasttglioni.
Wir entnehmen der Anklage  u . a. folgend« Stellen : Als :n den

Jahren 1920 und 1921 wiederhott Angriffe gegen das Catti-
gltoni im „Abend" erschienen, ließ Camillo Castiglioni durch einen
seiner Beantten den Direktor 2lnton Fried  von der Zlnnoncen-
expediiion Häsenstein und Vogier ersuchen, auf das Blatt eiuzu-
wirken, damit die seine Ehre und sein wirtschaftliches Llnzehen
schädigenden 2lngrifse unterbleiben. Direktor Fried wandte sich an
Llriur Fuchs, der ihm milteilte, er habe mit Alexander Weiß ge¬
sprochen, der eine bestimmte Summe für die Aenüerung des Blattes
— es wurden damals 6 bis 10 Millionen genannt — verlang«. Fuchs
fügte hinzu, daß Weiß das Geld benötige, uni seiner kranken Frau
Erholung zu verschaffen. Frichs erhielt zwei Millionen ausgefolgt,
die er Weiß zukommen ließ, worauf die Angriffe im „Abend" ver-
stunmtten. Im März 1922 traf Direktor Fried wieder mit Fuchs
zusammen und bei dieser Gelegenheit erzählte der letztere, daß der
„Abend" eine große Kampagne  gegen das Haus Castiglioni
vorbereite. Die Derhandluirgem wegen des Geldbeirages, der für
die Unterlassung dieser Aktion gezahlt werden sollte, gingen hin und
her. Es wurde auch die Möglichkeit erörtert, eine Anzeige wegen
Erpressung zu erstatten. Castiglioni hat schließlich durch Fried
24 Millionen an Fuchs auszahlen lassen, worauf die Angriffe gegen
Castiglioni unterblieben. Castiglisni hatte sich auch vsrpfliäzdet, außer
diesen 24 Millionen viermal je vier Millionen  in Halb-
jahresraten zu zahlen.

Inzwischen war aber eine Entwertung  der Krone eingetreten,
weshalb Weiß durch Fuchs di« B a l o r r s i « r u n g des Betrages
verlangte. Da Castiglioni darauf nicht einging, ließ Weiß erklären,
daß er auf die Raten in der ursprünglichen Höhe verzichte und sich
durch die getroffene Vereinbarung nicht mehr gebunden suhle. Jni
Jahre 1923, als die Alpine Moutangesellfchast die letzte Kapitals-
erhöhung vornahm, erschienen im „Abend" neue Angriffe gegen
Castiglioni. Castiglioni ließ wieder bei Fuchs intervenieren, der
aber erklärte, es sei nichts zu machen.

Weiß verantwortete sich dahin, er habe weder von CastigKom
Geld bekoinmen, noch habe ihm jemals Fuchs ein Angebot Ca-
sttglionis übermittelt. Fuchs gibt zu, daß sich die Verhandlungen
mit dem Bankhaus Castiglioni fo abgespielt haben, wie es in der
Anklage geschildert wird, doch habe er immer nur dein Direktor Fried
Freundschaftsdienste  erweisen wollen. Von den für Fuchs
ausbedlmgenen Beträgen hatte der Beschuldigte, wie er angibt, nichts
erhalten.

Die Depositenbankwird geschröpst.
Auch bei den Angriffen, die der „Abend" im Jahre 1921 gegen

die Depositenbank  veröffentlichte, blieb di« Wirkung nicht aus.
Da der Generaldirektor und spätere Präsident der Bank, Panl
G oldst ein,  eine Schädigung des Unternehmens befürchtete, be¬
sprach er  sich mit dem Dizepräsidenten Drucker  und kam überein,
bei Fuchs intervenieren zu lassen. Fuchs gab die Zuficherung, daß
die Angriffe eingestellt werden würden, wenn die Depofttenbank
20.000 Schweizer Franken bezahle, die Weiß benötige, um seine
lungenkrank« Frau nach Davos zu bringen. Fuchs hat dann noch
selbst mit Präsident Gokdstein verhandelt. Am nächsten Tag erhielt
Fuchs einen Scheck im damaligen Werte von 6000 Schweizer Fran¬
ken, worauf die Angriffe gegen die Depositenbank irnd gegen Gold-
stein anfhörten.

Sluch m diesem Falle bestreitet Weiß, daß ihm ®?K> angeboten
oder gezahlt wurde. Die Airklage meint aber, daß diese Verant¬
wortung durch die Aussagen mehrerer Zeugen und insdesonLeredurch
die Aussage des Fuchs zu widerlegen sei. "

Auch die Länderbank muß bluten.
Im Frühjahr 1921 stand das L ä n d e rb a n kg e i e tz in Be¬

ratung ; den Umstand, daß der Sitz der Bank ins Ausland verlegt
werden sollte, benützte der „Abend" zu heftigen Angriffen gegen das
Gesetz und gegen die Länderbank. Der damalig« Direktor der Län-

Lande vor allem bevorzugt wird. So wird auch die Bewegung auf
dem Landskiff einen wichtiAen Bestandteil der H e i l g y m n a st i k
der Zukunft bedeuten und eine der bedeuteiidsten Faktoren der
Körperpflege und Volksgefundung  werden . — Betriebs¬
stoff ist, da allein .Körperkraft das Landskiff iori-bewegt, keiner
nötig. Die Abnutzung  ist auch eine geringe. Die vier leichten
Fahrradräder sind wegen des zu tragenden leichteren Gewichtes leich¬
ter instandzuhalten und zu reparieren als Autoreifen. Sowohl der
Arbeiter im Akbeitsanzuge, als der Direktor im Cmpfangsanzuge
können mit ihrem Landskiff die Arbeitsstätte erreichen. Weg und
Zeitverlust zur und von der Haltestelle, Station entfallen. Das
Landskiff, insbesondere der Eiilsitzer, ist überall leicht unterzubringen,
wegen seiner Leichtigkeit auch über Treppen zu tragen , wird aus
die Straße gestellt und der Besitzer kann, eventuell mit einem Fahr¬
gast, zur Arbeit fahren oder nach Hause — wobei «r sich aber die
a>! l e r g es ü n d e st e Bewegung  des ganzen Körpers vevschaffi,
wahrend er sich früher in vollgedrängten ollgeineinen Beförderungs-
iiiltteln bewegungslos  oinzwängen nrußte! Und abends
kann der Landskiffbesitzer mit seiner Frau im Abendanzug in ein
Theater, in eine Gaststätte oder in eine Gesellschaft fahren. — Auf
Asphalt und guten Wegen ist der Antrieb des Landikiffs derartig
leicht und wenig anstrengen>d, daß besonders bei einiger Hebung nicht
befürchtet zu werden braucht, daß kürzer« Strecken schwitzend oder
in ermüdetem Zustand erreicht werden.

Was die B e r.ke h r s f r a g e lt betrifft, fo werden die Behörden
auch an eine kack-gemäße Regelung herairtreten müssen. Es müssen
endlich, wie in Amerika, W a r t e p l 8 tze für leere Fahrzeuge (Autos,
Landikiffs) gerade an wichtigsten und verkehrsreichste» Stellen d-r
Stadt errichtet werde». Auch aus schlechten  Wegen kann das
Landskiff, das nicht allein ein Stadtfahrzeug ist, benützt werden. Der
Landskiffbesitzer wird Sonntags mit feiner Frau Ausflüge  auch
außerhalb der Stadt , aufs Land machen können. Dabei gibt es
keine Abhängigkeit von Fahrplänen und bei Zeitersparnis keine
Fahrtkosten! Das Essen kann in einem Körbchen im Landskiff mit-
genoinmen und an irgend einem schönen Orte verspeist werden

So wird sich das Landskiff bald als das .A u t o des kleinen
Mannes  eingebürgert hoben — aber auch die „Großen " wären
eimältig, wenn sie sich dieses hervorragenden, gesundheitssördernden
Sportswhrzeuges nicht bedienen würden. Darin liegen, neben der
sportlichen, volksgesuirdheittichenund volkswirttchaftlichen die her-
vorragmd sozialen Vorteile der Curryschen Erfindung des Laiidskiifs
Ob jung oder alt . unbemittelt oder reich, hoch oder nieder Kiiiv'i-cl
oder im Besitze aller Glieder, für alle wird das Curry -Landfkiff ein
hervorragendes Mittel zur 2 t ü h l u n g d e r K ö r p e r kr a f t' und
Gesundheit sein. Die im Ansangsstadium befindliche Erfindung wird
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derbcmk, Maximilian Kraus,  der von den Beziehungen des Fuchs
zum „Abend " wußte , besprach mit diesem eins Intervention . Fuchs
teilte mit . Weiß verlange 3 bis 4 Millionen . Kraus überwies auch
dielen Betrag.

Weiß bestreitet auch hier . Geld durch Fuchs erhalten zu haben.
8uchs glaubt , daß Weiß das Geld für die Erteilung von Auskünften
über den Stand des Länderbankgesetzes , nicht aber behufs Einstellung
von Angriffen erhalten habe.

Zum Schluß erwähnt die Anklage

eine Erpressung des Fuchs an 2Be%

SBeiß wollte vor der Verhaftung den „Abend " vergrößert und
den Inssratenvertrag mit der Firma Schale ? lösen, um ihn an eine
andere hurma zu übertragen . Als Fuchs nicht erreichen konnte, daß
der Vertrag mit der alten Firma erneuert werde , sagte er , Weiß
solle sich hüten , sonst werde er unangenehme Dinge  für ihn
enthüllen . Fuchs unterstützte diese Drohung durch die Bemerkung,
j-ßji chn, für eine Zeugenaussage  gegen Weiß bereits eine
Milliarde angeboten worden sei.

Auch hier sind, so erwähnt die Anklage , alle Merkmale des Ver¬
brechens der' Erpressung gegeben , zunwl . da Weiß allen Grund hatte,
die Drohung ernst zu nehmen : tatsächlich hatte auch Fuchs in der
Folge dem Herausgeber des „Abend " nachteilige Mitteilungen über
Weih gemacht . Fuchs stellt diese Drohung in Abrede , sie findet aber
auch in den Aussagen des verantwortlichen Redakteurs des „Abond ",
Dr . Siegfried Klausner,  eine Unterstützung.

lieber den Verlauf  des Prozesses , falls er nicht etwa wegen
Nichterscheinens der Zeugen vertagt werden sollte, werdest wir be¬
richten.

Die Deukfchlandfahrt österreichischer Lehrer.
KB . Berlin , 6. Aziril . Anläßlich des Berliner Auseni-

haltes der aus einer Deuischlandfahrt befindlichen öster¬
reichischen Lehrer fand im N ahrneir verschiedener Ver¬
anstaltungen heute um halb fünf Uhr nachmittags im
Beisein der österreichischen Delegierten eine Sitzung
des S chu l a u s s chu s s e s des österreichisch-deutschen
Volksibunbes statt, in der Fragen der Schulanglei¬
chung  behandelt wurden . Der österreichische Delegierte
Zw erge  r hielt ein längeres Referat , in dessen Verlauf
er einen bis ins einzelne gehenden Plan eines solchen
Schn lz u [mit men sch lu ss es öarlegte.

Um halb acht Uhr adends fand tnr Plenarsitzungssaal
des Reichstages eine offizielle Begrüßung der österreichi¬
schen Lehrer statt. In Vertretung des am Erscheinen ver¬
hinderten Präsidenten des österreichisch-deutschen Volks¬
bundes , Reichstagspräsidenten Loebe, hieß GeHeimrat
H ö l l m a n n die österreichischen Gäste willkonrmen.

Die Sairierrmg des Salzburger Festspielhauses.
KB . Salzburg , 7. April . Der Landtag  hat nach län¬

gerer Debatte die Gesetzesvorlage wegen Uebernahme der
Landesgarantie für ein Dollaranlehen  der
Salzburger Kredit - mttö Wechselibank zur Sanierung des
Salzburger Festspielhauses angenommen.

Vetriebseinschränkmrg bei - er Alpine » Montaugesellschaft.
Leoben , 8. April . (Prtv .) Die Arbeiterschaft des Hoch¬

ofens in Eisenerz  erhielt von der Betriebsleitung der
Alpinen Montangesellschaft die Mitteilung , daß der
Hochofen auf drei Monate sttllgelegt  werde.
Die Kündigung  der Hüttenarbeiter erfolgt Vierzehn¬
tägig ab 9. ds . Mts . Ein Teil der Arbeiterschaft wird zu
Reparaturarbeiten verwendet , ein anderer Teil auf den
Erzberg überstellt , der restliche Teil entlassen . Gegen¬
wärtig sind beim Hochofen 322 Mann tätig.

Schweres Autounglück.
TU . Pretzbnrg , 8. April . Bei der Heinrfahrt nach einem

Ausflug nach Oeöenburg  geriet ein Auto ins Schleu¬
dern , stürzte in den Graben und begrub die vier Insassen
unter sich. Alle vier  wurden als Leichen  unter dem
Wagen hervorgezogen.

sich sicher noch ausbauen und vervollständigen lassen. In Deutsch¬
land geboren ., möge sie für Deutschlands Gesundung in jeder Be¬
ziehung ein wertvoller Beitrag werden.

Der Erfinder Manfred Curry  ist besonders in Seglerkreisen
wohl bekannt und eine Autorität . Als Meisterschaftssegler wird er
Deutschland in internationalen Konkurrenzen erfolgreich vertreten.
Seine hervorragende Erfindung wird vielen Mitmenschen Gelegenheit
bieten zur Kräftigung körperlicher Gesundheit , die die einzige Grund¬
lage der Wiedergesundnng von Seele . Ehre und Verstand ist. Im
Landskiff muß aber auch eine der besten und ersten Lösungen «dafür
erblickt werden , daß die Maschine den Menschen nicht immer mehr
ausschaltet , sondern daß sie ihm im Gegenteil neue Arbeits - und
Betätigungsgebiete eröffnet . Bald wird sich ein Arbeitsmarkt auch
für Arbeitslose bilden , die durch ihre als Landskiff -Führer verwen¬
deten Kräfte ihren Lebensunterhalt zu verdienen vermögen.

Mit dem Wunsche, daß die Fabrikation dieses VoAs -Gebrauchs-
gegenftandes durch gediegene M aff e n a n f e r ti g u n g im Preise
noch erniedrigt werden könne und daß sie in gute Hände gelange,
seien alle Sportsleute  noch besonders darauf aufmerksam ge-
inacht , daß zur Erreichung der Sportplätze das Landfkiff das ge¬
eignetst « Beförderungsmittel ist, auf dem man nebenbei für seinen
Speziah ' port sein Allgemeintraimng und die „Kondition " zu fördern
vermag . Das Landskiff wird sich sicher auch als ein bedeutendes
Volks -Sportmitiel der Zukunft erweisen . Auf Rennbahnen , in Sta¬
dions werden wir interessante und spannendste Körper traf t-
kämpfe,  im Gegensatz zn den bisherigen toten der Maschine , er¬
leben . Sicher werden , wie bei fast allen neuen Errungenschaften,
Nörgler und Besserwisser dem Landskiff allerlei Beanftändungen und
Bedenken entgegenbringen . Die Zeit und die Erfahrungen dürsten
aber ebenso sicher das Landskiff zum allgemeinen Verkehrsmittel
machen.

Heimweh.
Einer Zither Klang , ein Tiroler Lied,
Wie 's durch die Seele heliß mir zieht!
Ja , meiner Heimat Ton erklingt
Und süß und weh mich nun durchdringt.
Ob's rauschende dunkle Tannen sind,
Ob' s Almwind ist, der tosend sing!.
Ob Platenigl blüh 'n und Edelweiß
Oder ' Bergschnee knirscht und Firneneis?
Ich weiß ' es nicht, nur das Herz mir klopft
Und heiß aus »reinem Slug' es tropft.

ZollhmkerMhimgen einer ungarischen
Handelsgesellschaft.

Budapest , 8. April . (Priv .) Gegen die General-
direktion -er Handelsaktiengesellschaft „Donautal"
wurde wegen großangelegter Zollhinterziehun¬
gen  die Anzeige erstattet . Am meisten beschuldigt er¬
scheinen die jetzigen Direktoren Eugen Kalinann  und
Bartolomäus Nagy.  Die Angektagien haben die Be¬
günstigung des sogenannten Zollkredites  in der
Weise mt ß b r a u cht, daß sie ganz w e r t l o s e I m m o-
bilicn  als Garantie boten . Der der Firma gewährte
Kredit war bereits auf 14 Milliarden  ungarische
Kronen gestiegen , als die Behörde auf den Schwindel kam.
Die Gesellschaft hatte inzwischen sel>bst die R ü r os ge¬
sperrt.  Einige der leitenden Beamten wurden i n Ge¬
wahr  s a m genommen.

CHirurgeukorrgretz in Berlin.
Berlin , 7. April . (Wolfs .) Heute wurde die 53. Tagung

der deutschen Gesellschaft für Chirurgie unter dem Vorsitze
des Ehrenmitgliedes GeHeimrat Werner Körte  eröffnet.
Die Tagung wurde ans allen deutschen Gauen sowie aus
dem Auslande reich beschickt.

Schweres Explssionsnnglüü in Sachsen.
Berlin , 8. April . (Prtv .) Bei Pirna  ereignete sich

in der Zellulosefabrik H ö s ch u . Co. ein schweres Explo-
sionsunglück , wobei n e u n Personen den Tod fanden
und das Kesselhaus  vollständig z e r t r ü m m e r t
wurde . Die furchtbare Explosion ist ans den Material-
fehler  eines neu angeschaffenen Kessels  zurückzu-
führen . Trotz geringen Druckes von vier Atmosphären
im Kessel wurde ein Teil des Kessels mehrere Meter weit
zur Seite geschleudert , so daß die Decke des Gebäudes
und die Wände zertrümmert und der ganze Mittel-
te  i l des Gebäudes ein gerissen  wurde.

Die Arbeitslosen -Unruhen in Polen.
KB . Warschau , 7. April . (Wolfs -Büro .) In Lublin

haben sich heute die Kundgebungen der Arbeitslosen
wiederholt.  Eilte dichte Menge , die zum Rathans-
platz Vordringen wollte , um dort zu demonstrieren , wurde
von berittener Schutzinannschast zerstreut . Es wurden
zahlreiche Verhaftungen  vorgenouimen.

AutomrfWe in Frankreich.
Paris , 7. April . (Priv .) Gestern ereigneten sich zahl¬

reiche Autounfälle , die in ganz Frankreich vier Todes¬
fälle und 4 0 Verletzungen  zur Folge hatten . In
der Nähe von Reims  stürzte ein T o u r i st e n a u t o
über eine Straßenböschnng . Der Chauffeur und zrvöls
Touristen wurden verletzt.

3n drei Tagen über den Atlantischen Ozean.
Ein neuer amerikanischer Zeppelin.

Newyork , 7. April . (Prtv .) Den Blättern zufolge
wird ein neues Zeppelinluftschiff aus Dur¬
aluminium  gebaut , dessen Auftriebskraft zweimal
größer  sein wird als die der bisherigen Luftschiffe . Das
Luftschiff wird imstande sein , den Atlantischen
Ozean in drei Tagen zu überfliegen.

Fortdauer der religiösen Anruhen in Indien.
KB . Kalkutta , 6. April . Heute herrschte in der Stadt bis

4 Uhr nachmittags Ruhe,  dan brachen im Norden der
Stadt neue Unruhen  aus . Eine Moschee  wurde von
Hindus  angegriffen . Truppen und Polizei räumten
sofort das Stadtviertel . Zur Zeit finden noch Kämpfe
zwischen einzelnen Hindus und Mohammedanern statt.

Streikunrnhen in Jnöien.
KB . Kalkutta , 7. April . (Reuter .) In Gouripore bei

Kalkutta sind mehrere Tausend Arbeiter der Baumwoll-
sabriöen in den Streik  getreten , da sich ein Europäer
Brutalitäten  gegenüber einem Kuli zuschulden kom¬
men ließ , an denen dieser kurz daraus starb. Die Strei¬
kenden griffen die Europäer an,  von denen vier
verwundet wurden . Gendarmerie hält die Ordnung aus¬
recht. Die Lage ist ernst.

*

* Ein Seiet mit zwei Söhnen ertrunken . Linz,  6 . April . Am
3. d. M . ist der in der Gemeinde M i t t e r k i r ch e n wohnhafte
54jährige Schisser Johann Leonhardsberger  samt seinen
beiden Söhnen , dem 30jährigen Franz und dem 28jährigen Johann,
in einem Seitenarm der Donau bei Mitterkirchen ertrunken . Die
Genannten wollten mit einer Zille aus der Mitterau Reisigbündel
nach Hause schaffen . Wahrscheinlich haben sie nun die Zille zu
stark überladen , iveshalb diese unterging , wodurch die drei Män¬
ner den Tod in den Fluten fanden . Die Leichen der beiden Söhne
Franz und Johann konnten van der Gendarmerie in Mitter¬
kirchen unter Mithilfe der dortigen Bevölkerung bereits geborgen
werden , während die Suche nach Johann Leonhardsberger sen.
bisher erfolglos blieb.

* Geplanter Mordaufchlag gegen einen Wunderdoktor.
Klagenfurt,  7 . April . Kürzlich wnriden durch Beamte
der Gendarmerie vier Personen , drei Männer und eine be¬
schäftigungslose Kellnerin verhaftet.  Es besteht der
Verdacht , daß die Verhafteten gegen den Wunderöok-
t o r von K ö t t m a n n s d o r s, den Kurpfuscher Müller,
einen M o r d a n s chl a g geplant haben . Die Anzeige
erstattete eine fünfte  Persoli , die durch das Los zur
Ausführung  des Mordplanes bestimmt worden war,
sich aber an der Tat nicht beteiligte . Die Täter hatten ans¬
geforscht, daß der Wunderdoktor , der eine Villa bewohnt
und großen Zuspruch hat, übe r 800 M i l l i on e n besitze.
In der Nacht wurde Müller geweckt,  mit der Bitte,
einem Manne , der sich den Fuß gebrochen  hatte , den
Fuß e i n r i cht e n zu wollen . Müller schöpfte aber sofort
Verdacht  und verscheuchte die Gesellschaft durch Re¬
volver  s chü s s e. Unter den vier Verhafteten befindet
sich auch ein früherer Adeliger.

* von der Lokomotive einer Ertrinkenden nachgefprungcn.
Zwischen L e i b n i tz und Spielfeld  in « teiermark war kürz¬
lich eine Radfahrerin in einen hochgehenden Bach gestürzt . Loko¬

motivführer Ernst Krombholz , der einen Derschubzug nach Spiel¬
feld führte , hörte die Hilferufe des Mädchen , hielt den Zug an,
stürmte zum Wasser , sprang in die Fluten und rettete das Mäd¬
chen. Während herbeigeeilte Arbeiter sich uni bie _Gerettete be¬
mühten , stand der Retter schon wieder aus der Maschine und führte
den Zug dem Ziele zu.

* Verhaftung des Trainers Bruno Burmeefter . Wien,  7 . April.
In den Ställen „Obanya " und „Nora " sind, wie gemeldet , in den
letzten Monaten große llnterschleife oorgekommen , . die setzt erst
entdeckt wurden . Dem Stall „Obanya " war als Hilfstrainer der
26jährigs Bruno B u r m s e st e r zugeteilt . Er genoß das Ver¬
trauen seiner Vorgesetzten , die ihm vollkommen freie Hand ließen.
Als der Trainer Dieffenbacher  im Vorjahre eine längere Er¬
holungsreise antreten mußte , hatte der junge Burmeester die gairze
administrative Leitung inne . Es war nun ausgefallen , daß Bur¬
meester in der letzten Zeit eine ziemlich luxuriöse Lebensweise
führte . Als danii dem Besitzer der Ställe , Herrn O p l e r , Rechnun¬
gen präsentiert wurden , die er schon bezahlt zu haben glaubte,
kamen die Betrügereien des jungen Burmeester aus . Der Hilfs-
trainer war aber verschwunden . Die polizeilichen Erhebungen er¬
gaben . daß Burmeester sich das Geld zur Begleichung der Rech¬
nungen zahlen ließ , die Beträge aber für sich behalten hat . Er
legte" auch fingierte Rechnungen vor . Die Polizei leitete die Ver¬
folgung Burmeesters imd seines Freundes , des Hilfstrainers
Winkler,  ein und brachte in Erfahrung , daß beide auf dem
Schwarzenbergplatz sich einfinden würden , um Geld zu _behebe» .
Kriminalbeamte wurden dorthin entsendet und nahmen die beiden
jungen Leute fest. Burmeester legte ein teilweises Geständnis ab,
beziffert aber den Schaden mit nur 5000 ä,  während in der An¬
zeige von 8000 8 dis Rede ist. Dem jungen Winkler fällt angeblich
zur Last , dem Burumeester , der sich mit Rechnungen nicht recht
auskannte , die schriftlichen Fälschungsarbeiten besorgt zu haben.

* Selbstmord eines Diebstahlsvevdächtlgen . Wien.  7 . April . Be¬
kanntlich wurde im Juli vorigen Jahres an dem vormaligen Prinzen
Karl Emil F ü r st e n b e r g in Strobl ein großer Schmuckdiebstahl
verübt . Der Kammerdiener Fürstenbergs , Rudolf Rossek,  kam
wegen dieses Schmuckdiebstahls vor das Salzburger Schöffengericht,
doch wurde die Verhandlung vertagt und Rosset auf freien Fuß
gesetzt. Das Wiener Sicherheitsbüro wurde nun in Kenntnis gefetzt,
daß Nossek in einem Brunner Hotel Veronal nahm  und nach
drei Tagen st a r b.

* Roch eine österreichische Verlagssirma in Schwierigkeit . W i e n,
7. April . Wie die Blätter erfahren , ist außer dem Ricola - Ver¬
lag.  der bereits vor einigen Wochen die Einstellung  des öster¬
reichischen Betriebes beschlossen und die Verlegung  des Sitzes
der Gesellschaft nach München  durchgeführt hat , nun auch die
Wila (Wiener literarische Anstalt A.-G .) in Liquidation  ge¬
treten.

* Ein Harakiri . Wien,  7 . April . Der 33jährige Landarbeiter
Lahlo K o n c s o l, der nach Amerika ausgewandert war und nun
nach feiner Heimat Ungarn zurückkehren wollte , kam vorgestern
vormittags mit der Westbahn hier an und brachte sich im Zuge
im Westoahnhof mit seinem Rasiermesser eine 20 Zentimeter lange
Schnittwunde am Bauch bei . Aus der Wunde quollen die Einge-
weidsr hervor . Die Rettnngsgescllschnfl brachte den Mann auf die
Unfallstation , wo sofort an ihm eine Operation vorgenonunen
wurde . Die Ursache der Tat ist unbekannt.

* Uebcrsail cm? eia Feuerwehrauto . Aus Wien  wird berichtet:
In der Nähe der Lungenheilstätte Kroiswiefe auf dem Schafberg
hatte am Ostermontag ein Schrebergärtner alte Fetzen, Stroh und
Reisig augezündet . Die starke Rauchentwicklung und die hin und
wieder Hochaufschlagenden Flammen schienen im Tal « den Eindruck
eines Schadenfeuers hervorgerufen zu haben und es wurde denn
auch die Feuerwehr in Dornbach alarmiert . Ein Feuerwehrauto
fuhr durch die Aiszeile und versuchte durch laute Hupensignale siäi
freie Bahn zu schaffen, was ihm nur schwer gelang . Unter anderem

. marschierte aus der Fahrbahn , singend und pfeifend , eine Gruppe
van ungefähr 30 Jugendlichen . Obwohl das Auto mit Wucht ge¬
bremst wurde , stieß es doch die letzte Reihe dieser Gruppe nieder
und es wurden drei Personen  v e r I etz t . Das Publikum
drang nun auf das Auto ein, hieb mit Stöcken darauf los und zer¬
trümmerte die beiden Scheinwerfer und die Lichtleitung . Erft nach
einer Viertelstunde gelang es der Polizei , nach Androhung des
Waffengebrauches , die Aufregung zu dämpfen . Unterdessen hatte
sich auch der Feueralarm als falsch herausgestellt.

* Das Stubenmädchen als Gräfin . Aus Wien  wird berichtet:
Auf Schloß Pöppendorf  bei Feldvach wurde eine Gräfin
Hedwig Auersperg  und ihr Geliebter Artur L i s ch k c, der
aus angesehener Prager Familie stammt , wegen Exckutionsvereile-
lung verhaftet , die sie sich zuschulden kommen ließen , als sie wegen
zahlreicher betrügerischer Manipulationen zur Uebcrgabe des
Schlosses gezwungen werden sollten . Jetzt stellt sich heraus , daß
die verhaftete Gräfin  das auf dem Schlosse bedienstet gewesene
Stubenmädchen  ist , dem Lischke den Adelstitel gekauft hatte,
indem er es seinerzeit mit einem verarmten Grafen Roderich
Auersperg verheiratete und den Gatten nach der Trauung mit
einigen tausend Kronen absertigte . Eich selbst hatte Lischke gleich¬
falls einen Adelstitel zu verschaffen gewußt . Er hatte eine alte
Gräfin Leiningen -Westerburg durch das Versprechen , für ihren
Lebensunterhalt zu sorgen , dazu gebracht , ihn zu adoptieren.

* Das gefährliche Kekanderruischen . In Wien  stürzte kürzlich
der 10jährige Glasarbeiterssohn Leopold M a l o u s ch e k, als er
sich beim Spielen über das Stiegengeiänder herabgleiten lassen
wollte , in die Tiefe und blieb mit einem Bruch des Schadelgrundes
schwer verletzt liegen und starb noch am selben Abend.

* Raubmord in der Osternecht . Wien,  7 . April . In der Nacht
vom Karsamstag zum Ostersonntag ist in der Ortschaft Hein-
r i ch 2 d o r f bei Horn die 36jährige verwitwete Katharina Beer
in ihrem Schlafzimmer auf gräßliche Weise ermordet worden . Die
unbekannten Täter haben die Frau mit einem Krampen  er¬
schlagen und dann beraubt . Ihre Deute mutz nicht ansehnlich
gewesen sein : soweit bisher feftsteht , wurden 100 8 , ein fchoko-
ladebrauner Herrenvelourhut und ein feldgraues Herrensakko
geraubt.

* lleberfall auf Touristen auf der Hohen Wand . Ein unanae-
nehmes Abenteuer hatten in der Nacht zum Ostersonntag die Aus¬
flügler zu bestehen , die das Touristendörfi nächst der Eicherihütte auf
der Hohen Wand zum Ausflugsziel gewählt hatten . Um Mitternacht
drang der Hilfsarbeiter Johann Iägersberger  aus Grünbach
gewaltsam in die Grünbacherhütte ein . Mit einem gezückten Dolch¬
messer zwang er die in den Parterreräumlichkeiten weilenden Per¬
sonen sowie den Hütienbesitzer Heinrich «tes gal  und dessen
Frau sowie das Personal zum Verlassen der Räumlichkeiten . Rach
längerem Ringen gelang cs einigen behcrzie » Männern , den Ge¬
walttäter zu entwaffnen und zu fesseln.

* Verhaftung eines ungarischen ScheSbekrügers . Budapest,
7. April . Wie die Blätter melden , wurde gestern auf Anzeige der
ungarischen Nationalbank der Direktor  der Budapester Handels-
aktiengesellschaft , namens P o r g e s , wegen S ch e ckb e t r n g e s
von der Polizei verhaftet . Außer der Nationalbank habe » noch
mehrere geschädigte Privatpersonen gegen Porges Anzeigen erstattet.

* Ein Dssraudant . B u d a p e st, 7. April . Die Direktion der
Csepler Hafenbau -A.-G . hat gegen ihren Sekretär Desider Gabor
die Anzeige erstattet , daß er 693 Millionen Kronen , die er von der
Direktion der Csepler Hafenbau -A.-G „ einem Zweigunternehmen
der französischen Firma Schneider -Creuzot , zur Uebermittlung an
das Csepler Hasenkommissariat übernommen hatte , nicht abgeführt,
sondern für sich behalten  habe . Desider Gabor ist seit gestern
spurlos verschwunden.  Die Polizei hat Erhebungen einge¬
leitet.

* Ein lebensmüdes Ehepaar . München , 7. April . Durch Gift
gemeinsam  in den Tod gegangen ist am Ostersonnlag im Walde
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zwischen G auti i, g und LeuIsietten in der Nähe des Starn¬
berger Sees ein aus der Tschechoslowakei stammendes , etwa
50 Jahre altes Ehepaar . Dis Frau , deren Leiche etwa 50 Meter
von der des Mannes entfernt lag, zeigte Würgespuren am Halse;
wahrscheinlich hatte die von ihr genommene Giftdosis nicht onsge-
reicht und der Mann sie mit ihrem Einverständnis erdrosselt , bevor
er sich selbst den Tod gab . Ihre Ausweispapiere hatten die Lebens¬
müden zerrissen und in die Würm geworfen ; ans einzelnen Fetzen
konnte die Staatsangehörigkeit festgestellt werden.

Hmdenburgs MMärjuMäuM.
KB . Berlin , 7. April . In der Umgebung des Reichspräfidenten-

Palais in der Wilhelmstraße hatte sich schon in den ersten Vor¬
mittagsstunden eine dichte Menschenmenge angesammelt , die Zeuge
des militärischen Schauspieles anläßlich des 60 j ä h r i g c n Mili-
t ä r j u b i l ä u m s des Reichspräsidenten  sein wollte . Die
Bürgersteigs beim Palais selbst waren dicht gefüllt mit Zuschauern,
darunter viele Schulkinder , die Fähnchen trugen . Die Freitreppe
des Palais war mit Blumen geschmückt. Um 9 Uhr 30 Minuten
wurde die Feier mit einer Morgenmusik eingeleitet , die die drei
Bataillonskapellen des Infanterieregimentes Nr . 9 dem Reichs¬
präsidenten darbrachten und die der Reichspräsident vom Balkon
anhörte . Um 10 Uhr machte der immer stärker werdende Andrang
auf den Straßen die ersten Absperrungen notwendig , die dann
später , als die Stunde des Aufmarsches der Ehrenkompagnie ncche-
rückte, noch verstärkt wurden . Als erster Gratulant vom diplo¬
matischen Korps erschien der englische Botschafter Lord
D'A b e r n o n.

Nachdem die Fahnenkompagnie mit Front zum Präsidenten-
hause Aufstellung genommen hatte , begab sich der Reichs¬
präsident  in der Uniform des Felümarfchalls , von den zahl¬
reichen Zuschauern mit stürmischen Hochrufen begrüßt , zur Fahnen-
kontpagnie , deren Front er abschritt.

Um 12 Uhr fand im großen Saale des Präsidentenhauses die
Erinnerungsfeier  statt , an der zahlreiche Vertreter des
militärischen Lebens teilnahmsn . Rsichswehrminister Gehler
hielt eine Ansprache , worin er die Pflichttreue , Tapferkeit und
Vaterlandsliebe Hindenburgs hervorhob und den Wunsch aussprach,
daß Hindenburg als großes Vorbild dem Heere und als treuer
Führer dem Volks noch recht lange erhalten bleibe.

Der Reichspräsident  erwiderte hierauf u. a .: Aus den
Worten , die Sie an mich richten , entnehme ich mit besonderer
Befriedigung die Zusicherung , daß die Reichswehr sich als
Erbin der hohen Tradition  der alten Armee fühll , und
cs als oberste Pflicht empfindet , die Tugend , die unser altes Heer
beseelte, zu pflegen . Die neue Wehrmacht des Reiches , deren Ver¬
treter ich hier vor mir sehe, mußte auf anderer Grundlage errichtet
werden . Nur gering ist ihre Stärke und an Stelle der Ehrenpflicht
des allgemeinen Waffendienstes ist die freie Dienstverpflichtung
getreten . Aber dadurch , daß die neue Wehnnacht an die großen
Traditionen der alten Armee anknüpft und sie bewahrt , dadurch
wird , so bin ich überzeugt , auch die gegenwärtige Reichswehr auch
hierin getreu ihrem Fahneneid still ihre Pflicht bin . Sie wird
unbeirrt vom Lärm der Gegenwart sich von keinem anderen Ge¬
danken führen lassen als von der hingebenden Vaterlandsliebe und
von der lleberzeugung , in stiller , selbstloser Arbeit der Zukunft des
deutschen Volkes am besten zu dienen.

Hierauf empfing der Reichspräsident eine große Anzahl von Ab¬
geordneten militärischer und kameradschaftlicher Vereine . Auf die
Glückwünsche der Abordnungen antwortete der Reichspräsident mit
den Worten des Dankes für die erwiesene treue Gesinnung und
Anhänglichkeit.

Sanitoktföaft
(Milzbrand an einem Pferde .) In einem Gehöfte der Genrsinöe

Tulfes  verendete ein Pferd an Milzbrand . Vo-m Pezirkstierarzte
von Innsbruck wurde di« Beschau des Kadavers vorgenommen , der
dessen Verscharrung anordnete . Vorläufig handelt es sich nur um
diesen einen Fall.

(viehmarkk in Schwaz .) Am 1. April fand in Schwaz ein Vieh¬
markt statt . Der Handel war sehr flau , Rinder wurden infolge
der gedrückten Preise fast keine verkauft . Aufgetrieben wurden
49 Rinder und 119 Schwein «. Preis«  wurden folgende erzielt:
Junastiere bis zum ersten Bruch 350 bis 450, hochträchtigs Kühe nach
dem "l . bis S. Kalb 780 bis 850, hochträchtige Kühe nach dem 6. Kalb
880 bis 700, neumelkende Kühe 500 bis 750, trächtige Kalbmnen
400 bis 700. Kalbinnen unter zwei Jahren 850 bis 550 weibliche
Zuchischweine bis 100 Kg. 800 bis 400, Abmelkkühe 350 bis 600 8.

(Die Maul - und Klauenseuche in Tarrenz erloschen.) Die Maul¬
urch Klauenseuche wurde in Tarrenz amtlich als erloschen erklärt ; es
ist somit der ganze Bezirk Jinft seuchenfrei.

(Der Welser Großmark !) vom 3. April war schwach besucht. Preis«
unverändert . Ab oberösterreichischen Stationen : Weizen —.88 bis

—.40; Roggen —.26 bis —.29 ; Braugerste —.31 bis —.34 ; Mahl¬
gerste —.27 bis —.30; Hafer —.26 bis —.28; Kartoffeln —.08 bis
—.10; Zwiebeln — .25 bis —.30 ; Heu —.08 bis — .11; Klee, los«
—.09 bis —.11; Maschinstroh —.04 bis —.06 ; Handdruschstroh —.05
bis —.07; Eier (per Stück) —.11 bis —.12; Butter 4.80 bis 5.50;
Kleesamen 3.50 bis 3.80; Leinsamen —.45 bis —.60.

(Rauhsultermarkt .) Wien,  7 . April . Man notiert : Steirerklee
19 bis 23, Luzerne 18 bis 21. Bergwiejenhcu 18 bis 20, Talwiesen¬
heu WA  bis 17, Grummet 16 bis 17. Mäßige Zufuhr , schleppender
Verkehr . Preise für Bevgwiesenheu und Luzerne um 1 8 , für
Grummet um 2 bis 3 8 teurer.

(Wiener Aindermarki .) Wien,  7 . April . Der Rindermarkt war
mit I960 Stück Mast - und 340 Stück Beindlvich beschickt. Ochsen
1 bis 1.55, extrem 2, Stiere 1 bis 1.35, Kühe 0.95 bis 1.25, Beindl-
oieh 0.55 Schilling . Ruhiger Verkehr.

(Wiener Pserdemarki .) Wien,  7 . April . Man notierte Kutsch¬
pferde 600 bis 1200, leicht« Zugpferde 400 bis 1200, schwere 600 bis
1460 8 p«r Stück , Schlächterpfcvde , prima 0.75 bis 0.95, sekunda
0.50 bis 0.65, Wurstvieh 0.35 bis 0.45 8 . Verkehr lebhaft.

Der Ausgleich der Alperrlänöischeu Vcremsbank.
Das Landesgericht Innsbruck hat in der Ausgleichssache der Alpen¬

ländischen Vereinsbank A.-G . den Termin  für eins allfällige Ab¬
stimmung über den Ausgleichsvorschlag auf 4. Mai 9 Uhr vormittags
verlegt.  Vom zuständigen Ministerium wurde unter einem die
Ausgleichsfrist bis Mitte Mai erstreckt.

Aus einer Eingabe der Alpenländischen Vereinsbank A.-G . ist zu
entnehmen , daß die außergerichtliche Regelung einem nahen Abschlüsse
entgegengeht . Dem außergerichtlichen Ausgleichsvorschlage hat bis
heute die überwiegende Gläubigermehrheit zugestnmnt , wie bereits
vor Ostern mitgeteilt werden konnte . Es handelt sich nunnrehr darum,
die Zustimmung derjenigen Gläubiger einzuholen , denen das Anbot
innerhalb der zu kurz bemessenen Frist nicht zugestellt werden komrte.

Das Ausgleichsattbot hat den Beginn der neuen Verzinsung von
der Beendigung des Ausgleichsverfahrens abhängig gemacht . Nach¬
dem diese Beendigung wider Erwarten und ohne Verschulden der
weitaus überwiegenden Gläubigermehrheit sich verzögert , darf den
Gläubigern daraus kein Schaden erwachsen . Die Agrarbank
für die Alpenländer hat daher im Verein mit der Alpenlänüischen
Vereinsbank A.-G . die Erklärung abgegeben , daß der Zinslauf
mit 9. April einsetzt. Die Rückzahlung der Guthaben erfolgt , insoweit
nicht kleine Forderungen nach Maßgabe der persönlichen Verhältnisse
eines jeden einzelnen begünstigt erscheinen, theoretisch ab 1. Juli 1927.

Unter einem wird den säumigen Gläubigern zur Abgabe ihrer
Z u st i m m u n g s e r kl ä r u n g die im Ausgleichsanbot erwähnte
Frist bis 20. April verlängert . Sollten die Zustimmungen trotzdem
nicht einlangen , so steht den beiden Banken die Möglichkeit zu, im
Wege der Abstimmung bei der Ausgleichstagsatznng am 4. Mai l. I.
die fehlenden Zustimmungen zu ersetzen. Nachdem bereits heut« über
90 Prozeirt der Stimmen für den Ausgleich der Bank zur Verfügung
stehen, ist eine ablehnende Haltung einzelner Außenseiter vollkommen
zwecklos.
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Wiener Frauen
beruht hauptsächlich auf
richtiger Schönheitspflege,
auf kluger Wahl der Mittel.
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Drohende Verteuerung der Zeitungen und
Reklame durch den Holzzoll.

Die Wiener Kaufmännische Korrespondenz teilt mit : Da die neue
Zoll Vorlage der Regierung  eine Verteuerung des Holzes,
gewisser Spezialpapiers und Bunlfarben durch Zölle Vorsicht, so
werden in der weiteren Folge auch die Nachprodulte , wie Zeilungs-
papier ufw ., verteuert werden , was naturgemäß eine Erhöhung der
Preise der Zeitschriften , der Bücher , Retlamedrucke uiw . zur
Folge haben wird . Die vereinigten holzverarbeitenden Branche»
haben sich zur Abwehr des Holzzolles zu fammc »geschlossen und be¬
absichtigen nun , einen Ausruf an die Intellektuellen sowie an die
geistigen Arbeiter ganz Oesterreichs zu richten und diese auszufordern,
sie in ihrem Kampfe gegen Verteuerung des Handwerkszeuges der
geistig Schaffenden zu unterstützen . Es soll auch eine gemeinsame
Verspräche beim Bundesminister für Unterricht Schneider  stati-
finden und in einer Enquete diese ganze Frage zur Besprechung
gelangen . Insbesondere aber droht der Reklame durch die Zoll-
vorlag « eine wesentliche Verteuerung . So ist eine Verteuerung des
für Plakate und Werbeschriften notwendigen Spezialpapier -Zolles
vorgesehen und schließlich auch eine Erhöhung des Zolles für bunte
Druckfarben auf mehr als das Doppelte geplant . Die Reklame , die
selbst eine bedeutende , aufblühende Industrie Oesterreichs darstellt
und ein Großteil der graphischen Industrie , die durch die Reklame
Beschäftigung findet , werden demnach drrrch die Zollnooelle eine
Verschlechterung  ihrer wirtschaftlichen Lage erfahren . Er
sind daher auch von dieser Seite Protestaktionen geplant.

*

(Insolvenzen in Tirol .) Im Verfahren gegen den Kaufmann Moritz
Lerche in Innsbruck wurde der Konkurs aufgehoben . — Im Der.
fahren gegen Dr . Max V i n a tze r , Kaufmann in Innsbruck , wurde
folgender Gläubigerausfchuß eingesetzt : Die Rechtsanwälie Dr . Franz
Heller und Dr , Gottlieb Kneußl , Ing . Rudolf Kästner , Alois Senancr,
Artur Tengler , Buchhändler , alle in Innsbruck.

(Die Gründung von Aktiengesellschaften in Oesterreich.) Für dar
völlige Stocken der Gründungstätigkeit  in Oesterreich ist
es bezeichnend , daß im laufenden Jahre erst eine neue Aktiengesell¬
schaft genehmigt worden ist . Es handelt sich dabei um eine Zeitungs-
verlags -Mdiengefellschast mit 500.000 8 Aktienkapital . Weiter wur¬
den sechs Kapitalserhöhungen um insgesamt 9217 Millionen Kronen
bewilligt . Schließlich waren drei Löschungen von Aktiengesellschaften,
und zwar eine wegen Fusion und zwei wegen Liquidierung der
Unternehmung zu verzeichnen.

Wiener Börse.
Wien , 7. April . Die freundlicher « Richtung des Vortages übertrug

sich auch auf den heutigen Verkehr . Wenn auch zu Beginn des Ge¬
schäftes in der Kulisse die Haltung nicht einheitlich war , so kam doch
bald eine festere Stimmung zum Durchbruch und einzelne Werl«
setzten di« Auswärtsbewegung fort . Ungarische Papiere befestigten
sich auf Buüapester Deckungen. Das Interesse für österreichische Jn-
dustriewerte , insbesondere für Elektroaktien , hält an . Renten er¬
öffnten auf Deckungen der Kontermine durchwegs fest und zeigte sich
besonders für Goldrente , Schatzfcheine und Aprilrente lebhafte Nach¬
frage . Im Schranken war das Geschäft ruhig und die Kurse waren
gleichfalls höher gehalten . Für das private Kapital waren öfterrei-
chrfche Jnduftrieaktien gesucht und befestigt . Renten behaupteten
den größten Teil ihrer Steigerungen . Das Endergebnis des Tages
war überwiegend positiv.

Schlutznotiernngen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind in Tausender» angegeben.)

Me «. 7. April . Völkerbundanleihe 74 ; Mairente 4.2; Julirente 4.1;
Feberrente 6.75; Aprilrente 13.65 ; Oesterreichrsche GoDvenle 94;
Oesterreichrsche Kronenrente 4.05 ; Donau -Save 774; Türkenlose 520;
Wiener Bankverein 108.5 ; Oesterreichischer Bodenkredit 165 ; Britisch-
ungarische Bank 28 ; Zentralbank 22 ; Oesterreichifche Kreditanstalt
125.9; Ungarische Kreditbank 268.1; Anglobank 135 ; Kroatische Es-
kompte 150; Niederösterreichische Eskompte 276 ; Kompaß 11.5; Län¬
derbank 142 ; Mereurbank 81; Nationalbank 1,900 ; Wiener lltrio » -
bank 108.5 ; Derkehrsbank 43; Zivnostenska banka 810 ; Donandamps-
fchifs 600 ; Ferdinands -Noröbahn 7,800 ; Graz -Köslacher 213 ; Staats-
eisenbahn 400 ; Südbahn 74.5; Goleschcruer 330 ; Korn Bau 6.8;
Perlmooser 1,845 ; Union Baumaterialien 207 ; Wiener Ziegel 505;
Wienerberger 610 ; Liesinger 700 ; Allgemeine Ballgesellschaft 200;
Union Ballgesellschaft 150 ; Wiener Baugesellschaft 85.5 ; Trifailer 476;
Aussig Chem . 1,400; Clotilde 11.1; Stickstoff 240 ; Alpine Montan
254.5; Austria Email 224 ; Berg -Hütten 4,220 ; Coburg 331.1;

(Nachdruck verboten .) 40

Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Ich freue mich, Sie hier zu sehen , Rat Macginty,"
antwortete Macmurdo Herzlich und holte die Wihsky-
Flasche ans dem Schrank . „Es ist für mich eine uner¬
wartete Ehre ."

„Wie geht es dem Arm ?" fragte der Meister.
Macmurdos Gesicht verzog sich zu einer Grimasse.
„Ganz gut , aber er hält sich in Erinnerung, " sagte er.
„Was haben Sie heute morgells mit Bruder Morris

aus Miller Hill zu sprechen gehabt ?"
Die Frage kam so plötzlich , daß Macmurdo sich glücklich

schätzte, eine Antwort in Bereitschaft gehalten zu haben.
„Morris weiß nicht , daß ich mir hier im Hause Geld

verdienen kann, " sagte er mit einem vielsagenden Lächeln.
„Er soll auch nichts davon erfahren , denn er hat ein zu
enges Gewissen . Er scheint zu glauben , daß es mir schlecht
gehe und wollte mir , gutherzig wie er ist , ans die Beine
helfen . Darum bot er mir eine Anstellung in seniem
Kramladen an ."

„So , das war es ?" Und Sie haben ausgeschlagen?
„Selbstredend . In vier Stunden täglicher Arbeit kann

ich mir hier in meinem Schlafzimmer ein Vielfaches von
dem verdienen , was er mir bieten könnte ."

„So ist cs . Hat Morris irgend etwas gegen die Loge
gesagt ?"

„Nein ."
„Oder gegen mich ? "
„Nein . Warum fragen Sie ? "
„Weil ich ihn für einen Abtrünnigen halte , vor dem lch

Sie warnen muß . Wir haben schon seit langem ein Auge
auf ihn und lasten ihn sorgfältigst überwachen . Seine Uhr
wird bald abgelanfen sein . In unserem Stall ist kein
Platz für räudige Schafe . Ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam , daß , wenn Sie mit einem treulosen Menschen Um¬
gang pslegeir , man Sie selbst für verräterisch halten
könnte . Ist Ihnen das klar ."

„Es ist unwahrscheinlich , daß ich mit ihm verkehren i
werde , denn ich mag ihn nicht leiden, " antwortete Mac - -
murdo . „Und was die Möglichkeit eines Verrates meiner - !
setts anbelangt , so möchte ich Ihnen sagen , daß jeder
andere es bereuen würde , dieses Wort in meiner Gegen¬
wart ausgesprochen zu haben ."

„Nun gut , damit ist die Sache für mich erledigt, " sagte
Macginty und leerte sein Glas . „ Ich wollte Ihnen nur
einen gutgemeinten Wink geben ."

„Es interessiert mich," sagte Macmurdo , „ivoher Sie
wissen , daß ich mit Morris gesprochen habe ."

„Es ist eine meiner Aufgaben , alles zu wissen , was hier
vorgeht, " antwortete Macginty lachend . „Sie werden gut
tun , sich dies gegenwärtig zu halten . Nnn denn , meine
Zeit ist abgelaufen, ' ich muß jetzt gehen ."

Sein Abschiednehmen wurde jedoch in einer völlig uner¬
warteten Weise unterbrochen . Mit einem Ruck flog die
Tür auf und drei finstere , aufgeregte Gesichter , halbver-

«deckt von der Schirmmütze der Polizei , wurden in der
Türöffnung sichtbar . Macmurdo sprang auf und hatte
bereits den Revolver halb aus der Tasche gezogen , als er
gewahr wurde , daß zwei Gewehre auf seinen Kopf ge¬
richtet waren , worauf er den Arm wieder sinken ließ.
Ein irniformierter Mann trat ins Zimmer mit einem
Revolver in der Hand . Es war Kapitän Marvin , der vor¬
malige Beamte der Chicagoer Polizei , zu jener Zeit aber
Leiter der Kohlen - und Eisenpolizei . Mit einem
Kopfschütteln und einem halben Lächeln blickte er Mac¬
murdo an.

„Ich Hab' nrir 's gleich gedacht , daß er mir bald ins Ge¬
hege kommen würde , der saubere Herr Macmurdo aus
Chicago, " sagte er . „Er kann es eben nicht lassen . Nehmen
Sic Ihren Hut und kommen Sie mit ."

„Das wird Ihnen teuer zu stehen kommen , Kapitän
Marvin, " sagte Macginty . „Wer sind Sie denn , daß Sie
sich verausnehmen , derart in ein Haus einzudringen und
ehrliche , gesetzesfürchtige Bürger zu belästigen ? "

„Wir haben nichts gegen Sie , Rat Macginty, " entgeg-
nete der Polizeikapitän . „Wir sind nicht Ihretwegen ge-

! kommen , sondern wegen dieses Macmitrdo . Es ist Ihre
i Aufgabe , uns in der Ausübung unserer Pflicht zu unter-
; stützen und nicht zu behindern ."

„Er ist mein Freund , und ich stehe für ihn ein, " sagte
Macginty.

„Ich glaube , daß Sie eines schönen Tages für sich selbst
einzustehen haben werden , Vir . Macginty, " antwortete der
Polizetkapitän . „Macmurdo war der Polizei schon ver¬
dächtig , bevor er hierherkam und ist es noch inrmer . Neh¬
men Sie ihn scharf anfs Korn , Schutzmann , während ich
ihn entwaffne ."

„Hier ist meine Pistole, " sagte Macmurdo ruhig . „Wenn
wir beide allein wären , Kapitän Marvin , so würden Sie
mich nicht so leicht kriegen ."

„Haben Sie denn einen Haftbefehl ?" fragte Macginty.
„Zum Dounerwetter , man uröchte glauben , in Rußland
und nicht in Bermtssa zu sein , wenn man steht , was sich
die Polizei herausnimmt . Es ist eine kapitalistische
Schandtat , und Sie werden dafür büßen , das kann ich
Ihnen versichern ."

„Tun Sie , was Sie nicht lästert können , Rat Macginlu,
wir kennen unsere Pflichten ."

„Wessen bin ich beschuldigt ?" fragte Macmurdo.
„Der Teilnahme an dem Uebersall auf den Redakteur

Stanger von „Bermista Heralö ". Es ist mobl nicht Ihre
Schuld , daß es nicht eine Beschuldigung wegen Mordes ist ."

„Nun , wenn das alles ist, " rief Macginty , lachend , „so
können Sie sich jede weitere Mühe ersparen . Dieser
Mann war in meiner Bar bis Mitternacht beim Poker¬
spiel . Ich werde Ihnen ein Dutzend Zeugen bringen , die
es beschwören ."

„Es bleibt Ihnen freigestellt , dies morgen vor Gericht
zu tun . Inzwischen wollen wir gehen . Kommen Sie , Mac¬
murdo , und verhalten Sie sich ruhig , wenn Sie nicht wol¬
len , daß ihr Kopf mit einem Gewehrkolben in Berührung
kommt . Weg da mit Ihnen , Mr . Macginty ! Ich dulde kei¬
nen Widerstand in der Ausübung meiner Pflicht . Lassen
Sie sich das gesagt sein !"

i .(Fortsetzung folgt .)
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Enzesfelder 31; Feinstahl 8; Felten 337; Greinitz 120; Hutter.
Zchrantz 339; Kabel Draht 150; Krupp 251; Ditmar -Lampen 1,210;
Poldchütte 1,017; Prager Eisen 1,685; Rima 102; Rothmüller
7.4; Echöller-Stahl 21; Brevillier 622; Skodawerke 1,540; Waagner
171.4; Wafsenfabrik 52; Warchalowski 119.5; 21. E. G. Union 70.9;
Brown Booerie 174; Bereinigte elektr. 317; Elin 30; Siemens 98;
Mundu» 1.150; Portois u. Fix 385; Timber 309.2; Brüxer Kohlen
1,750; Galiz. Montan 19; Oberung. Kohlen 310; Salgo 440;
Steir . Magnesit 24; Urikany 1,188; Brunner Masch. 831; Daimler
3.9; Grazer Waggon. 38; Heid Masch. 22.5; Hofherr, österr. 28.7;
Hofherr. Ungar. 123.1; Sigl , Lokomotiv. 135; Manoschek 157T;
Simmeringer 214; Zieleniewski 93; Leykam 134; Neusiedler 1,680;
Apollo 805; Fanto 113; Gal . Karpathen 88.2; Cosmanos 861;
Ebreichsdorfer 135; Färberei 790; Gerngroß 97; Schafwolle 466;
Teppich Haas 69; Schönpriesener 1,591; Cisenbahnvcrk. äst. 528;
Eisenbabnverk. ung. 232; Eisb.-Wag.-Leih. 285; Semperit 166.5;
Innere Bundesanl . 71; Pfundobligationen 4. bis 6. E. 88 %,  14 . bis
23. E. 8334, 25j., 1. bis 5. E. 73^ ; Lire-Oblig. 1. bis 2. E. 73K;
Linz. Tramw . 137.

Wiener Balnten -Knrse.
Men , 7. April. Amerikanische 706.— Geld, 710.— Ware; Deutsche

168.20 (168.80); Französische 24.62 (24.78); Italienische 28.50 (28.68);
Jugoslawische 12.40 (12.46) ; Polnische 84.30 (85.30); Tschechische
20.9075 (21.0275); Ungarische 99.04 (99.44).

Berliner Devisen -Knrse.
(5n ©olbmath für 100 Einheiten mit Ausnahme von Newqort»
und London für eine Einheit, Budapest sür 100.000 Einheiten.»

Berlin. 7. April. Wien 59.23; Prag 12.419; Budapest 58.70; Hol¬
land 168.29; Kopenhagen 109.90; Stockholm 112.46; London 20.395;
Newyork 4.195; Italien 16.8750; Paris 14.62; Schweiz 80.9250;
Belgrad 73.89.

Wiener Devisen -Knrse.
Men . 7. April. Amsterdam 283.42 GeD, 284.42 Ware; Belgrad

12.45 (12.49) ; Berlin 168.41 (168.91); Brüssel 26.34 (26.46); Buda¬
pest 98.99 (99.29); Bukarest 2.9475 (2.9675) ; Kopenhagen 185.55
(185.95); London 34.3850 (34.4850); Madrid 99.95 (100.35); Mai¬
land 28.45 (28.55); Newyork 707.— (709.50); Oslo 152.05 (152.4-5);
Paris 24.58 (24.66); Prag 20.9450 (21.0250); Sofia 5.10 (5.14);
Stockholm 189.60 (190.20); Warschau 85.05 (86.55) ; Zürich 136.35
(13685).

Züricher Devisen -Knrse.
Zürich. 7. April. Berlin 123.50; Holland 208.05; Newyork 5185/s;

London 2521.—; Paris 18.0125; Mailand 20.8550; Prag 15,3750;

Budapest 0.007270; Bukarest 2.14; Belgrad 9.1373; Sofia 3.7450;
Warschau 62.50; Wien 73.20; Brüssel 19.25; Kopenhagen 135.85;
Stockholm 139.—; Christiania 111.50; Madrid 73.30; Buenos Aires
205.25.

c®min§nad)vid)tm
Alldeutscher Verband. Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag Punkt

8 Uhr abends Teilnahme an der Bismarckfeier im großen Stadkfaal.
Deukschvölkische Arbeitsgemeinschaft. Die Mitglieder der ange¬

schlossenen Verbände werden aus die am 8. April im großen Stadt¬
saal stattfindende Bismarckfeier aufmerksam gemacht und zu zahl¬
reichem Besuche eingetaden.

Deutscher Schulverein Südmark, kreis Tiro!. Dis Mitglieder
werden gebeten, an der Bismarckfeier im großen Stadtsaal Don¬
nerstag den 8. d. M. ieilzunshmen.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Donnerstag Mitwir-
kung bei der Bismarckfeier im Stadlsaal.

„Alemannia 1887". Die Aktivitas erinnert an die heute um 8 Uhr
im großen Siadtfaal stattfindende Bismarckfeier.

Deutschs Burschenschaft(v . a.  B . Wartburg ^Innsbruck). Donners¬
tag abends 8 Uhr Bismarckfeier im großen Stadtsaal.

Denlschvölkische Turngemeinde Innsbruck. Dis Vereinsmitglieder
werden ersucht, sich an der im großen Stadtsaal stattsindenden Bis¬
marckseier rege zu beteiligen. Beginn 8 Uhr abends.

Bund der kaufmannsjugend im D. h . v . Donnerstag abends
Teilnahme an der Bismarckfeier im großen Stadtsaal . Tresfpnnkt
%8 Uhr vor dem Stadtsaal.

D. h . V. und V. d. w. A. Wir ersuchen die Mitglieder beider
Verbände, sich zahlreich an der Donnerstag abends 8 Uhr im Stadt¬
saal stattfindenden Bismarckfeier zu beteiligen.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag abends
8 Uhr Bismarckfeier im großen Stadtfaai , hernach Riegenabend beim
„Hellenstainer".

Alpine Gesellschaft Wettersteiner. Donnerstag um 8 Uhr abends
Teilnahme an der Bismarckfeier im großen Stadtsaal . Hernach
Wochenabend im Gasthof „Sailer ".

Deutschvölkischer Radsahrerverein „llrda ". Die Mitglieder werden
ersucht, an der heutigen Bismarckfeier im großen Stadtsaal Punkt
8 Uhr abends zu erscheinen.

Mannergesangverein Pradl . Donnerstag Probe.
Verbindung im v . P . v . „Cimbria" Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr

c. t. B. C. auf der Bude.
Akad. Alpiner Verein. Donnerstag hast» 9 Uhr s. t. Ferialabend

ans der Bude.

Kameradschaft und Unterstühungsverein gedienter Soldaten sür
Innsbruck und Umgebung. Donnerstag 8 Uhr abends Vollversamm¬
lung im Vereinsheim „Schretti", Leopoldstraße 16.

Deutsche Burschenschaft„Fronko-Germania ". Samstag 8 Uhr Ab»
fchiedskneipe für i. a. B. Karl Rutzki in „Mt-Jnfprugg ".

Schweizerverein für Tirol in Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends
im Hotel „Kreid" Bortrag mit Lichtbildern über „Natur und Volk —
Land und Sitten der Schweiz". Vortragender : Herr Franz Surrt.
Redakteur der „Schweizer Heimat".

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Versinsabend im
Gailhof „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Denksch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag 8 Uhr abends
Wockenkneipe im Vereinsheim Gasthof „Goldenes Dachl", 1. Stock.

Alpenklub Tirol. Donnerstag abends 8 Uhr Klubabend im Der-
einsheim „Kafinger", Anatomiestraße.

Oesterr. Gebirgsverein. Donnerstag Beremsabend beim „Weißen
Kreuz". Mitgliedsbeiträge einzahlen!

Deutsch-alpine Gesellschaft kalkkögler. Donnerstag hakb S Uhr
Kneipe im „Grünen Daum ".

Deutsch-alpine Geseüschast„Vergbrüder". Donnerstag abends um
8 Uhr Wochenabend beim .^Hirschen".

Aadsporlklnb „Innsbruck 1823". Donnerstag entfällt der Klub¬
abend, dafür fliegende Kneipe im Gasthof „Neururer ", Gasdrücke,
Pradl.

Tiroler Rad- und Rennsahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
im Vereinsheim „Steden ".

Radfahrerverein Edelranke. Donnerstag 8 Uhr abends Monats¬
versammlung im Vereinsheim „Reiter", Mariahibfstraße 7.

Mandolinen - und Glkarrenklub Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Vollprobe im Klubheini Gasthaus zum „Weißen Röhl ".
Kiebachgafss.

Sportverein Innsbruck. Donnerstag ab 4 Uhr nachmittags am
Flnngerfportplatze in der Höttingerau Training.

Innsbrucker Eislaufverein , Tennisfekklon. Wegen Ausbleibens
der Sandlieferung konnten die Plätze bis jetzt nicht fertiggestelltwer¬
den. Die Eröffnung wird rechtzeitig bekanntgegsben werden.

Tiroler verein für deuksche Schäferhunde. Freitag abends 8 Uhr
findet eine außerordentliche Versammlung anläßlich der Anwesen¬
beit des Herrn Thalmann im Ensthof „Goldener Hirsch", 1. Stock,
statt.

Kaiserschnhenbund, Ortsgruppe hall i. T. Samstag 8 Uhr abends
im Gasthaus zum „Elefanten" Bunter Abend mit Musik, heiteren
und ernsten Vorträgen für Mitglieder und geladene Gaste samt
Familien.

Innsbrucker ReilNub. Die Anmeldungen zum Reiter-Picknick wollen
spätestens bis 9. d. M. bei der Direktion des „Tiroler Hofes" be-
kanntgegoben werden.

Ab Samstag , den 10. April : Die sensationelle Aufführung des

9tofetiVafH>lier
mit Deigrualmusik von Richard Strauß unter der persönlichen

Leitung des Kapellmeisters Herrn Karl Mühlberger M236

Ob mache?
HanstiaBe 11

iossbruck
Präzision »-

Bienstab re»
Pendel uhtCDWecker
Armbanduhren
Eheringe

Gasteinec.
Mineral-

radioaktiven
irwrmeiqueilan

,c»^ ticken j f5ßerenDfoJ*nc-.
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Für Trinkkuren im Hause!
Depot Innsbruck — Karl Kieners Nacht.
Innsbruck, Anichstraße 3, Telephon 826

MW _ _ ._ __ _ __

B18n E 69/26/8

Versteigernngsedikt.
Auf Betreiben der Centralbank für deutsche

Sparkassen , Zweiganstvlt Innsbruck , vertreten
durch Dr . Feldner , Rechtsanwalt in Innsbruck,
findet am 15. Mai 1926, vormittags 9 Uhr, bei
dem unten bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 2,
die Versteigerung der dem Otto Foedinger ge¬
hörigen unten beschriebenen Liegenschaft samt
Zugehör statt.

Die zur Versteigerung gelangende Liegenschaft
ist auf 57.860 8 , das Zubehör auf 3395 8 be¬
wertet . Das geringste Gebot beträgt 30.627 8 50 g,
unter diesem Betrage findet ein Kauf nicht statt.

Die hiemit genehmigten Versteigerungsbedin¬
gungen und die auf die Liegenschaft sich bezie¬
henden Urkunden : Hypothekenauszug . Kataster¬
auszug , Schätzungsprotokolle usw. können von
den Kauflustigen bei dem unten bezeichneten Ge¬
richte, Zimmer Nr. 1, während den Amtsstunden
eingesehen werden.

Beschreibung der zu versteigernden Liegen¬
schaften: Wohnhaus Nr. 10, Bp. 25, Garten.
Gp. 67/2 und Gp. 68/2, Kat .-Gemeinde Zimmer¬
moos (Gemeinde Brixlegg ).

Das Zubehör besteht aus Wohnungseinrich-
tungsgegenständen.

Bezirksgericht Nattenberg , Abt. I.
am 21. März 1926.

Wiener
Herren - Xsssclineltfea*

sacht Posten , eventuell als Geschäfts
leiter . Zuschriften unter „Sofortiger g
Eintritt 4455“ an Rudolf Mosse, Wien, ja
86d I., Seilerstätte 2.

Donnerstag , den 8. und Freitag , den
9. April : jMädels

von heute
Sittendrama in sechs Akten mit ab¬
wechslungsreichem Inhalt und großer

Aufmachung.

Als Einlage das köstliche Lustspiel
in zwei Akten

„Hspplala"
und die interessante Ufa-Wochenschau.

M236
mämüAüiti

ö

MtMtt ii!Mt
Kinder im Atter von 6 bis 10 Jahren werden
in schönster Loge des Innsbrucker Mittelgebirges
von Mai bis September auf beliebig lange Zeit
in sehr gute Verpflegung und beste Beaufsichti-

i gung bei mäßigem Preise übernommen. — Adresse
>an der Auskunftstafcl des Blattes unter „4195".

WIEN, I., OPERNRING 6

NACH

KANADA
UND

N.-ÄMERIKÄ
CHINA, 3ÄPÄN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

TELEPHON 77-0-53
TELEGRAMME; GACANPAC

Betriebs - *«
Sägeleiter

PianinoS Flügel , Ha«,
moniums u . alle anderen

jm  Instrument«
liefert ganz be-
ionbete billig

PianinoS .
eJIIl schonv.l 000 8

an, auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Etietzel,
Ädamgasse 9a Fernrus 540
Alleinvertretung der Hof-
klavieriabriken Ehrbar und

Hvsmann . S 366-7

Vorgedruckte
Handarbeiten

kauten Sie besonders billig
bei Joses Roknstein , Inns¬
bruck. Maximilianstr . 11.

gogenüter der Hauptpost.

Hamarrholdeii
Heilmittel

OrlOB (Salbe und Zäpfchen)
ist ui Apotheken erhältlich . 69c

unbedingt verläßlich, im Holzfache vollkom¬
men sicher, 22 Jahre Praxis , sucht Dauer¬
posten auf sofort. Zuschriften erbeten unter
„Fleißig 980" an die Derw . dieses Blattes.

>
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KWMWtz«
Wohnungstausch . Hsoh=

Ml« g, bostühend aus einem
Zimmer tsnb Küche. Dor-
zimm«r . BsWorr, sehr son¬
nig, ivird sagen solche cd.
größere zss iaufcheii kjc'iu<±>t.
Amraserstraße 43, 3. Stncf
liniks. 9S7-1

Dreizirnnree-WohnUng in
Hall gegen edensvllch« oder
kleinere zu tauschen ge¬
sucht. Angebote unt . .Ver¬
gütung 1022" an di« Ver-
loattüna . 1

Zu « MIÄ«
Geschästsloka! in g,u:er

Lag« sofort zu vermieten.
Näheres Nnipersitütitraße
ftt . 10, 1 Stock. 1004<1

aiinMtaiatefel
Einfache Wohnung für

ordentliche Leute dringend
auf 15. April gegen teit-
weifcn Fviedenszins zu
mieten gesucht. Zuschriften
unter „3 Z . 788" an An¬
noncenbüro Blosse, Inns¬
bruck. Boznerplatz Nr . 1.
_ 191 c-2

Sonnige 2-Zimwsrwoh-
-rung eveni . gegen Voraus¬
zahlung der 1. Jahresmiese
in Innsbruck oder nächster
II düng gesucht. Anbote
unter .Bald 915" an die
Verso,_ 2
2. od. 8-ZImnierwohnung,

snieierfchutzfrei, in Hall od.
UmaÄs.’ima auf sofort oder
später zu mieten gesucht.
'Angebote unter „Sonnig u.
rein 1081" an die Verw. 2

Geschästölokai mit Kel¬
ler, Magazin wird gemie¬
tet . Anbote unter .Bar
!l98" an die Derw. 2

A—mm
Mtbewohncrin

ges Fräulloin in
Zimmrer gesucht,
bachnstraße 14, 1.
Föger.

für lun-
separates

Staat s-
St ., bei

986-8

Einbettiges Zimmer an
netten Herrn sofort zu ver¬
mieten. Faltbachgasfe 17,
ebenerdig. 931-8

Schönes, grshes, möb¬
liertes Gassenzimmrr
wird sofort samt Licht
a. Gasnochherdbenützung
an verlätzliche , weibliche
Person nur gegen Ver¬
pflichtung , bei einzeln-
stohendem Herrn 2 bis 3
Stunden täglich Haus-
vienste zu versehen , ab¬
gegeben . Persönl . Vor-
steiltlng von 1 bis 8 Uhr
nachm ., Dölserstraße 7,
Parterre . S 216 s

Zimmer mir Telephon zu
verimieten. Unt . „Zentrum
4183" an die Verw . 3

Zimmer und Küche vor¬
läufig bis 1. Juli zu ver¬
mieten. Müllerstraße 55,
Parterre . 4181*3

Schön möblierte ?, großes,
sonnig griisgenes Zimmer,
zweibettig, an HochschAer
auf srisoir oder 15. d. M.
ru vermieten . Adr .: Weihcr-
bmggMe 11. 1. St . 910-3

Elegant möbliertes Zim¬
mer sofort zu vermieten.
Besichtigung von 14—S
Uhr. Erch --Enge n-S iraße
Nr. 5, 1. Stack litffs . (Kg 85-3

2 anständige Arbeiter
finden Schlafstelle b. Frau
Neuner. Hosgasse 3, 4. St.

992-ö

Schönes, reines Zimmer
für foivrt oder ab 15. ds.
um 85 8 zu vermieten . Adr.
an den AuAuuststasoln
unter Nr . 993. 3

Schönes Zimmer ist an
besseren Herrn zu vermie¬
ten. Fqchcrsalsse 46. Part,
rechts. 9M-3

Zwei unmäblirrttz Zim.
wer SlÄ- zeitgemäß« 'Miete
gesucht. Angebot« unter
„1. Mai 4182" an d. Ver¬
waltung . 4

2-betiiges, nettes Zimmer
feüDrt oder später zu ver»
mieten. Kvrnerstraße 15
l. -stock recht?. 1202-3

Wl

Ehrlicher, anständ . Mäd¬
chen mit Kochikenniimssen,
das Hausarbeilen rein ver¬
richtet niÄ> Liebe zu Kin¬
dern hat , mit Jahre -Zeug¬
nissen, aus 15. April ge¬
sucht. Nähere? Fiifchhano-
lnng. Zack, Marktgraben.

I4S f^i

ZMM85
21 Rheinländer suchen2

beltiigrs größere? Zimmer
evanlt. auch Wohnzimmer.
Separater Eingang Bedin-
guniz. Zuschriften unter
„RheinWnder 4189" an die
Vermal tun g. 1

Leeres, größeres Zimmer
oder trockene? Magagin
->nn Möbel einstellen ab 15.
Mai ggstichi Bevorzugt
Parterre . Adresse unter
„Mai 4205" in der VeNvo' -
jung zu>Hinterlogen 4

Zimmer von Beamten
Per sofort gesucht. 'Ange¬
bote unter „Zimmer 1623"
an di« Verw. 4

Aeltere Frau sucht aus
sofort teeres Zimmer . An.
geböte unter „Leer 4577"
an die Verwaltung . 4

Afters
Veriätzlichcs Mädchen mit

Koch kenn tnifse» in Geilten
Haushalt (1 Kinds sofort
gesucht. Ohne gu-te Nach¬
frage zwecklos, solche mit
JahreSzeu-gnMn bevorWgt
Angebote an Frau Bau¬
meister Beek, L<ustkn>au,
Vorarlberg . B13o -5

Tüchtige Textilwarenrei-
sende finden svlsortitz« An¬
stellung. Oßsevt« nur mit
Rückporto unter „Hohes
Einkommen 2391" an die
Annonc.-Exp od. Rast ei ge r.
Graz . I . 205 o=ö

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losralenverrretung , welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alber: Bauer , Wien,
4. Bez. Fovoritenstraße 4,
Eear 1872, M 25-5

Le' ling mit guter Schul¬
bildung wird ausgenom¬
men b, Feldkirchner, Anich-
stratze 9. M78 -ö
Jüngerer Reisender, nwg-

lichst gelernter Lbbensmit-
lekhändler. gesucht. Ru§-
führl . Tisertc unter „Fir
u. Poopifion M 76" an die
Verwaltung . ö

Hausmädchen wird auf-
geuommen. Adresse an den
Ausöumtslaseln unter Nr.
4135. 5

Steinbru ^ arbeiter wer¬
den bol Peer , Jnnrain 33,
ausgenommen, 4154-5
Suche tüchtige, büigertiche

Kellnerin mit guten Zeng-
nifsen iür JcchveSposten.
Easthos „Lamm". Touisch-
Alairei am Brenner , 951-5

Geprüfter Heizer, bozw.
Maschinist, für Dampf,säge-
iverk ,ge.suchr. Aplbo'e unrer
„Verläßlich und nüchtern
985" an die Derw. 5

Schafstk für ein kleines
Landgut im Innsbrucker
Mittelgebirge gesucht: der-
solbe mwß Kühe füttern und
mit Pferden um,gplzcn kön¬
nen. Dortsrtbst wird auch
eine Wirtschafterin gesucht.
Reslefiiert wird nur a,us
ältere , erfahrene Leute. Of¬
ferte unter „Schalsser 4190"
an die Verwaltung . 5

Veriäßliches , gesetztes
Kindersräulein . nur mit
Jahreözoutzni'sftn, wird zu
3 Kindern bis Mai geiucht.
Bäckerei. Jtz« Nr . L3.

982.-5

Ein Lehrmädchen für den
Büglerei -beruf wird ausge¬
nommen in d. Waschanstalt
,». Fclnputzerei Federspicl,
Linldewgasse 16. 4184-5

Kröhereö Manuiaktur-
ioarengeschäft in Jarnsbruck
sucht verläßlichen , lüchngeu
Verkäufer. Angebote sind
rmter „Air. 979' an d, Ber-
wÄtuüa ru richten. 5

Hausgehilfin , die selb¬
ständig kocht, zu drei Per¬
sonen avsucht. Huiber. Süd-
bahnstratze 14, Geschäft.1624-5

Guie Existenz bietet große,
alle VersicherunsSarteir bo-
lrewende Verjicherungsan,
statt «U» m tüchtigen „und
anstämpigen Mann «. LM « »
mil-er „L'andreiion-der
an- dlie Ve'w . "

Junger Hausdiener für
einige Slunden vormittags
gesucht. Hechenberg. Olnich-
itraße 6, Laden. 1006-5

Suche für Gartenarbeit
geeignete Kraft stir ständig
oder nach Eeiivzenheit. Jo¬
ses Suttner . Innsbruck,
MenÄtzaU« 7. 1608-5

Mädchen in E-eschäfts-
hgutz m  2 Personen für
15. April gesucht. Offerte
unter „D. Sch. 8561" an
Kvatz-Amroneen , Innk br uck1013-5

Schlosser für . Roh- und
Schwe ißarbeit goiucht.Gold-
haiisen, Dreiheiligenstraße
Nr . :>_ 5. W7-5

Hotewrener, nur mit
Ae.UHM'issen, wirk
U'Maorro'imnen. Hotk7 r?
kn-W . 1009=5

Lushilsskellnerin i. Sonn-
u. Feiertage gesucht. Gast¬
haus Zur schönen Aussicht
Hödtimg. Steinbruchslr . 8.

142 i-5
Lehrmädchen mit guter

Schulbrtdunsg wird ausge¬
nommen . Papierhandlung
Ncurauihor 's Nächtig.. Her,
zog-Friedrich-Straße A.

4491-5
Für Gasthaus am Lande

wird gute Saisoicköchiu ge¬
sucht. Angeboe mit Gc-
haltsangabe erbeten unter
„SonmnevkSchin H 101 g"
an die Verwaltung . 5

Köchin für all« Arbeiten,
Mini urrd rein , wird ge¬
sucht. Göttlicher , Kaiser»
Fr anz-iJ vfcis-Strabe Nr , 11,
4. Stock, oti 8—4 Uhr.

909=5

SiÄsenaesucde
Ehrliches Mädchen vom

Lande, mit Jahrcszeugnis,
da? all« Arbeiten reinlich
verrichtet , kein« Nachfrage
scheut, sticht Dauerposten
aui 15. April : am liebsten
aufs Land . Näheres Frau
Tevignani , Kißdühet, Hö-
gelstraßc Nr . 119. 4120-6

14M Austrv Fiat
6 Zylinder Erat & Sitfd

G Z'ylinder Steyrlaudautctt
3/16 Perl . äsitzig

VA  Tonnen Tripolissiai
(luftbereift)

2 Tmrnen Austro Fiat
4 Tonnen Austro Fiat
4 Tonnen Gras & Stift

6 Anhänger , 3 —5 Tonnen
verkauft Autozen träte F,
Schrsckeneder. Innsbruck,
SazgeuMfse 8. 715-7

Mädchen, 29 Jahre alt,
sucht Jahresposten als Stu¬
benmädchen in einem Gast-
Hof: geht auch zu gut bür¬
gerlicher Familie mit Kin¬
dern : Hai Jahreszeagnifse
und scheut keine Nachfrage,
Zuschriften erbeten unter
„Salzburg 4124" am die
Verwaltung . 6

3 Kasseeständee, eine
Schreibmvischine („Ideal ")
und «in vermiekelterLäden-
budelauUatz zn verkaufen.
Anal !omio!traße 16. Speze-
rcigOschäft 899-7

Gelegenheitsarbeiter zum
Ilmstechen etc., garne rrnd
Halde Tage , sucht Bchchäi-
tigung . 'Adresse an d. Aus-
LunftÄäseln unter 978. 6
Ehrliche Frau sucht Wafch-

u. Putzplätze. Brief« unter
„Fleißig 977" an die Der-
wäftumlg. 6
Junger Bcrläuier der Le-

^benHinilWbranche. auch in
S6zreidarbeit «>r bewandert,
sucht Posten . Anzelb. unter
„Verkäufer 4186" ,rn die
Verwaltung . 6

Ziichrtzer MuWmw
27 Jahre alt , bilanzsicherer
Bitchlhaller und versierter
Korrespondent , der italieni-
schen Sprache mächtig, sefb-
stäirdiger, gewi ssemhaflrr
Arbeiter . kau tionssähig,
sucht sich umständehalber
M vorändcri :. Unter , „Ziel-
bewichd 4030" an die Ver¬
waltung . 6

Selbständige Köchin, die
auch im Häuslichen mii-
hilst , sucht Stelle . Näheres
im 'Margaretin,um . Hölting

988-6

Tüchtige Tamenschneide-
rin geht aus S :vrcn . Ster-
zinscrstvaHe 6, 4. Stock r,

4196-6

Hoftsachmann, in allen
Zweigen der Holzbranche,
Jirnen -- und Außendienst,
gut eingcarbeitet , verläßlich
und energisch, sucht Stelle
als Stütze des Ehe.fs , Säge¬
leiter , Platzmeister ustv.
Unter „Dauerstellung 4146"
an die Verw. 6
Aerl . Fräulein iuchr Ans-

hiWposten als Kellnerin s,
einig« Tage in der Woche.
Näh. Maxilnilianftraße 5,
l . Stock rechts. 4199-6
Junger , tüchtiger Deriän-

ser der Aiamukakdurwaren-
branche sucht ehestens Swl-
lling . Gesl. Zuschristen er¬
beten unter „Junge , selb¬
ständig« Kraft 989" an di«
Verwalt,un!L 6

TLchlige Zahlkellnerin
für Gast- od. KWeehnus,
mit guten Jahreszeugnissem
sucht Tauer - oder Saison»
Posten, «vent . auch aus-
wärt ?. Zuschrift« » erbeten
nnftr „Meibtg 4201" an
di« Verw. 6

Aeltere Frau sucht
Wasch- und Putzpliitze. Un¬
tre „Ehrlich und fleißig
1097" an die Verw. 6

SSÄWsM

Tagsüber , t. nur stir
bormiiiags wird selbstän¬
dige Köchin, speziell für
A(<!>lM'ps'i'scrd a-U'Wenmn nre n.
Her,oz -Fricdr :ck-S !'.ofi« W
1. Stock. 4208=5

PersonemRuto , Marke
„Saurer ", mit gedeckter u.
o'stner Karosserie, üijtzig,
jedoch auf 42—48-Sitzer
auktzubhuen, für Hotel, u.
Personen trau sparte sehr ge¬
eignet. auch aui Schuell-
Lastwsgcm, um -5860 8 so¬
so« verkäuflich. Großhand¬
lung Zcchbaner u. Schickh,

Schnittmuster au8:
„SchöneWienerin ". „Lyons
Ullbum". „Mantel - Ko-
stümatbum ", „Deulfchc Mo.
dclle" sind die verlählichften.
Bei Berwendung dieser
Schnitte ist jede Tarne ihre
eigens Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster-
lager . Zentralbuchhandluug
Ä Tengler . Innsbruck.
Dürgerstraße SS. S 369-7

Blusen in Grep de Chine.
Waschseide, .Rohseide, Eta¬
min«, sowie billig: Wasch-
biusen im Kaufhaus Brü¬
der 'Wagner , Maximttian-
stratze 3. M 287-7

Kinderbetten , Emailbet¬
ten, Kastenbetten, Teppich¬
betten, Liegestühle, Vor-
hangstangen . Bürgerstr . 20.
Tapezierer Hewdschel. 757-7

Haarsratz u, gespaltene
Haarspitzen verhinderl
Tontomt -Haarsett . Ton-
ninger , Innsbruck . Clau-
diastraßc . - 52-7

Gitarren , Zithern . Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Sahlwanier . Kiebach-
gasie 12. M167-7

-rnäntel nur 11 e , Schlos¬
ser anzüge 8 13.50 bei C. 'Sa¬
get, Jwusbrnck, Maria-
Therssien -Slraß « 27. Ein¬
gang durch das Haustor.

4488-7
GunrmimLntel in allen

Größen , verschied. Farben,
Ibilligst. Dellemann , Schlos¬
sergasse. 3. M 47-7

In der Gesellschasi sind
Gerüche von KörperauS-
dünstuntzen höchst peinlich:
2 Sana -Vsoform-Tablettln
in 1 Liter Wasser zu Kör¬
per,Waschungen belvirken
diskrete, geruchlose Tisin-
fektion. In tllpoil̂ ken und
Drogerien , sonst « anowerk,
Innsbruck,
Eine gütemhallene Sattler-
maschine, Marke „Adler-
Koch", flach, sowie ein, Her-
reniahrrerd . Mark : „Pan¬
zer", sind zu verkaufen,
,Hemrich„ Leopoldstratze 38..

991-7

Sparherde , ausgemauert,
in jeder Größe und Aus-
sührung , Hotel-, Wirt-
schaiks- und Rrstaurativr .4-
Herd«, Aufsatzherde mit
Bratröhre . Marke 'Asko,
iranÄportalble Kaehelöftn
liefert Herd- und Osenbau-
werkstätte „Mio "» Viadukt»
stvaße, Bs . 34. 10W-7

Haus , 2 Stock hoch, so¬
fort beziehbar, 2 Zimmer
und Küche, in Haft sofort
zu verkaufen. Unter „An-
zotzlnny 10.000 8 4203" an
die Verwaltung . 7

Zn vorbaufen e-n fast
neuer Brutapparat zu sehr
günftiMM Preis im.ö eine
Sl:«vc S inpernähm aschine
bei I . Huber, Breitweg,
Ollbsam. 1091-7

Pserdedünger billigst
samt Zustellung . Anfragen
KohleI:hand lang ff assani,
LeopMärrabe 42 Telephon
Nr . mmfS.  1016 -7

Verkäufliche Objekte: Ge-
schäl!?häuser , beste Legen
im Stadtzentrum und in
Pradf . Haie? mit Gemischt»
warenhandlung und Woh-
nuns , Zinslhäuiser mit und
ohne Wckhmmy. Haus N'.it
Werkstätte und Wassersrast
im Stadtgebiet , Villa im
Saggsn , in Höiiing und in
Mühlau . AuKunir erteilt
'Ilealitätenbüro I . Hamme-
rer , Innsbruck , Anichstratze
Nr , A . 4600-7

Niesenblumige ge stillte
Km>Aen begoni eit, Gl,adi ölcn
ist den neuesten Farben.
Paconien OPsiugstrmsit),
Telytra (Franenherzen ),
Bujichrosen. Schtinzroftn u.
Rosenbäumchen in den be¬
sten Farben und Sortesi,
Stacheilbeer- und Ilübls-
sträucher verkauft Gärtne¬
rei Hörtnaglkhöf. Pradl.

995-7

Lbermoiratzeii, dlrefteiftg,
aus Aivigue. neu . 8s 8,
Ottomanen 68 S, Draht¬
matratzen mit Federn
22 8: Reparaturen billigst.
Mühlau . ReichSstraste 130,
Part ., neben der Arbcfter-
bäckerei. 994-7

12 gute Leghennen nebst
Hahn zu verfallen . Brnnek-
kerstraße 8. Part . 996-7

Kufstein. Ä 29! gn-

Heller wommeranzug,
fast' neu. für mittelgrotzen
Herrn zu verkauft». Höttin»
gergchlse 25, 2 Stock. 1000-7

Sie ersparen viel Zei: u
Geld wenn Sie in Ihrer»
Hansgarten unseren beslb«-
währ t«n G«mü sedünger
verwenden Saatgroßhand¬
lung S . G. Floßmann in
Innsbruck . 440a-7

Fxine ZMevULe
Tagal ufw. in allen Mode-
ior-ben in großer Auswahl

zu billigen Prei ' cn,

Uniformen
Färben aller Slrohhüte so¬
wie alle llmarbestungen
rasch und schön. Jwa -Mtt-
glieder Vorzugspreise oder
Teilzahlung . Mari « Jene-
wetn, Mrinhardstraß « 14,

5. Stack.

Lift benützbar.
1010-7

Tropen -Kamera , Forma:
9X12, gut srhatiesl , mit
Düpptlanastigmai 1:4-S, in
Kmuivourve,rschl!>utz, samt 6
Metallkafsettesr uns 150 3
sofort zu « rkau-sesr. Zsi be-
sichtigeu in Neumatrs An-
noncenlbüro. tMarktgraben
Nr 14. 142d-7

Herrenanzüge , Nöck«, Ho¬
sen. Westen, Her re nfch uhe
kauft Tell« n« sn, Schlosfer-
gasie 3 Al 47-7

Zirbelschlaszimsner, er.st-
klaft' iae AuMhnrn ». ver¬
käsest Tifchleves BAserstr.
Nr , 9. 4193-7

Fahrräder . Oualitäts-
inarke, zu itaunend billi¬
gem Preis bei Nil . Eahler
Mafchinenhandlung ., Inns-
brucik, Lcapaldstr . .Ä . Jeder
überzeug« sich zuerst vor
2lsckaut eines Rades . 69i -7
Jeder Möbelkäuser besucht

das 'Oiöbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W .-Gr »il--Str
Nr . 4 M 76-7

Verschiedene Toppelschlaf-
zimmer, Kücheneinrichtun¬
gen, gute Tischlerarbeit,
Ottonsassen, O-bisrsnairatzen
u. Trahteinsätze ; auch aus
Teilzahlung , Kempc 2ldam-
gasse 5. 683-7—

Eichenschlaizimmee. so¬
lide Trschlerarb̂eit, von
850 3 aufwärts . Speise-
ilminer . Eiche u. kltsshholz,
snit Marmor und Spiegel.
Uindsledersessel von 9M 8
asisweirls. Ein ^ ln« Kreden¬
zen, Fremdesizimssser und
Herrenziimsrer i» reicher
Aussvahl . 7Iuer u Graus
Leopoldstr, 7. 3916-7

Zwei Zimmereinrichtun¬
gen, tosnplettez Schlafztm-
mer sind Speisezimmer mit
Schreibtisch, Ledersessel,
Poistermöbeln us:d Vor¬
hängen , furnierte Hart - u.
süß« chholzeinrichtssng preis-
svert albzu>geben. Ab k, ds ..
2 Uhr ssachmitt., Claudia-
straße 14, Part , links . An-
sragLN durch Wohirungs-
büvo Hueber. M 102-7
Schoss gelegene Berghütte

issit schlagbarem Waldteil,
siahe bei Innsbruck , ist zs:
verkaufeis. Anfragen unter
„A. R. 955" an d. Verw. 7

Bauern - ss. Landgeselch-
leei 8 4.40. alle Sorten
Würste sehr billig. Ver¬
sand pr .Naelrr-ahme. Mayr,
Selcherei, Reunrarkt im
Hausruck, Ob.-Tefterr.

M 154>v-7

Schöne Laute, fast ness,
preiswert zu Perkirsiftn.
Aus Gefälligkeit bei Jr ' e'
Putzenlbachcr, Seilerei , Kie-
baehgasie 4, ÄM -7

Notzhaarmatratzen, drei¬
teilig, iseu, bei Ainazzer,
Angerzellgasft 10, 894-7

Fleischhauer-Maschinen,
sowie Motor taust Trasrs-
mission usrd Riemen sosort
billig zu Verkaufen. Zss er-
jragen Gasthoi „Weißes
MS !*, Kisbachgass« Nr . 8.
2. Stock « 51-7

Hartholz --Waschtische,
Sfebkaste!̂ Sessel, Tische,
Schlla fzi mmer, Kü che>>möbcl
zu, verkaufesr bei K. S ' rutel,
Leopoldstraße 26, Part .,
Stöckl. 9?3>7

Schöner, großer roter
Zimmerteppich ^ billig, zu
s>erkau!sen, Rainer . Schul¬
straße 13, 4. St . 4173-7

Eelegenheitskauf ersten
Ranges ! Bauernanwesen
zur Holks ng von 20 Stück
Großvieh, i-n O -etimitesL
preiswert , nämilich um
27.000 8 bei einer sofortigen
Anzaihlung Voss 12,000 8 zu
verkasifen. Auskünfte nur
an solche Rcsteftzsnten die
iosort 12.0tst 8 ei [cp:  n
f,Sltn«n. R<ali-iä !«nibüro
Genassenschaktsverbavld in
Irans druck. Wikhelm-Greil-
Sbraße 14. IM 4-7

Ein Sportwagerl . gut er¬
halten . 20 8 , u vin dunkler
.Herrenanzug, neu, mittl
Figur , 80 8, sind verkäuf¬
lich. Jnnstraße 33 1. St

4170-7

Derkänfliche Besttzunse».
1317: Größerer Bauenrliof
in prachtvoller Lag« Tirols
50.000 8; 1322; Emstlprus
mit Oekonomie, Krömerei,
Sägewerk, in Tirol , um
60.000 8; 1342: Bauerngut
mit Metzgerei im litt !« ,
innitdl 26.000 8: 1343: Billa
mit GeschÄitAokal. sehr
preiswert , 22.000 8; 13.51:
Bauerngükl m. Lohnmühl«
im Oberinnfcil 18.000 S;
1352: Kleine.» Bauerngült
im Stubaiiai 17.000 8:
1355: SBUifcttS. schönes
Baucrnant im Unterland
45.000 8: 1363: Landhaus
mit mechan. Tischlerei, sehr
preiswert , 26.060 8: 1264:
Sckstoßbentz best Innsbruck
90.060 3-, 1365: Kleines
Bauerngut für drei Stück
Vieh inJnnAbruck 22.000 8:
1367: »schöner Gasthoi im
Unterinntal 45.000 8; 1389:
Modernes Zinshaus m. be¬
ziehbarer: 6 - Zirmne rwob-
nung in Jnr »Ä>ruck lü .OOst
Schilling : 1345: Gasthaus
mit Leivnomi « im Unter¬
land M.l)00 8: 4871: Grüß,
vollstäntdia arrondierter
Dauervhoif «'amt 30 Stück
Großvieh im Unteriuutn!
85.000 8: 1372: Spedition,
Kommission und Lohn-
k!i:ischcreigx!sehäit mit Stal-
lulngen, RemNenr wert-
volleni Inventar , auf gu¬
tem Posten , 80.000 8; 1377:
Hsrrischaftsvilla mit hüb¬
sche!» Llbsiigarten und be-
ziethbareir. schöner 4 - Zim-
merwohnning b. Innsbruck
35.000 ? : 1KB: Wohnhaus
mit Schmiede (einzige in d,
Cttfcfjufi) . Keinem elektr.
Werk. 13 ? 8, in Tirol , um
15.000 3. Auskünfte gegen
Rückporto d. Realitäten-
bürn Eenosie nschaf isvc r-
bond Innsbruck , Wilhc?!m-
Creil -Straße 14. 1017-7

Erstklassig« Klaviere, Pia-
ninos ,Harmoniums , äußer¬
st«Preis «. Ge le gerche ttsTöiefc
Schneider & Söhne , Inns¬
bruck, Leopoldstr. 44. Re-
paratrerarr Stimmungen.

4178-7

Tamenrad . sehr gut er¬
halten . um den sireir Preis
von 170 8 zu verkaufen.
Peter Karrer , Easthaus
Einhorn . Hall . 4179-7

BKSBBSKfg

AukMfMMrichl
Epheu zu taufen gesucht.

Hotel Moria Theresia in
Innsbruck . M181 -8

Schwarze Reitstiefel 143)
oder auch grötzer, obere
Weite 48, sofort zu kaufen
gesucht. Adresse an d. Aus-
kunststaieln unt . H 101s. 8

Berghütte zu kaufen ge¬
sucht. 'Anpeb. unter „Bar¬
zahlung 4185" an di« Ber-
waltuiig . 8

Künstl . Zähne , alte Ge¬
bisse. Gold- und Silber-
schmirck. Brillanten feusi:
zu den höchsten Preisen
Habcrl . llllüllerstraße 7.

4178-8

Schöne Herren - Anzüge,
Schuhe, Leib- send Delt-
wäsche, Teppiche. Feld¬
stecher, Zeiß, Gverz usw.
kauft zu den höclKen Prei¬
sen Haberl , Müllerstraße 7,

1171-8

Schöner, junger Hund
wird in gute .Hände über-
nomimen, Olssente unter
„Wachhund 4Ä>9" an die
Verweil tung . 8

Ahornbretter , prftna
Ware , uoll-komnien trocken,
zu kauftir gesucht. Angckbok«
unter „Hast " an die Ver¬
weil tu ng. 8

SlntedtM
Nur ei-fiflenfüjet Lehre:

oder Lehrerin in Englisch
und Franizösisch wird für
Privaftenterrichr in Fritzens
bei Innsbruck gesucht. An¬
träge usrier „Abendstsmüen
P 191V  an die Verw. 11

Rosa Hagenaurr , Lperu-
sängerin . an oft err . und
reichsdeutstchesr Bülhnen,
staail . geprüfte Lehreriss
erteilt Gcisangssrnter vicht.
Partieniindinm . Kaiser,
Franz -Joscls-Straße Nr . 10
Par !. 4192-11

Für einen Italienisch - u
Sienogralphikkurs werden
Teilnähimer außgenonmren
Anmeibungen unter „20 g
Stundenlhonorar 1005“ ar
die Verw , 11

MimsHttkÄr

tveMlietrs«
Wer Seiber , Messing,

Kupfer putzt — und Aipa-
Ereme dazu bemttzt, — der
kann sich freu'n zu suter¬
letzt. — weil das Metall es
nicht verätzt. 506-10

GestegenheilsLaus! Einige
rlvzanie Damenkteider und
GompletS. wenig getragen,
find peoiswert zu verkau¬
fen. Aus Gefälligkeit zu
sehen Ntodssalon I . Ter-
do»glav & Co ., Speckbacher«
stratz« 11. 1. Stock. Tete-
Phon lOWstIst 578-10

Nebernchm« Wäsche zum
waschen, bügeln reparre-
ren. Schonendste Bchand-
lung . sonnige Wiese »um
trocknen reinste 'Ausfüh¬
rung zugesichert. Wird ab¬
geholt. ' Handwäscherei
Mizzi Rones . Mühlau 91.68m -10

Bcrvielsältigungen alter
Art . Abschriften. Gesuche,
Diktandos e:c. billigst
„Germania " Temvlstratze
Nr . 2. Tiktierkabine.

204H-1V

T -s Spar - u. Dorschuß-
konsortium „Wiihring " des
ersten allgemeinen Beam¬
tenvereines in Wien ver¬
gibt an Festbesoldeie mit
10 anrechenbaren Dienst-
sichre», an Pensionisten,
Geistliche, Aerz'e usw.

PexsWgMeüile
ohne Bür,gen z-u günstigsten
Rückgahiungsraton irnd, be¬
deutend ermätzigiem Zins¬
fuß. Auskimste erteilt und
Krcditansuchen werden ent-
gegeugrnennmen bei unserer
Detriebsite !!« in Innsbruck.
8rzh«rzog-b »gen-Straske 15
täglich von 2—5 Uhr.
Samstag geschlossen.

101140
46.689 bis 50.660 Schilling

ans 1. Satz . 5 Jahre un¬
kündbar , gesucht. Real-
bureau . Maria -Dheresivn-
Straße 22. 1. St . 1012.10

Fesche Pullover , Westen
arbeitet aus allen unmo¬
dernen Wolljacken billigst
um Kauz, Crlerstraße 14.

420740

Mache Tischlerarbeiten
für «in gebrauchtes oder
neues Hevrenfahrvad. Unter
„Kunstkischlerei998" an die
Ve-rwalt ::ug 10

Tuch). Dameuschneiderin
übernrnmrt Arbeit zu so¬
liden Preisen . Sattem,
Bürgerstraße 3, 3. Stock.

110940

Guter Pslegrplatz rür 2
bis 3 Jahre alrcs Ärnd « i
vorigeben. Monatlich D 8.
Nähere? bei Frau Lettner.
Öieurauthgasse 7. 447540

Warnung . Ich warne
jedermann , meii?er Frau
Wilheimine Mayr Geld od.
Ge'ldee>wert zu borgen, da
ich für nichts auäkomme.
Franz Mahr , HanddlSange-
stellter. M 1-54 p-lis

31.000 8 auf 1. Sypochek
gesucht. Unter „Nur von
SÄbstgeber 4148" an die
Verwaltung , 10

Wäsche wird schön̂ gr-
ioafchen und gebügelt. Ster-
zingerstraße 6. 4. Stock r.

«9740

Ein . und rweispänsiges
Fuhrwerk , halb- und swng-
iägig . eben:, stnndenlveise
billig samt Kutscher zur
Verfügung ClMre „AuS-
hift?-Fuhrwerk 8574" o-n
Kratz-'Annoncen, Innsbruck

1015-10

Aktentasche, schwarz, mit
dideefcm Inhalt , am 6. ds.
auz der Haller Trambahn,
Sireeke Innsbruck —Loretto
verloren . Finder wird ge¬
beten, selbe gegen Finder-
iohn im städt Fundamt od.
Bruneckerstraße 4, 3. cotock,
abzueeben. 102S42

Verloren wurde Kar-
samsiag ein« Wartsrman-
Golbsüllseder im Bereielz«
von Innsbruck . Ter Finder
wird gebeten, gegen gute
Bcstchmmz die Papierfabrik
WattenS in Tirol vom
Fund zu verständigen.

P 191n-lS

INLiSÜSlIvN V.
ZciuskSLkrtrom-

Lnisssn

W » » S
Innsdruclc

Andreas-Hofer-
Straße 24

M264

Herrenfahrrad proisioert
zu verkaufen. Hötting.
Tortgafft 2. 2 . T !.. Auer.

4174-7

Herz und Hand jener
Dame, die mir Eristen» u.
Lebe nSnrögk ichkstt bietet.
Bin Mitte SO. große Er-
ielzeinnntz mit tadelloser
Garderobe . Gehe auch ins
Ausland , Ziischriftem linier
„M154 r " an die Verw, 9

CafMotidlterei

Ki ig
Lauben 16. gegenüber dem

Sold . Dach!
Durch Umbau bedeutend vergrößert , mo¬
dern ,gänzlich neu eingerichtet,angenehme,

behagliche Rliume.
Zum Besuche

wärmsteris empfohlen 5

Zur Saison I Zur Saison I
« Gefrorenes
| Eiskaffee g
^ Eispunsch J
Z ScSiokoiadeeis (Suchard ) 2.
M Fruchteise - Erfrischungen 1

Stets frische Bäckereien u. Torten
aller Art sowie anerkannt feinster
Eierpunsch , Oberskaffee , Obers*
Schokolade,Weinpunsch,Grog,Tee,
Tschaj.Dessert - und Flaschenweine,
Liköre u. Schnäpse bester Harken

K399

Mff Österreich
ist von Seihweizer Firma an seriöse Häuser das
Patent folgender Nenheiten zu verkaufen:
Reklame-Apparat (begehrt von jeder Hand¬
lung ). — Universal -Küchenmasekme (für
Hotels , Pensionen ). — Automatischer Tuben*
Verschluß (Milliönenartikel). — Chemisches
Verfahren (für die Metall-Industrie). —- Kauf¬
summen : 3000 bis 9000 S. Gefl. Offerten an:
A. Kropf , Hotel „Grüner Baum “, Innsbruck,
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Familie Julius Bauer.

Jjeicheabestatttmg „Pietät '*, Matth, Winkler junM Auicbstraße I

Hinterbliebenen
Ijeichcnbegta.ttnna ..Concordia'

Danksagung.
Für die uns anläßlich des

Todes unseres unvergeßlichen
Natten , bezw. Vaters und
Schwiegervaters , des Herrn

Franz Süeß
dargebvachte Teilnahme und
für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse sagen
wir allen Verwandten und
Bekannten sowie allen Spen-
oern der Kränze und Blumen
herzlichen Dank.

Innsbruck , am 8. April 1926.
Die tieftrauernden

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohl¬

tuender Anteilnahme anläßlich
des Todes unseres lieben, un¬
vergeßlichen Bruders und
Onkels, Herrn

sprechen wir allen und jedem,
besondere für die ehrende Be¬
gleitung zur letzten Bullestätte
unseren tiefgefühlten Dank .aus.

Innsbruck, am 8. April 1926.
Die tleftrauernd
Hinterbliebenen.

z&ettfe&etn
fertige isonfter , WsLl - iitsd GteppSeeSen

Weißwaren - Spezialgeschäft

Rochburga Thrler, Innsbruck
Gegr . 1825 MarktgrabenNr .11 Gegr . 1825

*
»nfertlsnw ® n «m * ei » - nssö WEvSsWe in nnr ie «ü( gencr

asjßüttät an SuHnfien greifen . s 311

Männer c*eren  Nervensystem geschwächt ist,
Ewalon - TaGsZseten.

Zu haben in allen Apotheken oder durch das
Hauptdepot:

St.-Markus-Apotheke, Wien, III ., Hauptstr. 130.
_ 212h

Alles zur Krankenpflege
Watten, Bandagen, Irrig., Spritzen, Thermo¬

meter usw. bestens bei Tachezy.

Oer wWwzlM M-wgebmg.
Hiermit gelangt die Sprengelarztstelle für den

die Gemeinden Absam, Thaur . Rum , Mils nnd
.Heiligkreuz im polit . Bezirk Innsbruck uni fas¬
senden Sanitätssprengel mit dem Wohnsitze in
Hall oder in einer der genannten fünf Gemein¬
den neuerdings zur öffentlichen Ausschreibung.
Die Besetzung der Stelle erfolgt vorerst probe¬
weise auf die Dauer eines Jahres . Der Dienst
ist im Sinne der Dienstvorsdiriften sür Sprengel-
ärzte (Verordnung des Landeshauptmannes vom
19. September 1921) zu versehen. Die Bezüge
werden durch Vertrag mit dem Sprengelaus¬
schuß im Sinne des Landesfanitätsgesetzes fest¬
gesetzt.

Die ordnungsmäßig belegten Gesuche sind an
den Sprengelausschuß zu Händen des Obmannes
Ing . Karl Blaschke in Absam bis längstens'
24. April l. I . einzubringen.

Absam, am 7. April 1926. BiSra
Der Sprengelobmann : Ing . Karl Blaschke.

Von heute ad bis zum Herbste wird mein
Geechäft

um 6 Uhr abends geschlossen.
leb bitte dahcr_ meine verehrten Kunden,

ihre Einkäufe vorher zu besorgen.
H600«

M241 I Nr. 6126

voiSüafter
in tadellosem Zustand, 65 cm Durchgang,
240 Touren, derzeit in der Nähe Innsbrucks
noch im Betriebe zu besichtigen, wegen

Umbau günstig ad zugehen.
Anfragen unter Chiffre „Schnelläufer 984“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Die gefertigte Finna gibt hiemit bekannt,
daß Herr

Ferdinand Spindler
Müllergehilfe

der durch 16 Jahre zur vollsten Zufriedenheit
in ihren Diensten stand, nach längerer Krank¬
heit nnd Empfang der hl. Sterbesakramente am
6. April verschieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag , den 8. April,
um Vh  Uhr vormittags in Arzl statt.

Wir werden dem Verstorbenen, der jederzeit
das Muster eines braven Mitarbeiters war, ein
gutes Andenken bewahren.

Mühlau, am 7. April 1926.

Kunstmühle Anton Rauch
Erste tirol . Leichenbestattungsansta.lt „Concordia**.

Teilnehmenden Verwandten, Freun¬
den und Bekannten gehen wir die
traurige Nachricht vom Ableben des
wohlgeb. Fräuleins

Marie Prantner
Fost-Oberkontrollors-Toehter

die nach kurzer, schwerer Krankheit
und Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente im 58. Lebensjahre verschie¬
den ist.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag
um 3 Uhr nachmittags von der Wil-
tener Leichenhalle aus.

Der Trauergottesdienst wird am
Montag um 1-8' Uhr früh in der Wü¬
ten er Pfarrkirche gehalten.

Innsbruck, am 7. April 1926.

Die tieftrauernden Familien:
Prantner, Hof rat Hofer,

Simmerle und Dr. Nauer.

Geichanbestattnn gsanstult ..Concordia"

Verkaufszentrale für
Tirol, von:

Pnch- nnd nürkopp-
Fahrräder. Flieh- und

Frera-Motorräder,
Automobile Fanrrad-
gnnimi Grainmaphone,

Mllc-hzentrifagen.
Grltzner- nnd PfaE-

Nähmascblnen,
Repcraturwerkstiilte
Biligste Einkaafs-

quelle für Wiederver
känfer. 125b

JaUfFeldltlniBMusbnik
Maria-Therr«ien-Str. 42.

Filiale Kufstein I

Celv-ßWMen
schnell urilb billig durch
CReor.j Müller. St . Er argen
bei Töfen-z, Ober!nn igl,
Tirol. Sprcchwit von 3
Uhr. Keil« Gcibühren.

1019.

Ausschreibung.
Für den Aufbau eines 3. Stockes auf das

städt. Objekt Salurnerstrotze Nr. 4 sollen die
Erd -. Maurer -, Zimmerer - und Spenglerorbeiten
öffentlich vergeben werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können i>»
Stadtbauamt , Rathaus , 3. Stock, Zimmer 66,
gegen Zahlung von 1 8 bezogen werden.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift: Angebot für Erd -, Maurer -, Zimmerer-
und Spenglerarbeiten für den 3. Stackwerksauf-
bau bis 15. April 1926,. 11 Uhr vormittags , im
Stadtbauamt , Zimmer Nr . 68, einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt nor anwesenden
Bietern am gleichen Tage um 11V« Uhr im
Sitzungszimmer , Rathaus , 2. Stack , Zimmer 51.

Als Vadium find 3 Prozent der Offertsummc
bei der Stadtkasse zu hinterlegen . Der Depot¬
schein ist dem Angebot deizulegen.

Später einlangende Offerte werden nicht be¬
rücksichtigt. Zuschlagserteilung Vorbehalten.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 7. April 1926.

Der Bürgermeister : Dr . Eder c. h.

kl 241 I Zahl : 4.428

Ausschreibung.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der

Obst- und Grasnutzen in dem der Stadtgemeinde
gehörigen ehem. Ansitz Zederfeld, Weiherburg-
gasse Nr. 4, für das Jahr 1926 znr Neuvergebung
gelangt.

Die Bewerber wollen diesbezügliche Anstiche»
bis längstens 20. April l. I . mit Angabe des
Pachtzinsanbotes an den Stadtmagistrat (städt.
Hausverwaltung ) richten, woselbst alle näheren
Auskünfte erteilt werden.

Innsbruck , am 7. April 1926.
Der 1. Vizebürgermeister : Hans Untermüller e. h.

ihren Möbeln
ob politiert , lackiert., gebeizt, hart od. weich
verleiht „ Kiwai “ neues Aussehen,
frischt auf und imprägrnieTt selbe. Kein Ver
grlcich mit allen bisherigen Polituren und
Mixturen. Preis per Flasche 2 S. Erhältlich
in Innsbruck bei: Theodor Frank, Martin
Tschurtschenthaler, Gasperl u. Schladeck:
St. Johann: Josef Hilscher ; Kitzbühel : Alois
Vogl: Lautdeck: Ehrenreich Greuter, Anton

Handle u. Sohn. S6a

Nach langem, schwerem Leiden ging gestern unsere’ herzensgute, treu-
besorgte Mutter, Frau

Bibiana Lackner
Witwe Heiter

Private

versehen mit allen Tröstungen der heiligen Religion, im 74. Lebensjahre
der ewigen Heimat zu.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 31/« Uhr nachmittags von
der städtischen Leichenkapelle ans statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag um 7 Dhr früh in der Serviten-
kirche gelesen.

Innsbruck, am 7. April 1926. 167i

vis tieftrauernden Kinder,
Erste tirol , T.eiehenbestattpngsanstalt „Concordia“, J. Nenmair.

Am 6. April ist nach kurzem, schwerem Leiden unser geliebter Vater,
bezw. Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, Herr

Leopold CioScf
im 91. Lebensjahre sanft verschieden.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 8. April, um Vs4 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leichenknpelle aus auf dem dortigen Fried¬
höfe statt.

Innsbruck, Wien, Györ, Xew-Rochelle <U. 8. A.), am 7. April 1926.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Danksagung.
Für die ungewöhnlich große und

schmerzlindernde Teilnahme anläß¬
lich des Hinscheidens unseres liehen,
unvergeßlichen Sohnes, bezw. Bruders

Stephan Wörz
und für die ebenso außergewöhnlich
zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse, insonderheit für die
korporative Beteiligung und für die
Kranzspenden der landwirtschafll.
Lehranstalt sowie der Mitschüler
und Kameraden des Verewigten,
dankt auf diesem WTege innigst 2

die Gastwirtsfamilie
Karl Würz.

Imst , am 6. April 1P26.
280pW

Danksagung.
Für die uns bezeigte Anteilnahme

anläßlich des Todes und für die große
Beteiligung am Leichenbegängnisse
unseres Heben Vaters, bezw. Bruders,
Schwiegervaters, Großvaters, Schwa¬
gers und Onkels, des Herrn

Josef Felderer
sprechen wir hiemit allen unseren
tiefgefühlten Dank aus. Besonders
danken wir dem hochwürdigen Herrn
Abt von Wüten, den P. P. Servilen,
der Leitung der Vereinsbuchhaud-
luug und Druckerei, der Kriminal¬
abteilung für die Bemühungen zur
Auffindung der Leiche sowie für die
Kranz- und Blumenspendeu.

Innsbruck, am 8. April 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Geii-heii bestatt urig „Pietal, “ . Anichstr . I.
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